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Das HaSpaD-Projekt ermöglicht Forschenden die Erstellung eines individualisierten, harmonisier-
ten Datensatzes verschiedener paarbiographischer Umfrageprogramme aus Deutschland. Die Har-
monisierungen sind syntaxbasiert und über den HaSpaD-Wizard (https://haspad.gesis.org/wizard) 
abrufbar. Dieser Quickstart gibt einen Überblick über die notwendigen Systemvoraussetzungen (Ab-
bildung 1) und dient als schrittweise Kurz-Anleitung für die Harmonisierungsprozesse, von der Aus-
wahl der Umfrageprogramme bis zum HaSpaD-Zieldatensatz. 
 
Benötigte Software • Stata 14 SE oder aktueller 
• Datenkompressionsprogramm (zum Beispiel 7-Zip) 
 
Erforderlicher Speicherplatz • mindestens 15 GB 
 
Sonstiges • Internetzugang (für Download zusätzlicher Stata Packages, 
siehe Abschnitt 3.1, Verwendete Packages) 
Abbildung 1:  Systemvoraussetzungen 
Folgende Schritte müssen vollzogen werden: 
1. Auswahl der Zusatzvariablen und Umfrageprogramme mit Hilfe des HaSpaD- Harmoniza-
tion Wizards auf https://haspad.gesis.org/wizard. 
2. Download des ZIP-Ordners haspad.zip und Entpacken des Ordners. Die Ordnerstruktur 











+-- main.do  
| 
+-- README.txt 
Um ein Überschreiben des Ordners zu vermeiden, wird beim Herunterladen ein Datum in 
den Dateinamen des Ordners haspad.zip eingefügt. Der entpackte Ordner kann in „has-
pad“ umbenannt werden. Alternativ kann auch der datumsspezifische Pfad in das main-
File übertragen werden. Im Folgenden steht „haspad“ für das entpackte .zip-File.  
3. Beschaffung der Ursprungsdatenquellen über GESIS und/oder die jeweiligen Forschungs-
datenzentren. Falls diese in ZIP-Ordnern geliefert werden: bitte noch nicht entpacken. 
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4. Speichern der Ursprungsdatenquellen bzw. ZIP-Ordner der Ursprungsdatenquellen aus 
Schritt 3 im Verzeichnis ~haspad/2_source. 
5. Falls die Ursprungsdatenquellen in ZIP-Ordnern geliefert wurden: Entpacken der ZIP-Ord-
ner aus Schritt 4 in ~haspad/2_source 
Bei Problemen beim Entpacken Hinweise in FAQ auf der HaSpaD-Website beachten. 
6. Öffnen des Do-Files main.do im Ordner haspad. 
7. In Zeile 40 des main.do den eigenen Dateipfad einfügen, in dem der haspad-Ordner ge-
speichert wurde 
Beispiel: entpackter Ordner haspad wurde nach c:/mydata gespeichert 
> 40 cd "c:/mydata/haspad" 
8. Ausführen des kompletten Do-Files main.do. 
9. Der Zieldatensatz target.dta mit den von Ihnen gewählten Variablen kann jetzt unter 
~haspad/4_target geöffnet werden. 
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2 Das Projekt HaSpaD 
In dem Projekt „Harmonisierung und Synthese von paarbiografischen Daten (HaSpaD)“, gefördert 
durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft, werden paarbiografische Daten Deutschlands größ-
ter Umfrageprogramme harmonisiert und kumuliert1,2. Die Verknüpfung unterschiedlicher Daten-
quellen dient drei Zielen: (1) Durch die Nutzung aller thematisch relevanten und für Sekundärana-
lysen verfügbaren deutschen Forschungsdaten wird eine umfassende Datengrundlage für For-
schungssynthesen geschaffen. Diese Datengrundlage ermöglicht zuverlässigere Erkenntnisse über 
verschiedene Erklärungsfaktoren von Partnerschaftsereignissen wie Trennung, Scheidung oder 
Partnerwahl zu generieren, als dies mit einer einzelnen Datenquelle möglich wäre. (2) Basierend auf 
dieser Datenkumulation und den daraus resultierenden höheren Fallzahlen können bislang unbe-
antwortete Fragen zu Ehe- und Partnerschaftsstabilität aus historischer und lebensverlaufstheore-
tischer Perspektive, insbesondere zum langfristigen Anstieg der Scheidungsraten und zum sozialen 
Wandel von Risikofaktoren für Trennungen, untersucht werden. (3) Da es in den umfragebasierten 
Sozialwissenschaften kaum Vorbilder für solche umfangreichen Forschungssynthesen von hetero-
genen Datenquellen gibt, soll das HaSpaD-Projekt als best-practice Beispiel weitere Aktivitäten in 
diesem Bereich motivieren. Die verfügbaren Umfragedaten sind dabei in mehrfacher Hinsicht hete-
rogen, etwa in der Datenstruktur, den verwendeten Gewichtungsschemata oder der Messung theo-
retischer Konstrukte. 
Das HaSpaD-Projekt stellt ein webbasiertes Tool zur Verfügung, mit dessen Hilfe ein individuell zu-
geschnittener Stata-Aufbereitungscode zur Harmonisierung ausgewählter Variablen und Umfrage-
programme erstellt wird. Über ein Web-Interface (HaSpaD Harmonization Wizard) auf https://has-
pad.gesis.org/wizard können Variablen und Umfrageprogrammen ausgweählt werden. Eine ZIP-Da-
tei mit angepasstem Metajob (Main-File als Stata-Do-File) und Aufbereitungs-Programmdateien zur 
Erstellung eines kumulierten Datensatzes steht dann zum Download bereitherunterladen. Das 
Main-File muss nur an wenigen Stellen angepasst werden. Für die Beschaffung der Daten der zu har-
monisierenden Umfrageprogramme über Nutzungsverträge sind Nutzende selbst verantwortlich 
(siehe Kapitel 2.2). Dieser Schritt ist erforderlich, da das HaSpaD-Projekt selbst keine Primärdaten 
bereitstellt, sondern ausschließlich Stata-Programmcode zur Aufbereitung eines harmonisierten 
und kumulierten Gesamtdatensatzes. Die Rechte für die Primärdatenquellen liegen bei den zustän-
digen Datenerzeugern.  
Der verfügbare Datensatz (HaSpaD-Zieldatensatz3) beinhaltet  
1) Biografiedaten der Partnerschaften4, wie Beziehungs-, Kohabitations-, Ehedaten, sowie 
Sterbedaten der Partner, Interviewdatum, zusätzliche Identifikationsvariablen und Flag-
Variablen 
 
1  DFG - Projektnummer 316901171 (https://gepris.dfg.de/gepris/projekt/316901171) 
2  Harmonisierung von Messungen bedeutet, dass eine oder mehrere Source-Variablen eines Ursprungsdaten-
satzes mittels festgelegter Transformationsregeln zu einer Target-Variable (Zielvariable) rekodiert werden. 
Während sich die Ausprägungen der Variablen aus den Ursprungsdatenquellen unterscheiden können, sind 
diejenigen der Zielvariablen über jede Ausgangsquelle hinweg identisch. Wolf et al. (2016, S. 514) 
beschreiben eine Harmonisierung wie folgt: „The outcomes of this process are thus – in the optimal case – 
the assembled source variables from different data sources, their mapping or recode to the comparable 
coding scheme, as well as the newly constructed, detailed harmonized variable.” 
3  Synonym dafür werden folgende Begriffe verwendet: Zieldatensatz, Targetdatensatz, HaSpaD-Daten.  
4  Eine Partnerschaft bezeichnet hier eine intime Beziehung zu den Partnern, welche aus den Institutionalisie-
rungsgraden/Institutionalisierungsphasen (synonym: Partnerschaftstyp, Partnerschaftsphase, Partner-
10 GESIS Papers 2021|13 
2) Zusatzvariablen der über die Einzelstudien hinweg harmonisierten Variablen. Beispiele 
hierfür sind Geburtsdaten, Geschlecht, Staatsbürgerschaft oder Bildungsstand. 
Analyseeinheiten des Zieldatensatzes sind die Partnerschaften der Befragten. Eine Anleitung zur Er-
stellung des Zieldatensatzes findet sich im Quickstart, sowie ausführlich im Kapitel 3.  
Forschende, die die HaSpaD-Daten nutzen, müssen alle verwendeten Ursprungsdatensätze und zu-
sätzlich das HaSpaD-Projekt zitieren (siehe Zitierhinweise in Kapitel 2.3). Lediglich die Ursprungsda-
tensätze zu zitieren ist nicht ausreichend, da das HaSpaD-Projekt zwar keine Primärdaten bereit-
stellt, jedoch die Harmonisierung und Kumulation der Datenquellen als wissenschaftliche Leistung 
des Projekts zu nennen sind. Im folgenden Kapitel werden die von HaSpaD harmonisierten Umfra-
geprogramme vorgestellt. 
2.1 Überblick über alle verwendeten Umfrageprogramme 
Insgesamt werden Daten von neun verschiedenen Umfrageprogrammen verwendet, die längs-
schnittliche Informationen zu Partnerschafts- und Ehebiografien enthalten. Die Grundgesamtheit 
aller Umfrageprogramme setzt sich aus in Deutschland lebenden Personen zusammen, wobei die 
Datenerhebung durch zufallsbasierte Stichprobenverfahren (oder Nachbefragungen von Personen, 
die bei Erstinterview zufällig gezogen wurden) realisiert wurde5. Dabei ist zu beachten, dass einige 
Studien im Querschnittsdesign, wie die ALLBUS-Kumulation (GESIS 2018), Mannheimer Scheidungs-
studie (Esser, Gostomski & Hartmann 2018a) und der Fertility and Familiy Survey (Bundesinstitut für 
Bevölkerungsforschung 2002a) und andere im Paneldesign wie pairfam (Brüderl et al. 2021a), das 
Sozio-oekonomische Panel (Liebig et al. 2019) und SHARE (SHARE Waves 1, 2 und 3) vorliegen. Eine 
Zwischenstellung nehmen die Familiensurveys (DJI 1992a, 2018a, 2018b, 2018c), die Lebensver-
laufsstudien (Mayer 1995a, 1995b, 2004a, 2004b, 2014a, 2018a, 2018b, 2018c; Mayer & Kleinhenz 
2004a) und der Generations and Gender Survey (GGS Wave 1; GGS Wave 2) ein, in welchen eine Teil-
menge der Befragten der jeweiligen Ausgangsstudie in einer weiteren Welle erneut befragt werden. 
Zusätzlich sind das pairfam, SHARE und das Sozio-oekonomische Panel im Multi-Actor-Design an-
gelegt: Sobald die Partner mit den Befragten (Ankerperson) in einem gemeinsamen Haushalt leben, 
werden sie in die Stichprobe integriert und berichten ebenfalls Partnerschaftsbiografien. Bei der 
pairfam-Studie werden die Ankerpersonen um Erlaubnis gebeten, ihre Partner ebenfalls zu befra-
gen. Dabei spielt es keine Rolle, ob die Ankerpersonen mit ihren Partnern zusammenleben oder 
nicht (Brüderl et al. 2021, S. 5). Tabelle 1 gibt nachfolgend einen Überblick über die Umfragepro-
gramme, deren Teilstudien, Titel und das Studiendesign. Weiterhin ist dort für jede Teilstudie der 
dazugehörige Methodenbericht zitiert, in welchem nähere Informationen zur methodischen Umset-
zung der Studie gegeben sind.  
 
 
schaftsgrad) 1. Beziehungsphase (Beziehungsbeginn und -ende), 2. Kohabitationsphase (Kohabitationsbe-
ginn und -ende) und 3. Ehephase (Ehebeginn und -ende) bestehen kann. Der Begriff „Beziehung” ist somit 
nur ein Teil einer Partnerschaft und wird im Folgenden nicht synonym zur Partnerschaft als Ganzes verwen-
det.  
5  Eine Besonderheit stellt die Mannheimer Scheidungsstudie dar. Hier wurde zunächst ein Screening-Verfah-
ren im Rahmen von anderen, zufallsbasierten Befragungen des Instituts GFM-GETAS durchgeführt. Hieran 
anschließend erfolgte eine disproportionale geschichtete Stichprobenziehung anhand der Schichtungs-
merkmale „Scheidung der ersten Ehe“, „Geschlecht“ und „Wohnort“ (Esser, Gostomski & Hartmann 2018c). 
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Tabelle 1:  Überblick über alle Umfrageprogramme und Teilstudien 
Titel der Studie Erhebungs-
jahre 
Gesamtanzahl jemals 
befragter Personen /  
Gesamtanzahl jemals 
befragter Personen mit 
Paarbiografie 
Grundgesamtheit Stichprobe Erhebungs- 
design 
Dokumentation | DOI 










18.912 / 16.191 Region 
Hauptstichprobe 









Deutsche und Ausländer 
(Deutschsprachig) 
Geschlecht 
Frauen und Männer 









Anzahl der Stichproben 
Drei Stichproben: Haupt-
stichprobe, Zusatzstich-
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Titel der Studie Erhebungs-
jahre 
Gesamtanzahl jemals 
befragter Personen /  
Gesamtanzahl jemals 
befragter Personen mit 
Paarbiografie 
Grundgesamtheit Stichprobe Erhebungs- 
design 













jahre mit Erhebung der 
Ehebiografie) / 19.498 
Region 
In Privathaushalten West-
deutschlands lebend (BRD) bis 
einschließlich 1990, Gesamt-
deutschland ab 1991 
Staatsangehörigkeit 
Deutsche und Ausländer 
(Deutschsprachig) 
Geschlecht 
Frauen und Männer 
Alter / Geburtskohorte 
ab 18 Jahre 
Anzahl der Stichproben 





















1988 10.043 / 4.562 Region 
In Privathaushalten West-




Frauen und Männer 
Alter / Geburtskohorte 
18-55 Jahre 
















Eschenlohr et al. 1989 
DOI: 10.4232/1.2245 
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Titel der Studie Erhebungs-
jahre 
Gesamtanzahl jemals 
befragter Personen /  
Gesamtanzahl jemals 
befragter Personen mit 
Paarbiografie 
Grundgesamtheit Stichprobe Erhebungs- 
design 











Frauen und Männer 
Alter / Geburtskohorte 
18-55 Jahre 












- 2. Welle (Famili-
ensurvey) 





Frauen und Männer 
Alter / Geburtskohorte 
18-61 Jahre 
Anzahl der Stichproben 
Drei Teilstichproben 
Stichprobendesign 
Teilstichprobe 1  
Panel West: Wiederbefra-
gung von Personen aus Fa-
miliensurvey 1.1 
Teilstichprobe 2 
Survey Ost - unsystemati-
sche Zufallsstichprobe der 
18-55-jährigen Wohnbevöl-













Albers et al. 1994 
DOI: 104232/1.13197 
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Titel der Studie Erhebungs-
jahre 
Gesamtanzahl jemals 
befragter Personen /  
Gesamtanzahl jemals 
befragter Personen mit 
Paarbiografie 
Grundgesamtheit Stichprobe Erhebungs- 
design 




- 3. Welle (Famili-
ensurvey) 





Frauen und Männer 
Alter / Geburtskohorte 
18-67 Jahre 







Teilstichprobe 2  
Panel West: Wiederbefra-
gung von Panelteilnehmer 
des Familiensurveys 1.1 












1996 5.020 / 5.020 Region 
Gesamtdeutschland 
Staatsangehörigkeit 
Deutsche und Ausländer  
Geschlecht 
Frauen und Männer 
Alter / Geburtskohorte 
ab 18 Jahre 








Esser, Gostomski & 
Hartmann 2018c  
DOI: 10.4232/1.13056 
Deutscher Fertil-
ity and Family 
Survey 1992 

















Titel der Studie Erhebungs-
jahre 
Gesamtanzahl jemals 
befragter Personen /  
Gesamtanzahl jemals 
befragter Personen mit 
Paarbiografie 
Grundgesamtheit Stichprobe Erhebungs- 
design 
Dokumentation | DOI 
Frauen und Männer 









die LV-West I)  





Frauen und Männer 
Alter / Geburtskohorte 
Geburtskohorten 1929-31, 1939-
41, 1949-51 


















die LV-West II A - 
Persönliche Be-
fragung)  
1985-1986 407 / 395 Region 
In Privathaushalten West-




Frauen und Männer 
Alter / Geburtskohorte 
Geburtskohorte 1919-21 













1987-1988 1.005 / 948 Region 
Westdeutschland (BRD) 
Staatsangehörigkeit 
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Titel der Studie Erhebungs-
jahre 
Gesamtanzahl jemals 
befragter Personen /  
Gesamtanzahl jemals 
befragter Personen mit 
Paarbiografie 
Grundgesamtheit Stichprobe Erhebungs- 
design 












Frauen und Männer 










die LV-West III) 
 





Frauen und Männer 
Alter / Geburtskohorte 
Geburtskohorten 1954-56, 1959-
61 















1991-1992 2.331 / 2.246 Region 




Frauen und Männer 
Alter / Geburtskohorte 







Hess & Smid 1991 
DOI: 10.4232/1.2644 
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Titel der Studie Erhebungs-
jahre 
Gesamtanzahl jemals 
befragter Personen /  
Gesamtanzahl jemals 
befragter Personen mit 
Paarbiografie 
Grundgesamtheit Stichprobe Erhebungs- 
design 
Dokumentation | DOI 
Geburtskohorten 1929-31, 1939-







1996-1997 610 / 534 Region 




Frauen und Männer 
Alter / Geburtskohorte 
Geburtskohorte 1971 

















1996-1997 1.078 / 995 Region 




Frauen und Männer 
Alter / Geburtskohorte 
Geburtskohorten 1939-41, 1951-
53, 1959-61 









studie LV-DDR) | 
Single-Actor-
Design 









1996-1997 329 / 321 Region 













studie LV-DDR) | 
Single-Actor-
Design 
Goedicke, Lichtwardt & 
Mayer 2004 
DOI: 10.4232/1.3925 
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Titel der Studie Erhebungs-
jahre 
Gesamtanzahl jemals 
befragter Personen /  
Gesamtanzahl jemals 
befragter Personen mit 
Paarbiografie 
Grundgesamtheit Stichprobe Erhebungs- 
design 
Dokumentation | DOI 
Frauen und Männer 











1998-1999  2.909 / 2.583 Region 
Westdeutschland 
Staatsangehörigkeit 
Deutsche und Ausländer 
Geschlecht 
Frauen und Männer 
Alter / Geburtskohorte 
Geburtskohorte 1964 und 1971 






















2004-2005 1.069 / 971 Region 





Frauen und Männer 
Alter / Geburtskohorte 
Geburtskohorte 1971 





fragung von Personen aus 
der Lebensverlaufsstudie 
LV-Ost 71) 
Teilstichprobe 2  
Stichprobe West Wiederbe-
fragung von Personen aus 
der Lebensverlaufsstudie 














Titel der Studie Erhebungs-
jahre 
Gesamtanzahl jemals 
befragter Personen /  
Gesamtanzahl jemals 
befragter Personen mit 
Paarbiografie 
Grundgesamtheit Stichprobe Erhebungs- 
design 














Deutsche und Ausländer 
Geschlecht 
Frauen und Männer 
Alter / Geburtskohorte 
18-79 Jahre 


























Deutsche und Ausländer 
Geschlecht 
Frauen und Männer 
Alter / Geburtskohorte 
20-83 Jahre 




sonen aus dem Generati-




GGS (2005) | 
Single-Actor-
Design 










2008 1.921/ 1.379 Region 
Gesamtdeutschland 
Staatsangehörigkeit 
Deutsche und Ausländer 
Geschlecht 
Frauen und Männer 
Anzahl der Stichproben 
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Titel der Studie Erhebungs-
jahre 
Gesamtanzahl jemals 
befragter Personen /  
Gesamtanzahl jemals 
befragter Personen mit 
Paarbiografie 
Grundgesamtheit Stichprobe Erhebungs- 
design 
Dokumentation | DOI 
Alter / Geburtskohorte 
Ankerpersonen ab 50 Jahre 








hebungen   




Deutsche und Ausländer 
Geschlecht 
Frauen und Männer 
Alter / Geburtskohorte 
ab 17 Jahre 
Anzahl der Stichproben 


















Nach Auswahl der Umfrageprogramme und zusätzlichen Variablen mit Hilfe des Harmonization 
Wizards muss die Beschaffung der benötigten Daten eigenständig durch die Nutzenden erfolgen. Da 
die Datenaufbereitung mit der Software Stata erfolgt, müssen die jeweiligen Datenquellen als Stata-
Datendateien mit der Endung *.dta heruntergeladen werden. Um eine korrekte Aufbereitung ge-
währleisten zu können, müssen exakt die Versionen der Ursprungsdaten ausgewählt werden, die 
im HaSpaD-Projekt aufbereitet wurden. 
Zur Gewährleistung der Nachnutzbarkeit werden in HaSpaD nur Datenquellen einbezogen, die 
durch ein Forschungsdatenrepositorium als Scientific-Use-File oder Public-Use-File vertrieben wer-
den. Tabelle A 1 im Anhang bietet einen Überblick über die nach Umfrageprogramm gegliederten 
Forschungsdateninfrastrukturen und den Datenvertrieb. Weitere Informationen können auf der je-
weiligen Homepage des Forschungsdatenzentrums (FDZ) bzw. Datenvertriebs recherchiert werden. 
Bei der Recherche und Beschaffung der Datenquellen ist Folgendes zu beachten:  
• Daten, die durch GESIS vertrieben werden, sind nur in der jeweils aktuellen Version verfüg-
bar. Da es durchaus sein kann, dass ein Update einer im HaSpaD-Projekt verwendeten Da-
tenversion erfolgte, muss die benötigte Version (siehe Tabelle A 1 im Anhang, Spalte „Benö-
tigte Version”) unter dataservices@gesis.org angefragt werden.  
• Die Umfrageprogramme pairfam, Mannheimer Scheidungsstudie und die Lebensverlaufs-
studien sind Studien der Zugangsklasse C (C-Studien, Stand: 24.11.2019) und damit kosten-
pflichtig. Unter https://www.gesis.org/angebot/archivieren-und-registrieren/datenarchi-
vierung/ dem Menüpunkt „Dokumente” ist eine Preisliste abrufbar.  
• GESIS Cryptshare bietet die Möglichkeit, alle angebotenen C-Studien in einer übergeordne-
ten ZIP-Datei (Name cs-transfer.zip) herunterzuladen.  Das heißt, der Nutzende 
muss zuerst das Meta-ZIP-File entpacken, um im nächsten Schritt die darin liegenden ZIP-
Files nacheinander in den Ordner ~haspad/2_source zu speichern und nochmals zu 
entpacken. Bitte beachten, dass die Daten des Sozio-Oekonomisch Panels (SOEP) ebenfalls 
unter dem Namen cs-transfer.zip angeliefert werden. In diesem Fall, jedoch, wird 
der Ordnername cs-transfer beim Entpacken der Daten in ~haspad/2_source beibe-
halten. 
• Beim Generations and Gender Survey (GGS) steht jeweils nur die aktuellste Daten-Version 
zum Herunterladen zur Verfügung. Daher sollte unter ggp@nidi.nl die vom HaSpaD-Projekt 
verwendete Datenquelle beschafft werden, sofern bereits eine neuere Version zum Down-
load bereitsteht. 
• Auch bei den SHARE-Daten ist eine Versionskontrolle wichtig. Im Downloadbereich des 
SHARE-FDZ befindet sich unter der Download-Matrix der aktuellsten Version ein Feld „Ar-
chiv, Go to archived data”, unter welchem alle älteren Versionen zum Herunterladen be-
reitstehen.  
• Auch Daten des Sozio-Oekonomischen Panels (SOEP) sind nur in der aktuellsten Version 
verfügbar. Um frühere Versionen zu beschaffen, muss diese unter soepmail@diw.de ange-
ragt werden.  
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2.3 Zitation der Daten  
Werden Publikationen auf Basis des HaSpaD-Projekts angefertigt, müssen sowohl die verwendeten 
Ursprungsdatensätze zitiert werden als auch die Arbeiten des HaSpaD-Projekts. Lediglich die Ur-
sprungsdatensätze zu zitieren ist nicht ausreichend, da das HaSpaD-Projekt zwar keine Primärdaten 
bereitstellt, jedoch die Harmonisierung und Kumulation der Datenquellen als wissenschaftliche 
Leistung des Projekts zu nennen sind. 
Für die korrekte Datenzitation sind die Nutzenden verantwortlich. Die jeweilige aktuelle Zitation fin-
det sich i.d.R. auf der Internetpräsenz des jeweiligen Forschungsdatenzentrums/Datengebers. Zum 
Zeitpunkt der Veröffentlichung dieses Datenhandbuchs waren die in Tabelle 2 aufgeführten Zitier-
weisen gültig. 
Das HaSpaD-Projekt wird folgend zitiert: 
Schulz, Sonja; Weiß, Bernd; Sterl, Sebastian; Haensch, Anna-Carolina; Schmid, Lisa; May, 
Antonia (2021): Harmonisierung und Synthese von paarbiografischen Daten: Ein Modellpro-
jekt zur Verknüpfung von Forschungsdaten aus verschiedenen Infrastrukturen (HaSpaD). Auf-
bereitungsfiles zur Erstellung eines Paarbiografiedatensatzes. Version 1.0.0. Köln und 
Mannheim: GESIS – Leibniz-Institut für Sozialwissenschaften. https://doi.org/10.7802/2317 
Bei der Zitation des vorliegenden Datenhandbuchs ist folgende Zitation zu beachten: 
Schulz, S., Weiß, B., Sterl, S., Haensch, A.-C., Schmid, L. & May, A. (2021). HaSpaD - Daten-
handbuch. Version 1. (GESIS Papers, 2021/13). Köln: GESIS – Leibniz-Institut für Sozialwis-
senschaften. https://doi.org/10.21241/ssoar.75134 
 
Tabelle 2:  Zitationsrichtlinien der harmonisierten Umfrageprogramme 
Umfrageprogramm Datenzitation 
pairfam Brüderl, Josef; Drobnič, Sonja; Hank, Karsten; Neyer, Franz. J.; Walper, Sabine; 
Alt, Philipp; Borschel, Elisabeth; Bozoyan, Christiane; Garrett, Madison; Geissler, 
Svenja; Gonzalez Avilés, Tita; Gröpler, Nicolai; Hajek, Kristin; Herzig, Michel; 
Huyer-May, Bernadette; Lenke, Rüdiger; Lorenz, Renate; Lutz, Katharina; Minkus, 
Lara; Peter, Timo; Phan, Trang; Preetz, Richard; Reim, Julia; Sawatzki, Barbara; 
Schmiedeberg, Claudia; Schütze, Philipp; Schumann, Nina; Thönnissen, Carolin; 
Timmermann, Katharina; Wetzel, Martin (2021): Beziehungs- und Familienpanel 
(pairfam). GESIS Datenarchiv, Köln. ZA5678 Datenfile Version 12.0.0, 
https://doi.org/10.4232/pairfam.5678.12.0.0 
 
ALLBUS GESIS - Leibniz-Institut für Sozialwissenschaften (2018). Allgemeine Bevölke-
rungsumfrage der Sozialwissenschaften ALLBUS - Kumulation 1980-2016. GESIS 
Datenarchiv, Köln. ZA4586 Datenfile Version 1.0.0, doi:10.4232/1.13029 
  
Familiensurveys Deutsches Jugendinstitut (DJI), München (1992). Wandel und Entwicklung fami-
lialer Lebensformen in Westdeutschland (Familiensurvey). GESIS Datenarchiv, 
Köln. ZA2245 Datenfile Version 1.0.0, doi:10.4232/1.2245 
 
 Deutsches Jugendinstitut (DJI), München (2018). Familie und Partnerbeziehun-
gen in Ostdeutschland (Familiensurvey). GESIS Datenarchiv, Köln. ZA2392 Da-




 Deutsches Jugendinstitut (DJI), München (2018). Wandel und Entwicklung fami-
lialer Lebensformen - 2. Welle (Familiensurvey). GESIS Datenarchiv, Köln. ZA2860 
Datenfile Version 1.1.0, doi:10.4232/1.13197 
  
 Deutsches Jugendinstitut (DJI), München (2018). Wandel und Entwicklung fami-
lialer Lebensformen - 3. Welle (Familiensurvey). GESIS Datenarchiv, Köln. ZA3920 
Datenfile Version 1.1.0, doi:10.4232/1.13198  
Mannheimer Schei-
dungsstudie 1996 
Esser, Hartmut; Gostomski, Christian Babka von; Hartmann, Josef (2018). Mann-
heimer Scheidungsstudie 1996. GESIS Datenarchiv, Köln. ZA3188 Datenfile Ver-
sion 2.0.0, doi:10.4232/1.13056 
  
Deutscher Fertility and 
Family Survey 1992 
Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung, Wiesbaden (2002). Deutscher Ferti-
lity and Family Survey 1992. GESIS Datenarchiv, Köln. ZA3400 Datenfile Version 
1.0.0, doi:10.4232/1.3400 
  
Lebensverlaufsstudien  Mayer, Karl U. (2018). Lebensverläufe und gesellschaftlicher Wandel: Lebensver-
läufe und Wohlfahrtsentwicklung (Lebensverlaufsstudie LV-West I). GESIS Daten-
archiv, Köln. ZA2645 Datenfile Version 1.1.0, doi:10.4232/1.13193  
 Mayer, Karl U. (2018): Lebensverläufe und gesellschaftlicher Wandel: Die Zwi-
schenkriegskohorte im Übergang zum Ruhestand (Lebensverlaufsstudie LV-West 
II A - Persönliche Befragung). GESIS Datenarchiv, Köln. ZA2646 Datenfile Version 
1.1.0, doi:10.4232/1.13194 
 
 Mayer, Karl U. (1995). Lebensverläufe und gesellschaftlicher Wandel: Die Zwi-
schenkriegskohorte im Übergang zum Ruhestand (Lebensverlaufsstudie LV-West 
II T - Telefonische Befragung). GESIS Datenarchiv, Köln. ZA2647 Datenfile Version 
1.0.0, doi:10.4232/1.2647 
  
 Mayer, Karl U. (2018). Lebensverläufe und gesellschaftlicher Wandel: Berufszu-
gang in der Beschäftigungskrise (Lebensverlaufsstudie LV-West III). GESIS Daten-
archiv, Köln. ZA2648 Datenfile Version 1.1.0, doi:10.4232/1.13195 
  
 Mayer, Karl U. (1995). Lebensverläufe und historischer Wandel in Ostdeutsch-
land (Lebensverlaufsstudie LV-DDR). GESIS Datenarchiv, Köln. ZA2644 Datenfile 
Version 1.0.0, doi:10.4232/1.2644 
  
 Mayer, Karl U. (2004). Ostdeutsche Lebensverläufe im Transformationsprozeß 
(Lebensverlaufsstudie LV-Ost 71). GESIS Datenarchiv, Köln. ZA3926 Datenfile 
Version 1.0.0, doi:10.4232/1.3926 
  
 Mayer, Karl U. (2004). Ostdeutsche Lebensverläufe im Transformationsprozeß 
(Lebensverlaufsstudie LV-Ost Panel). GESIS Datenarchiv, Köln. ZA3925 Datenfile 
Version 1.0.0, doi:10.4232/1.3925 
  
 Mayer, Karl U.; Kleinhenz, Gerhard (2004).Ausbildungs- und Berufsverläufe der 
Geburtskohorten 1964 und 1971 in Westdeutschland (Lebensverlaufsstudie LV-
West 64/71). GESIS Datenarchiv, Köln. ZA3927 Datenfile Version 1.0.0, 
doi:10.4232/1.3927 
 
 Mayer, Karl U. (2014). Frühe Karrieren und Familiengründung: Lebensverläufe 
der Geburtskohorte 1971 in Ost‐ und Westdeutschland (Lebensverlaufsstudie 
LV-Panel 71). GESIS Datenarchiv, Köln. ZA5099 Datenfile Version 1.0.0, 
doi:10.4232/1.5099 
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Umfrageprogramm Datenzitation 
Generations and Gen-
der Survey (GGS) 
Generations and Gender Survey (2005) (Teilstichprobe Deutschland). This paper 
uses data from the GGS Waves 1, and 2 (DOIs: 10.17026/dans-z5z-xn8g, 
10.17026/dans-xm6-a262), see Gauthier, A. H. et al. (2018) or visit the GGP web-
site (https://www.ggp-i.org/) for methodological details. Working Version: GGS 
Wave 1 Version 4.3. – Consolidated identification: GGSW1.Cons. 
 Generations and Gender Survey (2008) (Teilstichprobe Deutschland).This paper 
uses data from the GGS Waves 1, and 2 (DOIs: 10.17026/dans-z5z-xn8g, 
10.17026/dans-xm6-a262), see Gauthier, A. H. et al. (2018) or visit the GGP web-
site (https://www.ggp-i.org/) for methodological details.Working Version: GGS 
Wave 2 Version 1.3. – Consolidated identification: GGSW2.Cons. 
 
SHARE The Survey of Health, Ageing and Retirement in Europe (SHARE) / 
SHARE Wellen 1, 2  und 3. This paper uses data from SHARE Waves 1, 2  and 3 (DOIs: 
10.6103/SHARE.w1.600, 10.6103/SHARE.w2.600, 10.6103/SHARE.w3.600), see 
Börsch-Supan et al. (2013) for methodological details.(1) 
The SHARE data collection has been funded by the European Commission through 
FP5 (QLK6-CT-2001-00360), FP6 (SHARE-I3: RII-CT-2006-062193, COMPARE: CIT5-CT-
2005-028857, SHARELIFE: CIT4-CT-2006-028812), FP7 (SHARE-PREP: GA N°211909, 
SHARE-LEAP: GA N°227822, SHARE M4: GA N°261982) and Horizon 2020 (SHARE-
DEV3: GA N°676536, SERISS: GA N°654221) and by DG Employment, Social Affairs & 
Inclusion. Additional funding from the German Ministry of Education and Research, 
the Max Planck Society for the Advancement of Science, the U.S. National Institute 
on Aging (U01_AG09740-13S2, P01_AG005842, P01_AG08291, P30_AG12815, 
R21_AG025169, Y1-AG-4553-01, IAG_BSR06-11, OGHA_04-064, 
HHSN271201300071C) and from various national funding sources is gratefully 
acknowledged(see www.share-project.org).  
 
(1) Usually this information will be part of the text of a scientific publication al-
ready. If this is the case, there is no need to include this information in the 
acknowledgement once more.  
 
• Börsch-Supan, A. (2017). Survey of Health, Ageing and Retirement in 
Europe (SHARE) Wave 1. Release version: 6.0.0. SHARE-ERIC. Data set. 
DOI: 10.6103/SHARE.w1.600 
• Börsch-Supan, A. (2017). Survey of Health, Ageing and Retirement in 
Europe (SHARE) Wave 2. Release version: 7.1.0. SHARE-ERIC. Data set. 
DOI: 10.6103/SHARE.w2.600 
• Börsch-Supan, A. (2017). Survey of Health, Ageing and Retirement in 
Europe (SHARE) Wave 3 – SHARELIFE. Release version: 7.1.0. SHARE-
ERIC. Data set. DOI: 10.6103/SHARE.w3.600 
• Börsch-Supan, A., M. Brandt, C. Hunkler, T. Kneip, J. Korbmacher, F. 
Malter, B. Schaan, S. Stuck, S. Zuber (2013). Data Resource Profile: The 
Survey of Health, Ageing and Retirement in Europe (SHARE). Interna-




Stefan Liebig, Jan Goebel, Martin Kroh, Carsten Schröder, Markus Grabka, Jür-
gen Schupp, Charlotte Bartels, Alexandra Fedorets, Andreas Franken, Jannes Ja-
cobsen, Selin Kara, Peter Krause, Hannes Kröger, Maria Metzing, David Richter, 
Diana Schacht, Paul Schmelzer, Christian Schmitt, Daniel Schnitzlein, Rainer Sie-
gers, Knut Wenzig, Stefan Zimmermann (2019). Sozio-oekonomisches Panel 





3 Von den Ursprungsdaten zum Zieldatensatz - Erläuterungen zum 
Stata-Code 
Das HaSpaD-Projekt bietet alle Harmonisierungsprozesse syntaxbasiert an. Nach der Auswahl der 
Umfrageprogramme und Variablen auf https://haspad.gesis.org/wizard steht ein ZIP-File zum 
download bereit. Dieser beinhaltet alle benötigten Syntaxfiles und ein Main-File zur Ausführung der 
Harmonisierung, Dokumentationen und die basale HaSpaD-Ordnerstruktur. Nachdem das ZIP-File 
heruntergeladen und entpacken wurde, müssen die Ursprungsdaten selbstständig beschafft (siehe 
Kapitel 2.2) und in dem dafür vorgesehenen ~haspad/2_source – Ordner in ihrer ursprünglichen 
Version abgelegt werden. Dieses Kapitel beginnt mit den Systemvoraussetzungen und führt detail-
liert über nötige Anpassungen der Dateien schrittweise zum finalen target-Datensatz. 
3.1 Systemvoraussetzungen  
Verwendete Stata-Version 
Zur Erstellung der einzelnen Aufbereitungscode-Dateien wurde Stata SE 15.1 verwendet; der HaS-
paD-Code des Main-Files läuft bereits ab Version 14.0. Ältere Stata-Versionen können den Stata-
Code nicht verarbeiten, da einige Funktionen (wie beispielsweise die Umwandlung des Datensatzes 
in das Unicode-Format) erst in neueren Versionen unterstützt werden. Wenn gewünscht, kann die 
Zeile 32 des main.do an die verwendete jüngere Version angepasst werden. Allerdings empfehlen 
wir, maximal 15.1 zu nutzen, um ein fehlerloses Ausführen des Main-Files zu sichern. Wir empfehlen 
dringend, mindestens Stata/SE zu nutzen.  
Verwendete Packages  
Tabelle 3 enthält die Stata-Packages (Stata Ado-files), die zum Aufbereiten der Daten verwendet 
werden, sowie ihre Funktion und Hinweise zur Dokumentation. Beim Ausführen des Main-Files wer-
den diese Packages, sofern noch nicht installiert, heruntergeladen und installiert. Genutzt werden 
die Stata-Packages markdoc, weaver, dm31 und das selbst geschriebene Ado-file list_error-
cases. Da diese Packages von Stata beim Ausführen des Main-Files heruntergeladen werden, ist 
eine Internetverbindung während des Ausführens notwendig.  
Tabelle 3:  Im Main-File verwendete Packages 
Package Funktion Dokumentation 
markdoc MarkDoc generiert aus den Do-files 
der Datenaufbereitung und Harmo-





(abgerufen am 20.09.2019, 23.20 Uhr) 
Haghish, E. F. (2014). Dynamic documents in 
Stata: MarkDoc, Ketchup, and Weaver. 
(https://www.stata.com/meeting/italy14/ab-
stracts/materials/it14_haghish.pdf) 
(abgerufen am 20.09.2019, 23.20 Uhr) 
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Package Funktion Dokumentation 
weaver Weaver wird benötigt, damit das 
Package MarkDoc ausgeführt wer-
den kann.  
Dokumentation weaver 
Haghish, E. F. (2014). Dynamic documents in 
Stata: MarkDoc, Ketchup, and Weaver. 
(https://www.stata.com/meeting/italy14/ab-
stracts/materials/it14_haghish.pdf) 
(abgerufen am 20.09.2019, 23.20 Uhr) 
dm31 Der Befehl rmiss2 zählt die Anzahl 
an Fehlwerten in einer spezifizierten 
Variablenliste. Im Gegensatz zum 
Stata-Befehl rmiss akzeptiert 
rmiss2 sowohl string als auch nu-




(abgerufen am 20.09.2019, 23.20 Uhr) 
list_ er-
rorcases 
Der Befehl list_errorcases lis-
tet alle Partnerschaften innerhalb ei-
ner Person, auch wenn nur eine da-
von bestimmten Kriterien (spezifi-
ziert in einer if-Bedingung) ent-
spricht. Zusätzlich können alle Part-
nerschaften innerhalb einer Anker-
person in einer Zusatzoption mar-
kiert werden. 
selbst geschriebenes Ado-file 
 
3.2 Vor dem Ausführen des Main-Files main.do 
Um die HaSpaD-Syntax korrekt nutzen zu können, sind einige wenige Schritte nötig, die im Folgen-
den erläutert werden.  
Aufbau des haspad-Ordners und erforderliche Anpassungen 
Nach der Auswahl der gewünschten Umfrageprogramme und der zu harmonisierenden Variablen 
mithilfe des HaSpaD-Harmonization Wizards, wird die Archivdatei haspad.zip zum Download an-
geboten, heruntergeladen und anschließend lokal im gewählten Arbeitsverzeichnis entpackt6. Da-
bei ist darauf zu achten, dass der Inhalt der haspad.zip-Datei anschließend in einem übergeord-
neten Verzeichnis mit dem Namen haspad liegt. Bei einigen Programmen zum Entpacken von ZIP-
Archiven ist es die Voreinstellung, in ein eigenes Verzeichnis mit dem Namen des ZIP-Archivs zu ent-
packen, bei anderen nicht. Wird korrekt entpackt, liegt das Dokument README.txt beispielsweise 
unter C:/mydata/haspad/README.txt. Falsch ist C:/mydata/README.txt. 
Im Folgenden gehen wir beispielhaft von der Auswahl der Variablen Geschlecht (sex) und Erhe-
bungsgebiet (eastwest) und der Umfrageprogramme ALLBUS-Kumulation, dem Fertility and Fa-
mily Survey (Deutschland) und der Mannheimer Scheidungsstudie über den HaSpaD-Harmoniza-
tion Wizard aus. Der Inhalt des entpackten ZIP-Archivs sieht vor dem Ausführen des Main-Files in 
diesem Minimalbeispiel wie folgt aus (Abbildung 2): 
 
6  Eine große Auswahl an Datenkompressionsprogrammen findet sich online und ist teilweise zur freien Nut-
zung verfügbar.  
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haspad  
│   main.do 
│   README.txt 
│    
├─── 1_documentation 
│          haspad_datenhandbuch.pdf 
│          haspad_datamanual.pdf 
│          haspad_codebook_metadata.pdf 
│        
├─── 2_source 
│            PLACE_SOURCE_HERE.txt 
│        
├─── 3_harmonization 
│   ├─── dofiles 
│   │          102_allbus_bio.do 
│   │          102_allbus_eastwest.do 
│   │          102_allbus_sex.do 
│   │          104_mss_bio.do 
│   │          104_mss_eastwest.do 
│   │          104_mss_sex.do 
│   │          106_ffs_bio.do 
│   │          106_ffs_eastwest.do 
│   │          106_ffs_sex.do 
│   │          merge_eastwest_n.do 
│   │          merge_sex_n.do 
│   │          coding_eastwest_n.do 
│   │          coding_sex_n.do 
│   │          metadata.do 
│   │        
│   ├─── resources 
│   │         labelfile.do 
│   │         packagefile.do 
│   │         metadata.dta 
│   │                
│   └─── temp 
└─── 4_target 
 
Abbildung 2:  Ordnerstruktur vor der Ausführung des Main-Files 
Im Ordner haspad befinden sich auf der ersten Ebene eine txt-Datei README.txt mit einer Erklä-
rung der Ordnerstruktur des haspad-Ordners und notwendigen Systemanforderungen (siehe auch 
Kapitel 1), ein Do-file main.do, sowie vier Ordner 1_documentation, 2_source, 3_har-
monization und 4_target. Im Ordner 1_documentation liegt das vorliegende HaSpaD-Da-
tenhandbuch in deutscher und englischer Sprache. Unter 3_harmonization liegen die benötig-
ten Do-Files zur Datenaufbereitung sowie zusätzlich benötigte Stata-Packages. Der Ordner 4_tar-
get ist noch leer. 
Als nächstes müssen Nutzende die beschafften Datenquellen in Ordner 2_source platzieren und 
ggf. entpacken (wenn diese durch den Datengeber in einem ZIP-Archiv bereitgestellt wurden). Der 
Stata-Code zur Datenaufbereitung arbeitet mit relativen Pfaden innerhalb des haspad-Ordners. 
Werden Änderungen an der Verzeichnisstruktur vorgenommen, können die Programmdateien nicht 
mehr auf die Source- bzw. Zieldateien zugreifen. Daher ist es wichtig, dass beim Entpacken der zu 
harmonisierenden Daten keine Datei- oder Ordnernamen verändert oder einzelne Dateien gelöscht 
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bzw. in andere Ordner verschoben werden und somit alle Verzeichnisstrukturen der bereitgestellten 
Daten erhalten bleiben.  
Nutzende müssen darauf achten, dass das gewählte Datenkompressionsprogramm das ZIP-Archiv 
in einen neuen Ordner entpackt, der exakt so heißt und eine identische Ordnerstruktur aufweist wie 
die ZIP-Datei selbst. Beim Programm 7-Zip ist dies die Programmvoreinstellung (vgl. Abbildung 3). 
In Abbildung 3 wird beispielhaft die ZIP-Datei für die ALLBUS-Kumulation 1980-2016 (ZA4586_v1-
0-0.dta.zip) und der Mannheimer Scheidungsstudie (ZA3188.zip) in den Ordner 2_source 
gespeichert und entpackt. Der Fertilty and Family Survey (ZA3400.dta) wird direkt im dta-Format 
ausgeliefert und muss lediglich nach haspad/2_source gespeichert werden. Wichtig ist in 
Screenshot 3 der Abbildung 3, dass das Häkchen innerhalb des rot markierten Feldes aktiviert bleibt 
und die Voreinstellung „Komplette Pfadangaben” beibehalten wird, damit die Verzeichnisstruktur 
aller ZIP-Ordner erhalten bleibt; also für jeden entpackten ZIP-Ordner ein eigener Unterordner an-











Abbildung 3: Anleitung zum Entpacken der Ursprungsdatensätze (für Programm 7-Zip) 
Für die ALLBUS-Kumulation lautet der korrekte Speicherort der Stata-Datei ZA4586_v1-0-
0.dta nach dem Entpacken entsprechend C:/mydata/haspad/2_source/ZA4586_v1-0-
0.dta/ZA4586_v1-0-0.dta. Zu Fehlermeldungen würde folgender Speicherort führen: 
C:/mydata/haspad/ZA4586_v1-0-0.dta. 
 
Abbildung 4 informiert über die haspad-Ordnerstruktur nach Entpacken der Ursprungsdatensätze.   
 
haspad 
│   main.do 
│   README.txt 
│    
├─── 1_documentation 
│          haspad_datenhandbuch.pdf 
│          haspad_datamanual.pdf 
│          haspad_codebook_metadata.pdf 
│        
├─── 2_source 
│   │      PLACE_SOURCE_HERE.txt 
│   │      ZA3400.dta 
│   │      ZA4586_v1-0-0.dta.zip 
│   │      ZA3188.zip 
│   │    
│   └─── ZA4586_v1-0-0.dta 
│   │            ALLBUS_missing.do 
│   │            ZA4586_v1-0-0.dta      
│   │        
│   └─── ZA3188 
│                 ZA3188_b.pdf 
│                 ZA3188_cod.pdf              
│                 ZA3188_v-2-0-0.dta   




Abbildung 4:  Ordnerstruktur nach Entpacken der Source-Datensätze (Ausschnitt) 
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Notwendige Anpassungen des Main-Files main.do 
Nachdem die Auswahl der Variablen mit Hilfe des Harmonization Wizards getroffen wurde, der HaS-
paD-Download erfolgte, die Ursprungsdaten beschafft, korrekt abgespeichert und entpackt wur-
den, wird das Main-File main.do geöffnet und angepasst.  Zeile 40, die den Pfad des Ordners angibt, 
in welchem haspad entpackt wurde, muss an den Speicherort des entzippten HaSpaD-Ordners an-
gepasst werden. Liegt der entpackte Ordner haspad beispielsweise in C:/mydata, dann wird in 
Zeile 40 angegeben: 
 
********************************************************************
> 40 cd "c:/mydata/haspad" 
******************************************************************** 
3.3 Während des Ausführens des Main-Files main.do 
Das Ausführen des Main-Files main.do dauert je nach Rechnerleistung, Anzahl der gewählten Va-
riablen und Umfrageprogrammen zwischen ca. 30 Sekunden (z.B. wenn der Nutzende nur ein Um-
frageprogramm ohne Zusatzvariablen auswählt) und ca. 15 Minuten (wenn der Nutzende alle Um-
frageprogramme und alle Zusatzvariablen auswählt). Es werden alle nötigen Packages geladen und 
installiert, die Aufbereitungs-Dofiles aufgerufen und ausgeführt, die Datensätze kumuliert und ge-
labelt und die zugehörige Dokumentation und der Zieldatensatz gespeichert. Für interessierte Nut-
zende sind in Anhang A. 2 die einzelnen Schritte der Datenaufbereitung ausführlicher beschrieben. 
3.4 Nach dem Ausführen des Main-Files main.do 
Im HaSpaD-Ordner befinden sich nun mehrere neue Dateien und Ordner (siehe Abbildung 5):  
- die Dokumentationen der Datenaufbereitung im HTML-Format unter  
haspad/1_documentation/harmonization_targets/ bzw.   
haspad/1_documentation/preparation_couplebio/.  
- der analysefähige HaSpaD-Datensatz target.dta unter haspad/4_target/.  
Dabei dienen die HTML-Files dem Nachvollziehen der Aufbereitung der Paarbiografien (prepara-
tion_couplebio) und der harmonisierten Zusatzvariablen (harmonization_targets). Der 
Zieldatensatz target.dta besteht im ausgewählten Minimalbeispiel insgesamt aus 33 Variablen: 
31 Variablen des Paarbiografiedatensatzes und zwei Zusatzvariablen Geschlecht (sex) und Erhe-
bungsgebiet (eastwest). Zusätzlich können – nach Anpassen der Stata Versionsnummer und des 
Dateipfades – in Do-File metadata.do unter haspad/3_harmonization/dofiles ver-
schiedene Metadaten auf Studieneben (Stichprobe, Erhebungsdesign, Erhebungsjahre etc.) an den 




│   main.do 
│   README.txt 
│    
├─── 1_documentation 
│   │        haspad_datenhandbuch.pdf 
│   │        haspad_datamanual.pdf 
│   │        haspad_codebook_metadata.pdf 
│   │    
│   ├─── harmonization_targets 
│   │           coding_eastwest.html 
│   │           coding_sex.html 
│   │        
│   └─── preparation_couplebio 
│                 coding_allbus.html 
│                 coding_mss.html 
│                 coding_ffs.html 





│   ├─── dofiles 
│   │             metadata.do 
│   │             (…) 
└─── 4_target 
              target.dta 
                 
Abbildung 5:  Ordnerstruktur nach Ausführung des Main-Files (Ausschnitt) 
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4 Datenstruktur 
Der Zieldatensatz des HaSpaD-Projektes besteht aus harmonisierten Biografiedaten und zusätzli-
chen harmonisierten Variablen. Der Datensatz liegt im long-Format vor. Das heißt, dass jede Zeile 
die Information einer Partnerschaft enthält. Individuen sind über die Anchor-ID aid identifizierbar.  
Befragte aus den Ursprungsdaten, die keine Partnerschaftsbiografien berichten, sind nicht Bestand-
teil der HaSpaD-Daten. Der Biografiedatensatz enthält insgesamt 31 Variablen, unterteilt in drei Be-
reiche: ID-Variablen, Biografie-Variablen und Flag-Variablen (siehe Tabelle 5). 
4.1 Identifikation von Ursprungsstudien und -datensätzen im HaSpaD-Da-
tensatz (Datensatz-ID) 
Die im HaSpaD-Projekt verwendeten Umfrageprogramme setzen sich häufig aus verschiedenen 
Teilstudien zusammen. In HaSpaD wurden Studien- und Teilstudien-IDs vergeben, die Aufschluss 
darüber geben, aus welcher Ursprungsstudie und Teilstudie eine Partnerschaftsbiografie stammt. 
Die Vergabe der Teilstudien-ID orientiert sich daran, aus welcher Ursprungsstudie eine Partner-
schaft stammt. Die Teilstudien-ID wird daher im Folgenden auch als Datensatz-ID bezeichnet. Wer-
den Partnerschaften in der gleichen Ursprungsstudie in verschiedenen Dateien abgelegt (zum Bei-
spiel, weil ein anderer Fragebogen zugrunde lag), bekommen die Ursprungsdaten verschiedene 
Teilstudien-IDs bzw. Datensatz-IDs (auch dann, wenn sie beispielsweise mit der gleichen DOI zitiert 
werden; dies ist beispielsweise bei der Lebensverlaufsstudie der Fall). Der Datensatz-ID der Lebens-
verlaufsstudie wurde teilweise zusätzlich eine „0“ angehängt (z.B. 40 für die LV-DDR oder 50 für die 
LV-Ost 71), da sich bei der Erstellung der Personenidentifikationsnummer (Anker-ID) ansonsten 
Überschneidungen im HaSpaD-Zieldatensatz ergeben hätten. Dies wird im Abschnitt zur Erstellung 
der Anker-ID (aid) näher erläutert. Tabelle 4 dient zur Veranschaulichung der Systematik der Stu-
dien- und Datensatz-IDs. 
Bereits an dieser Stelle sollte darauf hingewiesen werden, dass bei Partnerschaften, die im Längs-
schnitt aktualisiert wurden (und den Partnerschaften somit mehrere Ursprungsdatensätze zu-
grunde liegen), die Datensatz-ID durch Verkettung der Datensatz-ID der Ursprungsdatenquellen ver-
geben wurde. Wurde beispielsweise eine Partnerschaft, die erstmalig in der Lebensverlaufsstudie 
LV-Ost 71 (did = 50) berichtet wurde, mit Angaben aus der Lebensverlaufsstudie LV-Panel 71 (did 
= 80) aktualisiert, wurde der Partnerschaft die Datensatz-ID „5080” vergeben. D.h., die Datensatz-
IDs der Lebensverlaufsstudie LV-Ost 71 („50”) und diejenige des LV-Panel 71 („80”) wurden zu „5080” 
verkettet.  




Titel der Studie  Name des Datensatzes 
zur Partnerbiografie, 
Mit Partnerbiografiedaten-
satz verknüpfte Datensätze 
Anzahl an Part-
nerschaften 
101 / 1 / 
pairfam 
pairfam Data Release 12.0 biopart 36.994 
102 / 1 / all-
bus 
Allgemeine Bevölkerungsumfrage der 
Sozialwissenschaften (ALLBUS) – Ku-






Titel der Studie  Name des Datensatzes 
zur Partnerbiografie, 
Mit Partnerbiografiedaten-
satz verknüpfte Datensätze 
Anzahl an Part-
nerschaften 
103 / 11 / fs Wandel und Entwicklung familialer Le-
bensformen in Westdeutschland (Fa-
miliensurvey) 
ZA2245_a 6.781 
103 / 12 / fs Familie und Partnerbeziehungen in 
Ostdeutschland (Familiensurvey) 
ZA2392_Partner 2.584 
103 / 2 / fs Wandel und Entwicklung familialer Le-





103 / 3 / fs Wandel und Entwicklung familialer Le-





104 / 1 / mss Mannheimer Scheidungsstudie 1996 ZA3188_v2-0-0 5.020 
106 / 1 / ffs Deutscher Fertility and Family Survey 
1992 
ZA3400 7.905 
107 / 1 / glhs Lebensverläufe und gesellschaftlicher 
Wandel: Lebensverläufe und Wohl-
fahrtsentwicklung (Lebensverlaufsstu-
die LV-West I) 
REC1 2.129 
107 / 21 / glhs Lebensverläufe und gesellschaftlicher 
Wandel: Die Zwischenkriegskohorte 
im Übergang zum Ruhestand (Lebens-
verlaufsstudie LV-West II A - Persönli-
che Befragung) 
FP, PA 463 
107 / 22 / glhs Lebensverläufe und gesellschaftlicher 
Wandel: Die Zwischenkriegskohorte 
im Übergang zum Ruhestand (Lebens-
verlaufsstudie LV-West II T - Telefoni-
sche Befragung) 
FP, PA 1.128 
107 / 3 / glhs Lebensverläufe und gesellschaftlicher 
Wandel: Berufszugang in der Beschäf-
tigungskrise (Lebensverlaufsstudie LV-
West III) 
FP, PA, VB, GT 1.633 
107 / 40 / glhs Lebensverläufe und historischer Wan-






107 / 50 / glhs Ostdeutsche Lebensverläufe im Trans-
formationsprozeß (Lebensverlaufsstu-
die LV-Ost 71) 
fp7p, pa7, public_caseid 796 
107 / 61 / glhs Ostdeutsche Lebensverläufe im Trans-
formationsprozeß (Lebensverlaufsstu-
die LV-Ost Panel, Geburtskohorte 
1939-41, 1951-53, 1959-61); Geburtsko-








107 / 62 / glhs Ostdeutsche Lebensverläufe im Trans-
formationsprozeß (Lebensverlaufsstu-
die LV-Ost Panel, Geburtskohorte 
1929-31); Geburtskohorte 1929-31 
fa3p, pa3456p 275 








Titel der Studie  Name des Datensatzes 
zur Partnerbiografie, 
Mit Partnerbiografiedaten-
satz verknüpfte Datensätze 
Anzahl an Part-
nerschaften 
107 / 70 / glhs Ausbildungs- und Berufsverläufe der 
Geburtskohorten 1964 und 1971 in 
Westdeutschland (Lebensverlaufsstu-




107 / 80 / glhs Frühe Karrieren und Familiengrün-
dung: Lebensverläufe der Geburtsko-
horte 1971 in Ost‐ und Westdeutsch-
land (Lebensverlaufsstudie LV-Panel 
71) 











108 / 2 / ggs
  
Generations and Gender Survey (2008) 
(Teilstichprobe Deutschland) 





109 / 1/ share The Survey of Health, Ageing and Re-
tirement in Europe (SHARE); Welle 1, 2, 





110 / 1 / soep Sozio-oekonomisches Panel (SOEP), 
Daten der Jahre 1984-2018 
biomarsy, pgen 38.446 




Tabelle 5: Übersicht über die ID-Variablen 
Variablenname Variablenlabel 
sid Study id 
did Dataset id 
aid Anchor id 
id Original anchor id 
pid Partner id 
pid_o Original partner id 





Insgesamt enthält der Zieldatensatz sieben verschiedene Identifikationsvariablen, die für die kor-
rekte Identifikation, aus welchem Umfrageprogramm (Studien-ID, sid) bzw. welcher Teilstudie 
(Datensatz-ID, did) eine Partnerschaft berichtet wird, wichtig sind. Die Anker-ID (aid) und die Part-
ner-ID (pid) dienen der Verknüpfung von Biografiedaten mit den von den Nutzenden ausgewählten 
Zusatzvariablen.  
Die aid ergibt sich aus der Verkettung von Informationen zur Ursprungsstudie (sid + did) und 
den Identifikationsmerkmalen innerhalb der Ursprungsstudie (id).  
In ähnlicher Weise wurde die pid konstruiert: Hier wurden Informationen zur Ursprungsstudie (sid 
+ did), und zur jeweiligen Partnerschaft verkettet. Die Kennzeichnung der jeweiligen Partnerschaft 
erfolgt bei Ursprungsstudien, die eine Partner-ID bereitstellen (pairfam, SHARE), mit der originalen 
Partner-ID (pid_o). Die pid ergibt sich somit aus der Verkettung von sid + did + pid_o. 
Bei Studien, in der es kein eigenständiges Identifikationsmerkmal für eine Partnerschaft gibt (z.B. 
ALLBUS, Lebensverlaufsstudien), erfolgt die Kennzeichnung einer Partnerschaft über die aid (sid 
+ did + id) verkettet mit der Variable partner_pointer.Diese Variable ergibt sich aus der 
Position der Ursprungsinformationen zu einer Partnerschaft im Ursprungsdatensatz und folgt damit 
in jeder Ursprungsstudie notwendigerweise einer eigenen Logik (z.B. erster, zweiter, dritter Spell; 
erstes, zweites, drittes Set an Variablen zu Partnerschaften). Nutzende, die weitere Informationen 
an den Zieldatensatz anspielen möchten als die bereitgestellten Zusatzvariablen, empfehlen wir, 
sich mit der Systematik der Variable partner_pointer anhand der HTML-Dokumentation der 
Datenaufbereitung und Variablenkonstruktion vertraut machen. 
4.3 Biografie-Variablen 
Tabelle 6:  Übersicht über die Biografie-Variablen 
Variablenname Variablenlabel 
intd Date of interview (in century months*) 
relbeg Beginning relationship (in century months) 
relend End relationship (in century months) 
cohbeg Beginning cohabitation (in century months) 
cohend End cohabitation (in century months) 
marbeg Beginning marriage (in century months) 
marend End marriage (in century months) 
dop Date of partner’s death (in century months) 
* A value of 1 corresponds to January 1900. 
 
Die Biografie-Variablen enthalten Angaben des Beginns und Endes von Beziehungs-, Kohabitations- 
und Ehephasen für alle von der Ankerperson berichteten Partnerschaften und werden in Jahrhun-
dertmonaten seit 1900 angegeben (der Wert 1 entspricht Januar 1900, siehe Tabelle 6). Das Inter-
viewdatum der Letztbefragung der Ankerperson kann zur Identifikation von Rechtszensierungen 
von Partnerschaftsdauern genutzt werden. Falls die Person, die mit der Ankerperson in einer Part-
nerschaft lebte, verstorben ist, enthält die Variable dop das Todesdatum jener verstorbenen Per-
son. 
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4.4  Flag-Variablen 
In den Flag-Variablen sind verschiedene Metadaten über einzelne Biografievariablen abgelegt. 
Imputed-Variablen 
Tabelle 7:  Übersicht über Flag-Variablen mit Informationen zum Imputationsgrad der Biografieva-
riablen 
Variablenname Variablenlabel 
flag_relbeg_imp Imputed date of beginning relationship 
flag_relend_imp Imputed date of end relationship 
flag_cohbeg_imp Imputed date of beginning cohabitation 
flag_cohend_imp Imputed date of end cohabitation 
flag_marbeg_imp Imputed date of beginning marriage 
flag_marend_imp Imputed date of end marriage 
flag_dop_imp Imputed date of partner’s death 
 
Die Imputationsvariablen geben an, ob die Biografievariablen auf monatlicher, saisonaler oder jähr-
licher Basis vorliegen (siehe Tabelle 7; siehe Kapitel  5.6 zur näheren Erläuterung). Dabei besteht kein 
Unterschied, ob in der jeweiligen Teilstudie beispielsweise nur jahresgenaue Angaben berichtet 
werden konnten oder die Befragten aufgrund von Erinnerungsschwierigkeiten nur ungenaue Anga-
ben machen konnten.  
Original-Variablen 
Tabelle 8:  Übersicht über Flag-Variablen mit den Originalwerten 
Variablenname Variablenlabel 
flag_relbeg_ori Original date of beginning relationship 
flag_relend_ori Original date of end relationship 
flag_cohbeg_ori Original date of beginning cohabitation 
flag_cohend_ori Original date of end cohabitation 
flag_marbeg_ori Original date of beginning marriage 
flag_marend_ori Original date of end marriage 
flag_dop_ori Original date of partner’s death 
 
Die Originalvariablen enthalten die aus der Ursprungs-Datenquelle stammenden, nicht harmoni-
sierten Variablenwerte der jeweiligen Biografievariable und machen die Kodierung der Sourcevari-
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ablen transparent. Da diese zumeist auf Angaben zum Kalenderjahr (ggf. auch Monat) beruhen, kön-
nen diese Variablen einen schnellen Überblick über die Plausibilität bestimmter Angaben der Be-
fragten geben (siehe Tabelle 8, siehe Kapitel 6.1.4 zur näheren Erläuterung).  
Weitere Flag-Variablen (flag_beg, problem) 
Tabelle 9:  Übersicht über zusätzliche Flag-Variablen 
Variablenname Variablenlabel 
flag_beg Beginning partnership biography 
problem Flag used to mark problem cases 
 
In einigen Teilstudien liegen nur Informationen über kohabitierende Partnerschaften vor, in ande-
ren nur Angaben über Ehephasen. Nur in manchen Teilstudien kann eine Partnerschaft ab Bezie-
hungsbeginn und bis zu einer eventuellen Scheidung analysiert werden. In der Variable flag_beg 
wird angegeben, mit welchem Institutionalisierungsgrad eine Partnerschaft in einer Teilstudie be-
ginnt (siehe Kapitel 6.1.5). Mögliche Inkonsistenzen in den Partnerschaftsbiografien oder Aufberei-
tungsschritten werden in der Variablen problem markiert (siehe Tabelle 9 und Kapitel 6.1.5). 
4.5 Missing-Schema 
Im Folgenden wird das Missing-Schema des HaSpaD-Projekts vorgestellt (siehe Tabelle 10): 
Tabelle 10:  Verwendetes Missing-Schema 
Wert Label 
-3 Does not apply 
-7 Incomplete data 
-10 Missing by study design 
-66 Death partner 
-77 Separation/divorce, no exact date 
-88 Union dissolution/death of partner 
-99 Ongoing 
 
Der Code „-3 Does not apply“ wird vergeben, falls ein Zustand für eine befragte Person nicht zutrifft 
(z.B. cohbeg = -3; keine Kohabitation; marbeg = -3, keine Ehe). Die Variable relbeg kann niemals 
den Wert „-3“ annehmen, da die Untersuchungseinheiten in den HaSpaD-Daten Partnerschaften mit 
dem Status „Beziehung“ sind. 
Mit dem Missing-Code „-7 Incomplete Data“ werden verschiedene Datenprobleme in den Ur-
sprungsdaten zusammengefasst. Dies können beispielsweise fehlende Angaben sein (Item Non-
Response wie: „weiß nicht“, „keine Angabe“ oder „Antwort verweigert“), oder auch Korrekturen der 
Datengeber (z.B. Filterfehler, Datenkorrekturen, technische Probleme). 
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Der Code „-10 Missing by study design“ wird angewendet, falls eine Information aufgrund des Stu-
diendesigns für eine bestimmte Teilmenge der Gesamtstichprobe (aufgrund der Filterführung) nicht 
berichtet werden konnte bzw. für alle Teilnehmende nicht abgefragt wurde.  
Für die Variablen zum Zeitpunkt des Endes einer Beziehung gibt es zusätzliche Missing-Codes: Falls 
die Beziehung, die Kohabitation oder die Ehe mit dem Tod der Person, mit der die Ankerperson in 
einer Partnerschaft lebte, endete (dop > 0), wird den anderen Variablen zum Partnerschaftsende 
(relend, cohend, marend) der Wert „-66 Death partner“ zugewiesen.  
In einigen Umfrageprogrammen ergibt sich aufgrund von Fragebogenfilterung das Problem, dass 
zwar bekannt ist, dass entweder eine Ehe aufgrund eines Todesfalls oder einer Scheidung endete 
(1), oder in anderen Studien ein Zusammenleben (zu einem bestimmten Zeitpunkt) aufgrund einer 
Trennung oder Scheidung endete (2). Im ersten Fall ist das genaue Datum vom Tod des Partnes oder 
der Scheidung, im zweiten Fall das genaue Datum des Trennungs- beziehungweise Scheidungsda-
tums aber unbekannt. Im ersten Fall wird die Ausprägung „-88 Union dissolution/death of partner” 
beim Scheidungs- und Todesdatum (marend, dop) der Person vergeben, mit der die Ankerperson 
in einer Partnerschaft lebte. Im zweiten Fall wird das Datum des Auseinanderzuges im Kohabitati-
onsende (cohend) vergeben und das Beziehungsende (relend) bzw. das Eheende (marend) mit 
„-77 Separation/divorce, no exact date” kodiert. 
Der Wert „-99 Ongoing“ zeigt an, dass eine Partnerschaftsphase nicht beendet ist und bis zum (letz-
ten) Interviewzeitpunkt der Befragten andauert (Rechtszensur).  
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5 Besonderheiten der HaSpaD-Daten durch die Verknüpfung der 
verschiedenen Datenquellen 
Besonderheiten bei der Harmonisierung paarbiographischer Daten ergeben sich zunächst darin, 
dass in den einzelnen Teilstudien Partnerschaften unterschiedlich definiert und gemessen werden 
(z.B. Partnerschaften einer bestimmten Mindestdauer, eines bestimmten Institutionalisierungsgra-
des, oder ab einem bestimmten Lebensalter). Des Weiteren gab es abweichende Beschränkungen 
der maximal berichtbaren Anzahl von Partnerschaften. Darüber hinaus unterscheiden sich Be-
obachtungszeitraum der Biografien zwischen den einzelnen Umfrageprogrammen und ihren Teil-
studien, so dass Beginn und Ende einer Partnerschaft über verschiedene Variablen abgebildet wer-
den (das Ende einer Beziehung muss – je nach Teilstudie – aus der Scheidung, dem Auseinanderzie-
hen oder der Trennung abgeleitet werden). Weiterhin unterscheiden sich die Ursprungsdaten hin-
sichtlich der Erhebungsgebiete und der Altersstruktur der Stichprobe sowie der Frage, ob nur Deut-
sche oder auch die nichtdeutsche Bevölkerung befragt wurden. Dieses Kapitel erläutert und disku-
tiert diese Herausforderungen der Harmonisierung mit möglichen Konsequenzen für die Nutzung. 
Methodische Konsequenzen der Gewichtung der Daten sowie die Imputation von Monatsangaben, 
falls für den Monat keine oder nur saisonale Informationen vorliegen, werden ebenso erläutert. Ab-
schließend wird die längsschnittliche Aufbereitung von Panelbefragungen ohne Vorliegen einer 
Partner-ID der Lebensverlaufsstudien und des Generations and Gender Surveys diskutiert.  
5.1 Variierende Definitionen des Partnerschaftsbegriffs 
Die Definition einer Partnerschaft variiert zwischen den einzelnen Umfrageprogrammen hinsicht-
lich des Institutionalisierungsgrades, sowie der Dauer und dem Lebensalter, ab der die Befragten 
von Partnerschaften berichten sollen.7 In Tabelle 11 wird der vorliegende Institutionalisierungsgrad 
und weitere Einschränkungen nach Teilstudie dargestellt. Beispielsweise können im pairfam 
Paarbeziehungen ohne gemeinsamen Haushalt („living apart together-Partnerschaften“ (LAT)), 
Nichteheliche Lebensgemeinschaften (NEL) und Ehen berichtet werden. Während bei aktuell be-
richteten Partnerschaften keine Einschränkungen bestehen, sollen bei retrospektiv erhobenen 
Partnerschaften alle Beziehungen ab dem 14. Lebensjahr aufgenommen werden, die der in Tabelle 
11 erläuterten Definition entsprechen. Im Kontrast dazu steht beispielsweise der ALLBUS, in dem 
lediglich paarbiografischen Daten zu Ehen der Befragten erhoben wurden. 




pairfam LAT, NEL, Ehen 
 
Aktuelle Partnerschaft:  
Es gibt keine weiteren Einschränkungen. 
 
Retrospektiv erhobene Partnerschaften:  
Es werden alle Beziehungen ab dem 14. Lebensjahr 
erfasst, die entweder länger als 6 Monate dauerten, 
oder bei denen die Ankerperson mit einem Partner 
zusammenlebte, oder aus denen ein Kind hervorging 
 
7  Die Verweise auf die Dokumentationen in Form von Fragebögen, Codebücher und Dokumentationshandbü-
cher befinden sich in Anhang A. 3. 




oder die aus anderen Gründen für die Ankerperson 
wichtig war (pairfam Group 2021, S. 11). 
ALLBUS-Kumula-
tion 1980-2016 
Ehen Aktuelle und retrospektiv erhobene Partnerschaften: 
Es gibt keine weiteren Einschränkungen (Baumann & 
Schulz 2018, S. 1629ff.). 
Familiensurvey I. 
Welle West 1988 
Familiensurvey I. 
Welle Ost 1990 
Familiensurvey II. 
Welle 1994 




Es gibt keine weiteren Einschränkungen. Die aktuelle 
feste Partnerschaft oder Ehe kann weniger als ein 
Jahr andauern. (Deutsches Jugendinstitut 1992b, S. 
7; 2018d, S. 8 ; 2018e, S.11) 
Retrospektiv erhobene Partnerschaften:  
Es werden vergangene Partnerschaften mit einer Min-
destdauer von einem Jahr erfasst und „[...] mehr wa-
ren als vorübergehende Bekanntschaften oder 
Schwärmereien“.  Ehen sind auf jeden Fall gemeint. 




LAT*, NEL*, Ehen* 
  
Aktuelle Partnerschaft: 
Es gibt keine weiteren Einschränkungen. Die aktuelle 
feste Partnerschaft oder Ehe kann weniger als ein 
Jahr andauern. (Deutsches Jugendinstitut 2000, S. 
59) 
Retrospektiv erhobene Partnerschaften:  
Es werden vergangene Partnerschaften mit einer Min-
destdauer von einem Jahr erfasst. (Deutsches Ju-
gendinstitut 2000, S. 59) 
Mannheimer Schei-
dungsstudie  
Ehen* Aktuelle und retrospektiv erhobene Partnerschaften: 
Es wird nur die erste Ehe des Ankers erfasst (Esser, 
Gostomski & Hartmann 2018c, S. 2). 
Deutscher Fertility 
and Family Survey  
NEL, Ehen  Aktuelle und retrospektiv erhobene Partnerschaften: 
Es gibt keine weiteren Einschränkungen (Bundesinsti-
tut für Bevölkerungsforschung 2002b, S. 7). 
LV-West I 
LV-West II A - Per-
sönliche Befragung 





Aktuelle Partnerschaft:  
Es kann eine Ehe oder eine NEL berichtet werden. 
Eine NEL kann nur berichtet werden, insofern Be-
fragte zum Befragungszeitpunkt in einer Partner-
schaft unverheiratet zusammenwohnen. (Mayer 
2018d, S. 17, 39, 2018e, S. 53; 1995c, S. 53, 2018f, S. 
98, 206f.) 
Retrospektiv erhobene Partnerschaften:  
Es werden Ehen, aber keine NELs erfasst (Mayer 
2018d, S. 17; 20182, S.53, 1995c, S.53 2018f, S. 206f.). 
LV-DDR NEL, Ehen Es gibt keine weiteren Einschränkungen (Mayer 
1995d, S. 77). 
LV-Ost 71 LAT*, NEL*, Ehen* Aktuelle Partnerschaft und retrospektiv erhobene Part-
nerschaften: 
Alle Partnerschaftstypen werden ab dem „[...] Zeit-
raum seit […] [dem] 16. Geburtstag bis heute“ erfasst 





NEL, Ehen Aktuelle und retrospektiv erhobene Partnerschaften: 
Es gibt keine weiteren Einschränkungen (Mayer 








LV-West 64/71 LAT*, NEL*, Ehen 
  
Aktuelle Partnerschaft und retrospektiv erhobene Part-
nerschaften: 
Alle Partnerschaften werden ab einer Mindestdauer 
von einem Jahr erhoben (Mayer & Kleinhenz 2004b, S. 
105). 
LV-Panel 71 LAT*, NEL*, Ehen Aktuelle Partnerschaft: 
Es gibt keine weiteren Einschränkungen. 
Retrospektiv erhobene Partnerschaften: 
Alle Partnerschaften werden ab einer Mindestdauer 







LAT*, NEL, Ehen Aktuelle Partnerschaft: 
Neben NELs und Ehen können auch LAT-Partner-
schaften berichtet werden (Ruckdeschel et al. 2006, S. 
51; Leven 2009, S. 26).  
Retrospektiv erhobene Partnerschaften:  
Es können NELs und Ehen, aber keine LAT-Partner-
schaften berichtet werden (Ruckdeschel et al. 2006, S. 
64; Leven 2009, S. 22ff.).  
SHARE LAT*, NEL, Ehen Aktuelle Partnerschaft und retrospektiv erhobene Part-
nerschaften: 
LAT-Partnerschaften werden definiert als „langfris-
tige Beziehung“ (SHARE-ERIC 2019, S. 24). 
Sozio-oekonomi-
sches Panel (SOEP) 
Ehen* Aktuelle Partnerschaft:  
Ehen werden erst ab dem 16. Lebensjahr dokumen-
tiert (Hamjediers et al 2020) 
Retrospektiv erhobene Partnerschaften:  
Bis einschließlich 2010 wurden im Biografiefragebo-
gen des SOEPS nur Ehen retrospektiv erfasstEhen 
werden erst ab dem 16. Lebensjahr dokumentiert 
(Hamjediers et al 2020). 
 
Aus den unterschiedlichen Partnerschaftsdefinitionen folgt, dass Partnerschaften, die retrospektiv 
erhoben wurden, per Studiendesign eine höhere Dauer aufweisen können, als aktuell berichtete. 
Zudem muss berücksichtigt werden, dass durch das prospektive Erheben von LAT-Beziehungen, 
aber Einschränkungen der Surveys beim retrospektiven Berichten der Beziehungen, das Auftreten 
dieser Beziehungsform in der Lebensphase vor dem Interview und vermutlich auch historisch in den 
harmonisierten HaSpaD-Daten unterrepräsentiert ist.  
Durch die erläuterten Unterschiede der Definition einer Partnerschaft ergeben sich unterschiedliche 
Analysepotentiale hinsichtlich der Partnerschaftstypen aus den harmonisierten Umfrageprogram-
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Datenquellen, die Informationen zu Living apart together (LAT) - Partnerschaften enthalten 
LAT-Partnerschaften werden in zwölf Teilstudien erhoben. Dabei können Partnerschaftsbiografien, 
in denen die Befragten nicht mit ihren Partnerinnen oder Partnern zusammenwohnen, in den Um-
frageprogrammen pairfam, den Familiensurveys, in den Lebensverlaufsstudien LV-Ost 71, LV-West 
64/71 und LV-Panel 71, dem Generations and Gender Survey und dem SHARE8.  
Dabei ist zu beachten, dass die Befragten aus dem Generations and Gender Survey lediglich die ak-
tuellen Personen, mit denen sie in einer Partnerschaft leben, als LAT-Partnerschaft angeben können 
und somit keine Analysen über vergangene Partnerschaften dieses Typs möglich sind. 
 
Datenquellen, die nichteheliche Lebensgemeinschaften (NEL) beinhalten 
In 19 Studien können nichteheliche Lebensgemeinschaften untersucht werden. Anzumerken ist, 
dass in der LV-West I, den beiden LV-West II und der LV-West III lediglich aktuelle NEL-Partnerschaf-
ten berichtet werden konnten, die bis zum Interviewzeitpunkt andauern. Ausnahmen bilden die 
ALLBUS-Kumulation, die Mannheimer Scheidungsstudie und teilweise das Sozio-oekonomische Pa-
nel, welche lediglich Ehebiografien beinhalten.  
 
Datenquellen, die Ehen beinhalten 
Die Minimalanforderung an die harmonisierten Umfrageprogramme im HaSpaD-Projekt sind Bio-
grafie-Angaben zur Ehe. Damit können in allen Umfrageprogrammen Ehen als Partnerschaftstyp mit 
höchstem Institutionalisierungsgrad identifiziert werden. Jedoch beinhalten nicht alle harmonisier-
ten Umfrageprogramme vollständige Ehebiografien der Befragungspersonen oder die Befragungs-
personen sind noch nicht in eine Ehe übergegangen. Lückenhafte Ehebiografien können durch Be-
schränkungen der berichtbaren Partnerschaften per Studiendesign entstehen und werden im fol-
genden Abschnitt erklärt (siehe Kapitel 5.2).  
5.2 Unterschiede maximal berichtbarer Partnerschaften 
Bei der ALLBUS-Kumulation, der Mannheimer Scheidungsstudie, Teilstudien der Familiensurveys 
und der Lebensverlaufsstudien und dem Sozio-oekonomischen Panel ist die Anzahl der zu berichte-
ten Partnerschaften begrenzt (vgl. Tabelle 12). Während die Mannheimer Scheidungsstudie nur Bio-
grafiedaten zur ersten Ehe erhebt, können in der ALLBUS-Kumulation maximal vier Ehen angegeben 
werden. Auch die Familiensurveys I. Welle West 1988, I. Welle Ost 1990 und II. Welle 1994 beschrän-
ken sich auf vier Partnerschaften: Sind Befragte mehr als drei Partnerschaften im bisherigen Lebens-
verlauf eingegangen, so ist die vierte berichtbare Partnerschaft die aktuelle; d.h. Partnerschaften, 
die zwischen der dritten und der aktuellen liegen, können nicht berichtet werden. Unterschiede gibt 
es ebenso innerhalb der Lebensverlaufsstudien: In der LV-West I können bis zu vier frühere Ehen und 
eine aktuelle Ehe berichtet werden. Zusätzlich können Befragte einer noch andauernden Ehe eine 
aktuelle Partnerschaft angeben, wenn die aktuelle Ehe getrennt, aber nicht geschieden ist und Be-
fragte in einer neuen Partnerschaft zusammenwohnen. In der LV-West III beschränkt sich die Ma-
ximalangabe der Partnerschaften auf vier: Es können zwei frühere, abgeschlossene Ehen und eine 
aktuelle Ehe angegeben werden. Darüber hinaus ist es möglich eine Partnerschaft anzugeben, inso-
 
8  Da der Datensatz biomarsy lediglich Ehebiografien beinhaltet, können für Partnerschaften aus dieser Da-
tenquelle keine Angaben zu LAT-Beziehungen gemacht werden.  
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fern die befragte Person noch verheiratet ist, aber mit einer anderen Person in einer neuen Partner-
schaft lebt und mit ihr zusammenwohnt. Im Sozio-oekonomischen Panel können, je nach Erhe-
bungsjahr, maximal drei bzw. vier Partnerschaften berichtet werden (Hamjediers et al 2020).  
Tabelle 12:  Anzahl maximal berichtbarer Partnerschaften nach Studie 
Teilstudie Anzahl maximal berichtbarer 
Partnerschaften  
Weitere Einschränkungen 
pairfam Es gibt keine Begrenzung (Brü-
derl et al. 2020b, S. 62). 
- 
ALLBUS-Kumulation Es können maximal vier Ehen be-
richtet werden (Baumann & 
Schulz 2018, S. 1629ff.).  
- 
Familiensurvey I. Welle 
West 1988; Familiensurvey 
I. Welle Ost 1990; Fami-
liensurvey II. Welle 1994 
Es können maximal vier Partner-
schaften berichtet werden. 
Wenn die Befragten mehr als drei Part-
nerschaften haben, ist die vierte berich-
tete Partnerschaft die letzte (Deutsches 
Jugendinstitut 1992b, S. 9; 2018d, S. 10; 
2018e, S. 13).   
Familiensurvey III. Welle 
2000 
Es gibt keine Begrenzung. (Deut-
sches Jugendinstitut 2000, S. 




Es wird nur die erste Ehe der Be-
fragten berichtet (Esser, 
Gostomski & Hartmann 2018c, S. 
2). 
- 
Deutscher Fertility and 
Family Survey  
Es gibt keine Begrenzung (Bun-
desinstitut für Bevölkerungsfor-
schung 2002b, S. 8). 
- 
LV-West I Es können maximal sechs Part-
nerschaften berichtet werden.  
Die Befragten können vier frühere, ab-
geschlossene Ehen (Mayer 2018d, S. 41) 
und eine aktuell geführte Ehe (Mayer 
2018d, S. 40) berichten. Sofern die Be-
fragten den Familienstand „2 verheira-
tet, lebe von meinem Ehemann (meiner 
Ehefrau) getrennt und wohne mit mei-
nem neuen Partner (meiner neuen Part-
nerin) zusammen“ (Mayer 2018d, S. 39) 
angeben, können sie zusätzlich zur ak-
tuellen Ehe und den vier früheren Ehen 
noch eine aktuell geführte NEL-Partner-
schaft (Mayer 2018d, S. 46) angeben. 
LV-West II A - Persönliche 
Befragung; LV-West II T - 
Telefonische Befragung, 
LV-DDR; LV-Ost 71, LV-Ost 
Es gibt keine Begrenzung (Mayer 
2018e, S. 53; Mayer 1995c, S. 53; 
Mayer 1995d, S. 77; Mayer 2004c, 
- 
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Teilstudie Anzahl maximal berichtbarer 
Partnerschaften  
Weitere Einschränkungen 
Panel, LV-West 64/71, LV-
Panel 71 
S. 209; Mayer 2004d, S. 115; Ma-
yer & Kleinhenz 2004b, S. 105; 
Mayer 2014b, S. 92). 
LV-West III Es können maximal vier Partner-
schaften berichtet werden. 
Die Befragten können zwei frühere, 
nämlich die ersten beiden abgeschlos-
senen Ehen (Mayer 2018f, S. 99) und 
eine aktuell geführte Ehe (Mayer 2018f, 
S. 100) berichten. Sofern die Befragten 
„2 von Ihrem Ehepartner getrennt, aber 
mit anderem Partner zusammen“ (Mayer 
2018f, S. 98) angeben, können sie zu-
sätzlich zur aktuellen Ehe und den zwei 
früheren ersten Ehen noch eine aktuell 
geführte NEL-Partnerschaft (Mayer 
2018f, S. 106) angeben. 
Generations and Gender 
Survey (2005); Generations 
and Gender Survey (2008)  
Es gibt keine Begrenzung (Ruck-
deschel et al. 2006, S. 50ff., Leven 
2009, S. 22ff.). 
- 
SHARE Es gibt keine Begrenzung 




Retrospektiv können, je nach Er-
hebungsjahr, maximal drei bzw. 
vier Partnerschaften berichtet 
werden. 
Bis einschließlich 2010 können im Bio-
grafiefragebogen retrospektiv maximal 
drei Ehen berichtet werden. Ab 2011 
können im Biografiefragebogen retro-
spektiv bis zu drei Ehen oder eingetra-
gene Lebenspartnerschaften (Hamje-
diers et al 2020).  
 
Folglich muss beim Vergleich von Partnerschaften höherer Ordnung oder Ehesequenzen im HaS-
paD-Zieldatensatz berücksichtigt werden, dass die Partnerschaftsbiografien teilweise per Studien-
design Lücken aufweisen. Diese Lücken sind nicht zu verwechseln mit Single-Episoden. Geringe Fall-
zahlen von Partnerschaften oder Ehen höherer Ordnung sind demnach teilweise auch den Stu-
diendesigns geschuldet. 
5.3 Variierender Beobachtungszeitraum von Partnerschaften 
Weiter oben wurde beschrieben, dass sich die Ursprungsstudien dahingehend unterscheiden, was 
als relevante beziehungsweise berichtenswerte Partnerschaft eingestuft wird (Definition der Part-
nerschaften). Hieraus ergeben sich unmittelbar Konsequenzen für den Beobachtungszeitraum der 
Partnerschaften, das heißt, ab wann Nutzende den Beginn einer Partnerschaft analysieren können 
(Beziehungsbeginn, Zusammenzug, Heirat) und wann der Beobachtungszeitraum endet (mit Tren-
nung, Auseinanderzug, Scheidung). 
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Beginn des Beobachtungszeitraums 
In allen Umfrageprogrammen bzw. Teilstudien werden mindestens Ehebiografien erhoben (vgl. Ta-
belle 13). Das heißt, dass für die Variable Ehebeginn (marbeg) gültige Werte bei allen Studien vor-
handen sind. Zu erwähnen ist, dass bei Studien, die LAT- und NEL-Partnerschaften einbeziehen, ein 
Übergang zu einer Ehe (noch) nicht stattgefunden haben muss und somit für diese Partnerschaften 
kein Ehebeginn vorliegt. Sowohl in der ALLBUS-Kumulation als auch in der Datenquelle biomarsy 
des Sozio-oekonomisches Panel liegen ausschließlich Ehedaten vor, d.h. es fehlen Angaben zum Be-
ziehungs- und Kohabitationsbeginn.  
In allen weiteren Studien sind – zumindest teilweise – Informationen über den Kohabitationsbeginn 
verfügbar. Besonders ist, dass in der LV-West I, den beiden LV-West II und der LV-West III der Koha-
bitationsbeginn nur in zum Befragungszeitpunkt bestehenden NEL-Partnerschaften berichtet wer-
den konnte. Zusätzlich dazu kann der Kohabitationsbeginn bei der aktuellen Ehe berichtet werden, 
wenn die Befragte nur einmal verheiratet war (Mayer 2018f, S. 112) oder vom ersten Ehepartner, falls 
die Person mehrmals verheiratet war (Mayer 2018f, S. 113). 
Besonderheiten des Kohabitationsbeginns aufgrund der Panelverknüpfung ergeben sich in der LV-
Ost Panel, Geburtskohorte 1929-31 und im Generations and Gender Survey Welle 2:  
In der LV-Ost Panel, Geburtskohorte 1929-31 konnte der Kohabitationsbeginn nicht berichtet wer-
den (Mayer 2004d, S. 135). Bei den Partnerschaften, die bereitsin Welle 1 und erneut in Welle 2 be-
richtet wurden, konnte der Kohabitationsbeginn mit dem Wert aus der Welle 1 aktualisiert werden. 
Wenn im Generations and Gender Survey (2008) die Befragte angibt, „[...] Anfang 2005 [mit] einem/r 
(Ehe-)Partner/in” zusammengelebt zu haben (Leven 2009, S. 22), kann für diese Partnerschaft in 
Welle 2 kein Kohabitationsbeginn angegeben werden. Für in Welle 2 berichtete Partnerschaften, 
welche nicht mit Partnerschaften aus der ersten Welle verknüpft werden konnten, konnte der Ko-
habitationsbeginn nicht aus Welle 1 übernommen werden und ist demnach nicht verfügbar.  
Der Beziehungsbeginn ist nur bei einer Teilmenge der Studien für alle Partnerschaften verfügbar 
(pairfam, Familiensurveys, Mannheimer Scheidungsstudie, LV-DDR, LV-Ost 71, LV-West 64/71, LV-
Panel 71, SHARE). Bei den beiden LV-Ost Panelstudien konnte der Beziehungsbeginn nicht berichtet 
werden. Jedoch konnte bei den Partnerschaften, die bereits in Welle 1 und erneut in Welle 2 berich-
tet wurden, der Beziehungsbeginn mit dem Wert aus der Welle 1 aktualisiert werden.  Hervorzuhe-
ben ist weiterhin, dass beim Generations and Gender Survey (2005) und Generations and Gender 
Survey (2008) ein Beziehungsbeginn lediglich bei zum Befragungszeitpunkt bestehenden LAT-Be-
ziehungen vorlag.  
Tabelle 13:  Beginn der Beobachtung nach Studie 
Teilstudie Beginn der Beobachtung Besonderheiten/ Einschränkungen 
pairfam relbeg cohbeg marbeg - 
ALLBUS-Kumula-
tion 
relbeg1 cohbeg marbeg - 
Familiensurvey I. 
Welle Ost 1990; 
Familiensurvey 





relbeg cohbeg marbeg - 
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Teilstudie Beginn der Beobachtung Besonderheiten/ Einschränkungen 
Mannheimer 
Scheidungsstudie  
relbeg cohbeg marbeg - 
 
Deutscher Fertil-
ity and Family 
Survey  
relbeg cohbeg marbeg - 
 
LV-West I 
LV-West II A - Per-
sönliche Befra-
gung 
LV-West II T - Te-
lefonische Befra-
gung 
relbeg cohbeg* marbeg Der Kohabitationsbeginn (cohbeg) kann nur in 
aktuell geführten NEL-Partnerschaften berich-
tet werden (Mayer 2018d, S. 39, 41, 46; 2018e, S. 
53f.; 2018e, S. 53f.). 
LV-West III relbeg cohbeg* marbeg Der Kohabitationsbeginn (cohbeg) kann nur in 
aktuell geführten NEL-Partnerschaften berich-
tet werden (Mayer 2018f, S. 98, 106). Zusätzlich 
dazu kann der Kohabitationsbeginn bei der ak-
tuellen Ehe berichtet werden, wenn die Be-
fragte nur einmal verheiratet war (Mayer 2018f, 
S. 112) oder vom ersten Ehepartner, falls die 
Person mehrmals verheiratet war (Mayer 2018f, 
S. 113). 
LV-DDR relbeg cohbeg marbeg - 





relbeg* cohbeg marbeg Der Beziehungsbeginn (relbeg) konnte im LV-
Ost Panel nicht berichtet werden (Mayer 2004d, 
S. 115).  Bei den Partnerschaften, die bereits in 
Welle 1 und erneut in Welle 2 berichtet wurden, 
konnte der Beziehungsbeginn mit dem Wert aus 




relbeg* cohbeg* marbeg Der Beziehungsbeginn (relbeg) und der Koha-
bitationsbeginn (cohbeg) konnte im LV-Ost Pa-
nel nicht berichtet werden (Mayer 2004d, S. 
135).  Bei den Partnerschaften, die bereits in 
Welle 1 und erneut in Welle 2 berichtet wurden, 
konnte der Beziehungsbeginn und der Kohabi-
tationsbeginn mit dem Wert aus der Welle 1 ak-
tualisiert werden. 
LV-West 64/71 relbeg cohbeg marbeg - 




relbeg* cohbeg marbeg Der Beziehungsbeginn (relbeg) kann nur in 
aktuell geführten Partnerschaften berichtet 
werden, in welchem die Partner nicht zusam-




relbeg* cohbeg* marbeg* Der Beziehungsbeginn (relbeg) kann nur in 
aktuell geführten Partnerschaften berichtet 
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Teilstudie Beginn der Beobachtung Besonderheiten/ Einschränkungen 
werden, in welchem die Partner nicht zusam-
menwohnen (Leven 2009, S. 26). 
Wenn die Befragte angibt, „[...] Anfang 2005 
[mit] einem/r (Ehe-)Partner/in” zusammenge-
lebt zu haben (Leven 2009, S. 22), kann für diese 
Partnerschaft in Welle 2 kein Kohabitationsbe-
ginn (cohbeg) angegeben werden. Für Partner-
schaften berichtet in Welle 2, welche nicht mit 
Partnerschaften aus der ersten Welle verknüpft 
werden konnten, konnte der Kohabitationsbe-
ginn nicht aus Welle 1 übernommen werden.  
Wenn die Befragte angibt, „[...] Anfang 2005 
[mit] einem/r (Ehe-)Partner/in” zusammenge-
lebt zu haben (Leven 2009, S. 22), kann für diese 
Partnerschaft in Welle 2 kein Ehebeginn (mar-
beg) angegeben werden. Für Partnerschaften 
berichtet in Welle 2, welche nicht mit Partner-
schaften aus der ersten Welle verknüpft werden 
konnten, konnte der Ehebeginn nicht aus Welle 
1 übernommen werden.  Weiterhin ist für aktu-
elle Partnerschaften neu berichtet in Welle 2, in 
welchen die Partner nicht zusammenwohnen, 
kein Ehebeginn verfügbar.  




relbeg cohbeg marbeg Der Beziehungsbeginn (relbeg) und Kohabita-
tionsbeginn (cohbeg) ist in der Datenquelle 
biomarsy nicht verfügbar. 
1relbeg = Beziehungsbeginn, cohbeg = Kohabitationsbeginn, marbeg = Ehebeginn; wenn vollständig 
ausgegraut, dann nicht bekannt. 
 
 
Ende des Beobachtungszeitraums 
Grundsätzlich können die Variablen zum Partnerschaftsende nur gültige Werte annehmen, wenn 
eine Partnerschaft des jeweiligen Institutionalisierungsgrads auch begonnen wurde, beziehungs-
weise der Beobachtungszeitraum einer (Teil-)Studie diesen Institutionalisierungsgrad umfasst.  
Wenn z.B. keine Ehe eingegangen wurde, liegen entsprechend keine Angaben zu marend vor. Ist 
die Partnerschaft bis zum Interviewzeitpunkt andauernd, enthalten die End-Variablen des jeweili-
gen Partnerschaftstypen einen Fehlwert („-99 Ongoing”, siehe Kapitel 4.5). Das heißt, für Living apart 
together-Partnerschaften ist die Beziehung für NEL-Partnerschaften zusätzlich die Kohabitation 
und für Ehen das Eheende bis zum Interviewzeitpunkt andauernd. Die Konstruktion andauernder 
Partnerschaften ist somit abhängig vom vorliegenden Partnerschaftstyp und der Verfügbarkeit der 
jeweiligen Variablen in der Ausgangsstudie („-10 Missing by study design” falls Information nicht 
verfügbar ist). Sofern die Partnerschaft mit dem Tod der Person endet, mit der die befragte Person 
in eben jener Partnerschaft lebte, wird „-66 Death partner” bei allen verfügbaren End-Variablen und 
ein gültiger Wert im Todesdatum vergeben. Eine Ausnahme bilden die Familiensurveys, in welchen 
nur in Ehen ein Todesdatum verstorbener Partnerinnen bzw. Partner verfügbar ist.  
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Je nach berichtetem Partnerschaftstyp und Angabe eines gültigen Wertes können Nutzende das 
Trennungsdatum nun über das Beziehungsende bei LAT-Partnerschaften, das Kohabitationsende 
bei NEL-Partnerschaften und das Eheende bei Ehen konstruieren.9 
Für einige Umfrageprogramme liegen aber auch differenzierte Informationen vor: Zum Beispiel sind 
im pairfam bei einer Scheidung auch Informationen zum Trennungsdatum und zum Auseinander-
zug erhoben worden. 
Tabelle 14:  Ende der Beobachtung nach Studie 
Teilstudie Ende der Beobachtung Besonderheiten/ Einschränkungen 
pairfam relend cohend marend - 
ALLBUS-Kumula-
tion 
relend1 cohend marend - 
Familiensurvey I. 




III. Welle 2000 
relend* cohend marend Bei NEL- und LAT-Partnerschaften kann nicht zwi-
schen dem Tod des Partners (dop) und dem Bezie-
hungsende (relend) unterschieden werden, da le-
diglich gefragt wird, „[...] in welchem Jahr [die Part-
nerschaft] endete“ (Deutsches Jugendinstitut 
1992b, S. 9; 2018e, S. 13; 2000, S. 71ff.). Das Jahr des 
Partnerschaftsendes wird dem Beziehungsende 
(relend) zugeordnet. Das Kohabitationsende 
(cohend) kann nur in Ehen berichtet werden. Dem 
Todesdatum des Partners (dop) wird “-88 Union 
dissolution/death of partner” zugewiesen. 
Familiensurvey I. 
Welle Ost 1990 
 
relend* cohend* marend Bei NEL- und LAT-Partnerschaften kann nicht zwi-
schen dem Tod des Partners und dem Beziehungs-
ende (relend) unterschieden werden, da lediglich 
gefragt wird, „[...] in welchem Jahr [die Partner-
schaft] endete“ (Deutsches Jugendinstitut 2018d, S. 
10). Das Jahr des Partnerschaftsendes wird dem Be-
ziehungsende (relend) zugeordnet. Dem Todes-
datum des Partners (dop) wird “-88 Union dissolu-
tion/death of partner” zugewiesen. 




relend* cohend marend Das Beziehungsende (relend) ist nur bei der Be-
sonderheit der Trennung mit weiterem Zusammen-
wohnen („Trennung von Tisch und Bett“) verfügbar 
(Esser, Gostomski & Hartmann 2018b, S. 21). 
Deutscher Fertil-
ity and Family 
Survey  
relend* cohend marend* Falls die Partnerschaft getrennt wurde, wird das Be-
ziehungsende (relend) auf „-77 Separa-
tion/divorce, no exact date“ gesetzt, da zwar das 
Datum des Endes des Zusammenwohnens bekannt 
ist (Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung 
2002b, S. 8), dies aber nicht mit dem Beziehungs-
ende (relend) gleichzusetzen ist.  
 
9  Am Ende bleibt es den Nutzenden überlassen, welches Datum bei Vorliegen mehrere Enddaten für die je-
weilige Partnerschaftsphase als Trennungsdatum und damit endgültiges Partnerschaftsende verwendet 
wird.  
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Teilstudie Ende der Beobachtung Besonderheiten/ Einschränkungen 
Falls die Partnerschaft geschieden wurde, wird das 
Eheende (marend) auf „-77 Separation/divorce, no 
exact date“ gesetzt, da zwar das Datum des Endes 
des Zusammenwohnens bekannt ist (Bundesinsti-
tut für Bevölkerungsforschung 2002b, S. 8), dies 
aber nicht mit dem Eheende (marend) gleichzuset-
zen ist. 
LV-West I relend cohend* marend Das Kohabitationsende (cohend) ist nur für aktu-
elle Ehen und aktuelle NEL-Partnerschaften verfüg-
bar. Für aktuelle NEL-Partnerschaften ist das Koha-
bitationsende (cohend) konstant „-99 Ongoing“, 
da diese mit der Partnerin oder dem Partner zum 
Interviewzeitpunkt zusammenwohnen (Mayer 
2018d, S. 39). 
LV-West II A - Per-
sönliche Befra-
gung 
relend cohend* marend  Für aktuelle NEL-Partnerschaften ist das Kohabita-
tionsende (cohend) konstant „-99 Ongoing“, da 
diese mit der Partnerin oder dem Partner momen-
tan zusammenwohnen (Mayer 2018e, S. 54). 
LV-West II T - Te-
lefonische Befra-
gung 
relend cohend marend - 
LV-West III relend* cohend* marend Das Beziehungsende (relend) ist nur bei aktuellen 
Ehen verfügbar, die getrennt, aber noch nicht ge-
schieden sind (Mayer 2018f, S. 101). 
Das Kohabitationsende (cohend) wird nur für ak-
tuell getrennte bzw. geschiedene Ehen erhoben 
(Mayer 2018f: 115). Für aktuelle NEL-Partnerschaf-
ten ist das Kohabitationsende (cohend) konstant 
„-99 Ongoing“, da diese mit der Partnerin oder dem 
Partner momentan zusammenwohnen (Mayer 
2018f, S. 106). 
LV-DDR relend cohend marend - 





relend* cohend* marend Das Beziehungsende (relend) ist in dem Ur-
sprungsdatensatz der LV-Ost Panel nicht enthalten. 
Für Partnerschaften, die in Welle 1 und erneut in 
Welle 2 berichtet wurden, kann das Beziehungs-
ende, berichtet in Welle 1 übernommen werden, so-
fern eine Trennung in Welle 1 bereits stattgefunden 
hat. Diese Partnerschaften wurden in Welle 2 noch-
mals genannt und werden mit den aus Welle 2 
stammenden Daten des Ehe- und Kohabitationsen-
des aktualisiert.   
Das Kohabitationsende (cohend) ist für eine Part-
nerschaft, die in Welle 1 und Welle 2 berichtet 
wurde, aufgrund eines Filterfehlers nicht verfügbar 
(Mayer 2004d, S. 114). Obwohl diese Person eine 
Partnerschaft in Welle 2 angab, wurde die Frage 
zum Kohabitationsende nicht gestellt.   
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relend* cohend* marend Das Beziehungsende (relend) kann in der zweiten 
Welle der LV-Ost Panel nicht berichtet werden (Ma-
yer 2004d, S. 135). Für Partnerschaften, die in Welle 
1 und erneut in Welle 2 berichtet wurden, kann das 
Beziehungsende übernommen werden, sofern eine 
Trennung in Welle 1 bereits stattgefunden hat. 
Diese Partnerschaften wurden in Welle 2 nochmals 
genannt und werden mit den aus Welle 2 stammen-
den Daten des Ehe- und Kohabitationsendes aktua-
lisiert.   
Das Kohabitationsende (cohend) ist für eine neu in 
Welle 2 berichtete Partnerschaft nicht verfügbar. 
Dieser Person wurde aufgrund der Filterführung im 
aktuellen Ehestand (Mayer 2004d, S. 135) die Frage 
zum Kohabitationsende nicht gestellt.   
LV-West 64/71 relend cohend marend 
 
- 









relend cohend marend* Für aktuelle Partnerschaften, die neu in Welle 2 be-
richtet wurden und in welchen die Partner nicht zu-
sammenwohnen, ist kein Eheende (marend) ver-
fügbar.  
SHARE relend* cohend marend  Das Beziehungsende (relend) kann nur in LAT-
Partnerschaften berichtet werden (SHARE-ERIC 




relend* cohend marend* Das Beziehungsende (relend) ist in der Daten-
quelle biomarsy überwiegend nicht verfügbar. 
Nur bei wenigen Partnerschaften wird in einem 
Partnerschaftsspell der Zustand „verheiratet, ge-
trennt“ angegeben der explizit das Beziehungsende 
markiert und datiert (Hamjediers et al 2020).  
Das Kohabitationsende (cohend) ist in der Daten-
quelle biomarsy nicht verfügbar (Hamjediers et al 
2020). 
Es gibt verheiratete Partnerschaften, in welchen 
das Eheende (marend) mit „-88 Union dissolu-
tion/death of partner“ codiert ist, da unbekannt ist, 
ob die Ehe mit der Scheidung oder dem Tod der 
Partnerin / des Partners geendet ist (Hamjediers et 
al 2020). 
1relend = Beziehungsende, cohend = Kohabitationsende, marend = Eheende; wenn vollständig ausge-




Daraus ergeben sich für einige Studien Besonderheiten hinsichtlich dieser drei End-Variablen und 
ggf. der Operationalisierung im Fragebogen:  
In obiger Tabelle 14 ist das Ende der Beobachtung nach Studie dargestellt. Das Eheende wird in der 
LV-Panel 71 nicht und im Generations and Gender Survey (2008) nur teilweise abgefragt. Beim Fer-
tility and Family Survey (Deutschland) und im Sozio-oekonomischen Panel (Datenquelle bio-
marsy) wird das Eheende mit einem besonderen Missing codiert: Im Fertility und Family Survey 
wird in Frage 227 erfasst, „[...] in welchem Monat und Jahr [...] damals Ihr Zusammenwohnen [en-
dete] (Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung 2002b, S. 7)” und welcher Grund dafür vorlag. Wird 
als Grund „Scheidung” angegeben, so liegt beim Eheende „-77 Separation/divorce, no exact date” 
vor, da lediglich das Zusammenwohnen endete; das Scheidungsdatum jedoch unklar ist. Möglich 
ist hier, das Kohabitationsende als Trennungsdatum zu nutzen oder das Ende auf andere Weise zu 
imputieren. Weiterhin gibt es im Sozio-oekonomischen Panel (Datenquelle biomarsy) Partner-
schaften, bei denen unklar ist, ob die Ehe mit der Scheidung oder dem Tod der Person endete, mit 
der die befragte Person verheiratet war („-88 Union dissolution/death of partner”10) und somit kei-
nerlei Aussagen über das Trennungsdatum getroffen werden können, da sowohl ein Kohabitations- 
als auch ein Beziehungsende nicht vorliegen. Bei allen anderen Umfrageprogrammen bzw. Studien 
liegt das Eheende bei Scheidung vor. 
Falls das Kohabitationsende als Trennungsdatum genutzt werden sollte, ist darauf zu achten, dass 
dieses bei den Studien der ALLBUS-Kumulation, des Generations and Gender Surveys (2005, 2008) 
und in Teilen der Familiensurveys (Familiensurvey I. Welle West 1988, II. Welle 1994, III. Welle 2000), 
Lebensverlaufsstudien (LV-West II T - Telefonische Befragung, LV-DDR, LV-Ost 71, LV-West 64/71, LV-
Panel 71) und des Sozio-oekonomischen Panels (Datenquelle biomarsy) nicht verfügbar ist. Im 
Familiensurvey I. Welle Ost 1990 kann nur in verheirateten Partnerschaften das Kohabitationsende 
berichtet werden.  In der LV-West I ist das Ende des Zusammenwohnens nur für aktuelle Ehen und 
aktuelle NEL-Partnerschaften verfügbar; in der LV-West III ist das Ende des Zusammenwohnens nur 
für aktuell getrennte bzw. geschiedene Ehen erhoben. Das Kohabitationsende ist in den beiden Ge-
burtskohorten der LV-Ost Panelstudien für jeweils eine Partnerschaft nicht verfügbar und in der Ta-
belle genauer beschrieben.  In allen hier nicht genannten Studien ist ein Kohabitationsende – falls 
ein Auseinanderzug stattgefunden hat – verfügbar. 
Das Beziehungsende ist sowohl in der ALLBUS-Kumulation und der LV-West I für alle Partnerschaf-
ten nicht verfügbar. Aufgrund der Fragestellung für NEL- und LAT-Partnerschaften kann in allen Fa-
miliensurveys nicht zwischen Tod des Partners und dem Beziehungsende unterschieden werden. 
Das Jahr des Partnerschaftsendes wird dort dem Beziehungsende zugeordnet. In der Mannheimer 
Scheidungsstudie ist bei der Definition der Trennung darauf zu achten, dass das Beziehungsende 
durch das Datum der „Trennung von Tisch und Bett“ (Esser, Gostomski & Hartmann 2018b, S.  21; 
Frage 175 und 176) operationalisiert wird. Gemeint ist die Trennung von Tisch und Bett als die Auf-
gabe der ehelichen Lebensgemeinschaft gemäß §1353 BGB (BGB 2017, S. 315). Nach §1567 BGB 
muss ein Getrenntleben nicht unbedingt ein Auseinanderzug bedeuten und kann auch „[...] inner-
halb der ehelichen Wohnung (BGB 2017, S. 342)” stattfinden. Da der Auszug aus der gemeinsamen 
Wohnung und die Trennung von Tisch und Bett getrennt abgefragt werden, kann davon ausgegan-
gen werden, dass mit der Trennung von Tisch und Bett das Beziehungsende gemeint ist, auch wenn 
beide Ehepartner in der gleichen Wohnung leben. Im Fertility and Family Survey (Deutschland) wird 
das Beziehungsende als „-77 Separation/divorce, no exact date” codiert, falls als Grund des Endes 
des Zusammenwohnens „Trennung” angegeben wurde (siehe Eheende oben). Weiterhin ist in der 
LV-West III nur für aktuelle Ehen, die getrennt aber noch nicht geschieden sind, ein gültiger Wert im 
Beziehungsende. Für die beiden Geburtskohorten der LV-Ost Panel ist das Beziehungsende nicht 
 
10  Siehe dazu Hamjediers et al 2020. 
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verfügbar. Jedoch wurde für Partnerschaften, die in Welle 1 und erneut in Welle 2 berichtet wurden, 
das Beziehungsende berichtet in Welle 1 übernommen, sofern eine Trennung in Welle 1 bereits statt-
gefunden hat. Diese Partnerschaften wurden in Welle 2 nochmals genannt und werden mit den aus 
Welle 2 stammenden Daten des Ehe- und Kohabitationsendes aktualisiert. Weiterhin kann beim 
SHARE das Beziehungsende nur in LAT-Partnerschaften berichtet werden. Ebenso ist beim SOEP das 
Beziehungsende nur teilweise verfügbar: In der Datenquelle biomarsy nur für diejenigen, die 
„verheiratet, getrennt” angegeben haben. Bei allen anderen Studien, die hier nicht genannt wurden, 
liegt bei Trennung ein Beziehungsende vor.  
5.4 Unterschiedliche Referenzpopulationen 
Die einbezogenen (Teil-)Studien unterscheiden sich hinsichtlich der Grundgesamtheit. Unter-
schiede bestehen unter anderem im Erhebungsgebiet (Ost- und/oder Westdeutschland), in den ein-
bezogenen Altersgruppen und Kohorten sowie der Frage, ob nur Deutsche oder auch Ausländer in 
die Befragung einbezogen wurden (vgl. Tabelle 1 in Kapitel 2.1).   Ähnlich, wie z.B. bei einer Dual-
Frame-Stichprobe bei denen Personen über Mobilfunknummern als auch Festnetznummern er-
reicht werden können und für diese erhöhte Inklusionswahrscheinlichkeit korrigiert werden muss, 
hat ein Subset an Personen mit bestimmten Eigenschaften eine positive Inklusionswahrscheinlich-
keit für mehrere Surveys. Die Literatur zum design-basierten (Neyman 1934) Umgang mit Multi-
Frame-Stichproben, z.B. durch sogenannte Composite Faktoren mit denen Beobachtungen (zusätz-
lich) gewichtet werden, ist umfangreich, ein Literaturüberblick findet sich zum Beispiel in Xia, Ped-
low und Davern (2010). Bei modell-basierter Inferenz (Fisher 1922) ist es stattdessen möglich, Kova-
riaten (und zugehörige Interaktionen) in das Modell aufzunehmen, um für unterschiedliche Inklusi-
ons- und Teilnahmewahrscheinlichkeiten zu kontrollieren (Pfeffermann & Sverchkov 2009). Welche 
Kontrollvariablen benötigt werden, hängt vom Modell ab, daher können an dieser Stelle keine all-
gemeingültigen Empfehlungen zur Aufnahme von Kovariaten oder der Inklusion von Gewichten ge-
geben werden. Das Thema der unterschiedlichen Zielpopulationen ist eng mit dem Thema der Sur-
vey-Gewichte der verschiedenen Surveys verwandt, der im nächsten Abschnitt 5.5 folgt und auch 
einige Beispiele zum design-basierten bzw. hybriden (design-gewichtete Regressionen) und dem 
modell-basierten Ansatz anführt. 
5.5 Umgang mit Survey-Gewichten 
In den meisten Originaldatensätzen sind Survey-Gewichte vorhanden. Diese sind allerdings nicht im 
HaSpaD-Zieldatensatz enthalten, können aber durch die Datennutzenden über die im HaSpaD-Ziel-
datensatz enthaltenen Original-IDs dem Datensatz selbstständig zugespielt werden.  
Im Folgenden sollen einige Überlegungen und Hinweise bzgl. der möglichen Verwendungen von 
Survey-Gewichten gegeben werden. Diese können aufgrund der komplexen Struktur und der viel-
fältigen Analysemöglichkeiten nicht erschöpfend sein. 
Survey-Gewichte dienen im Allgemeinen dazu, Sampling Bias für Schätzer zu reduzieren und für 
Non-Coverage oder Non-Response zu korrigieren. In der Regel werden Survey-Gewichte noch ein-
mal in Design-Gewichte, Non-Response-Gewichte und Poststratifikation-Gewichte unterschieden. 
Während Design-Gewichte zur Korrektur von ungleichen Ziehungswahrscheinlichkeiten erstellt 
werden, dienen Non-Response-Gewichte zur Korrektur von Non-Response, wenn zumindest einige 
Daten zu den befragten und den verweigernden Personen verfügbar sind, wie zum Beispiel Be-
obachtungen des Interviewers zur Wohnumgebung der Personen. Poststratifikation-Gewichte wer-
den dazu benutzt, um die Verteilung des Samples dem der Population in Bezug auf einzelne Variab-
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len anzupassen. Dies geschieht unter der Annahme, dass diese Variablen eng mit möglichen Zielva-
riablen zusammenhängen (Survey Research Center 2016, S. 657). Verschiedene Gewichte können bei 
Analysen auch kombiniert werden. Die ALLBUS-Kumulation verfügt beispielsweise über drei ver-
schiedene personenbezogene Gewichte, nämlich ein personenbezogenes Ost-West-Gewicht, das 
die Überrepräsentierung von Personen aus den neuen Bundesländern aufhebt, ein Transformati-
onsgewicht (eine Form des Design-Gewichts) für personenbezogene Aussagen, da der ALLBUS in 
früheren Erhebungen eine Haushaltsstichprobe war und ein kombiniertes Gewicht, das Produkt aus 
Transformations- und Ost-West-Gewicht. Das Sozio-oekonomische Panel hingegen hat neben ei-
nem Transformationsgewicht außerdem ein Poststratifikation-Gewicht, um die Stichprobe der Po-
pulation (Personen > 16 Jahre in der Bundesrepublik) in Hinblick auf Altersgruppen, Familienstand, 
Geschlecht und Nationalität anzupassen. 
Generell sind in den von HaSpaD verwendenden Originaldatensätzen Design-Gewichte oder Post-
stratifikation-Gewichte enthalten, bzw. daraus kombinierte Gewichte. Die Familiensurveys und der 
Generations and Gender Survey sowie SHARE verfügen sowohl über Design-Gewichte als auch Post-
stratifikation-Gewichte zumindest für einige Erhebungsjahre. 
Die Verwendung von Survey-Gewichten wird in der Statistik intensiv diskutiert (Gelman 2007, Lava-
llée & Beaumont 2015; für Einführungen siehe Gabler & Häder 2016; Lavallée & Beaumont 2016, Tillé 
& Matei 2016, Vannette & Krosnick 2018). Survey-Gewichte können auf der einen Seite Coverage, 
Sampling und Non-Response Bias reduzieren. Auf der anderen Seite können Survey-Gewichte aber 
auch die Varianz der Schätzer erheblich erhöhen. Deshalb empfiehlt auch das Survey Research Cen-
ter (2016, S. 659) zumindest Poststratifikations-Gewichte nicht zu verwenden, wenn die Verwendung 
der Gewichte die Punktschätzer nicht dramatisch verändern. Auch besteht die Möglichkeit, Variab-
len, die zur Poststratifikation oder zur Design-Gewichtung genutzt wurden, als Kovariaten (gegebe-
nenfalls inklusive Interaktionstermen mit anderen unabhängigen Variablen) in ein Regressionsmo-
dell aufzunehmen, statt die einzelnen Fälle in der Regressionsschätzung zu gewichten (Winship & 
Radbill 1994).  
Ein illustrierendes Beispiel: Wenn sich der Zusammenhang zwischen Partnerschafts- und Lebenszu-
friedenheit zwischen Ost- und Westdeutschland nicht systematisch unterscheidet und man diese 
für Gesamtdeutschland schätzen möchte, werden Design-Gewichte wie sie bspw. für die ALLBUS-
Kumulation vorliegen, um für eine Überrepräsentierung der ostdeutschen Paare zu korrigieren, 
nicht benötigt. Die Verwendung der Gewichte würde sich nur auf die geschätzte Varianz auswirken 
und diese erhöhen. Wenn sich hingegen der Zusammenhang zwischen Bildungsabschluss und Le-
benszufriedenheit zwischen Ost- und Westdeutschland unterscheidet und man an einem Schätzer 
für Gesamtdeutschland interessiert ist, müssen die Design-Gewichte zur Korrektur der Überreprä-
sentation Ostdeutschlands verwendet werden, da sonst der Punktschätzer verzerrt ist. Die Ost-
West-Gewichte des ALLBUS müssen ebenfalls nicht verwendet werden, wenn eine Analyse getrennt 
nach Ost- und Westdeutschland vorgenommen wird oder, wie oben bereits erwähnt, eine Ost-West-
Variable (und gegebenenfalls Interaktionsterme dieser Variable mit anderen unabhängigen Variab-
len) in die statistischen Modelle aufgenommen wird. 
Bei der Analyse eines harmonisierten Datensatzes kann diese generelle Abwägung zwischen mögli-
chem Bias und Varianz aber nur ein erster Schritt sein. Im Vergleich zur Analyse eines einzelnen Da-
tensatzes kommt beim HaSpaD-Datensatz hinzu, dass dieser Daten aus mehreren Jahrzehnten ent-
hält, also damit Populationen zu unterschiedlichen Zeitpunkten miteinander verglichen werden 
können. Auch in der komparativen Sozialforschung stellen sich zwei Fragen: (1) Wie soll beim Ver-
gleich mehrerer, länderspezifischer Populationen mit in den Datensätzen erhaltenen Gewichten 
umgegangen werden? Und (2) Sollen alle Observationen innerhalb eines Surveys auch noch einen 
zusätzlichen survey-spezifisches Gewichtsfaktor erhalten? Zur Problematik der Gewichtung im 
komparativen Fall ist im Survey Data Harmonization Newsletter ein Überblicksartikel von Joye, 
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Sapin und Wolf (2019) erschienen. Wir werden einige Empfehlungen auf HaSpaD und andere Har-
monisierungsprojekte, die über die Zeit, aber nicht über verschiedene Länder harmonisieren, über-
tragen. 
Zum ersten Punkt, der Verwendung von Survey-Gewichten aus den Originaldatensätzen, empfehlen 
Joye, Sapin und Wolf (2019) sorgfältig abzuwägen, ob die Verwendung von Gewichten den Vergleich 
zwischen Populationen erleichtert oder erschwert. Als Beispiel: Die in HaSpaD beinhalteten Surveys 
unterscheiden sich teilweise in ihrer Grundgesamtheit, etwa, ob sie nur deutsche Staatsangehörige 
umfassen (wie die Familiensurveys) oder die gesamte Bevölkerung in Privathaushalten über 17 Jah-
ren als Grundgesamtheit betrachten (Sozio-oekonomisches Panel). Wenn nun ausländische Staats-
angehörige im Sozio-oekonomischen Panel eine geringere Antwortwahrscheinlichkeit haben und 
dafür per Poststratifikation-Gewicht höher gewichtet werden können, würde diese Gewichtung den 
Vergleich zwischen den beiden Surveys erschweren.  
Im HaSpaD-Datensatz wird zudem eine Subpopulation (Personen in Partnerschaften) betrachtet. 
Gewichtete Varianzschätzungen für eine Subpopulation sind nicht trivial und erfordern Informatio-
nen über die Anzahl der ausgeschlossenen Einheiten und deren Survey Gewichte (siehe West, Berg-
lund & Heeringa 2008, und Graubard & Korn 1996). 
Zum zweiten Punkt bzgl. eines zusätzlichen spezifischen Gewichtes für die einzelnen Surveys ver-
weisen Joye, Sapin und Wolf (2019) auf Kish (1999, Reprint 2003) und schlagen sechs verschiedene 
Vorgehensweisen vor. Wir diskutieren diese anhand eines Beispiels, das mit HaSpaD-Daten denkbar 
ist. Wir nehmen an, dass Paare in Deutschland in verschiedenen Jahren oder Jahrzehnten mit Hilfe 
von Surveydaten aus verschiedenen Surveyprogrammmen verglichen werden sollen.  Es gibt nun 
folgende Möglichkeiten:  
1. Kein Vergleich zwischen Surveys aus verschiedenen Populationen, da Unterschiede zwischen den 
Surveys in Bezug auf die Grundgesamtheit als zu gravierend erachtet werden. 
2. Harmonisierung der Daten, aber keine Analyse auf dem kombinierten Datensatz. Schätzer für je-
den Survey werden dann getrennt berechnet und anschließend verglichen. Dieses Vorgehen hat den 
Nachteil, dass die Varianzschätzer für kleine Datensätze recht groß werden können. Ein solcher Da-
tensatz ist im Fall des HaSpaD-Projektes beispielsweise die LV-Ost 71. 
3. Jeder Datensatz in der Analyse auf Grundlage des kombinierten Datensatzes wird gleich gewich-
tet. Dies führt dazu, dass Datensätze mit einer hohen Anzahl an Befragten ein größeres Gewicht er-
halten als Datensätze mit einer niedrigeren Anzahl an Befragten. Soll beispielsweise der Anteil an 
gleichgeschlechtlichen Paaren an allen Paaren seit 2000 geschätzt werden und zwei Surveys aus den 
Jahren 2000 und 2010 mit unterschiedlichen Fallzahlen haben Informationen über gleichge-
schlechtliche Paare, dann sind die Schätzungen verzerrt, wenn sich der Anteil zwischen 2000 und 
2010 verändert hat. Falls der Anteil aber gleichgeblieben ist, erhält man bei der Gleichgewichtung 
der Samples einen kleineren Varianzschätzer als bei einer Gewichtung der Surveys mit der Größe 
des Samples (siehe nächsten Punkt), eine Gewichtung ist also nicht nötig, bzw. sogar nicht zu emp-
fehlen. 
4. Eine weitere Möglichkeit ist die Gewichtung der Surveys mit der Größe des Samples, bzw. der ef-
fektiven Größe des Samples (nach der Gewichtung mit den enthaltenen Design- und Poststratifika-
tion-Gewichten). Surveys mit überdurchschnittlich großen Fallzahlen erhalten dabei ein kleineres 
Gewicht als Surveys mit unterdurchschnittlich großen Fallzahlen.  
5. Die Verwendung von populationsskalierten Gewichten (Kaminska & Lynn 2017) und die sorgfäl-
tige Beachtung dessen, was die angestrebte Referenzpopulation ist (Wähler, Einwohner, Staatsan-
gehörige, etc.), ist eine fünfte Option. Diese Skalierung ist vor allem für die komparative Forschung 
bei der Kombination von Samples mit sehr ungleichen Populationsgrößen empfehlenswert. Wenn 
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beispielsweise je 1000 Befragte aus so unterschiedlich großen europäischen Staaten wie Deutsch-
land, Estland oder Italien stammen, haben die estnischen Daten je nach Fragestellung bei nicht ska-
lierten Gewichten einen zu großen Einfluss auf einen gesamteuropäischen Schätzer. Bei der Kombi-
nation von Daten zu Paaren in Deutschland über die Zeit hinweg, wird dieser Vorschlag von gerin-
gerer Bedeutung sein. 
6. Schließlich schlagen Joye, Sapin und Wolf (2019) noch die Schätzung eines Multilevel-Modells 
ohne Populationsgewichten, aber mit Survey-Gewichten vor. Dieses ermöglicht Unterschiede zwi-
schen Surveys direkt durch den Einbezug von Random oder Fixed Effects zu modellieren. Die beiden 
Ebenen des Modells sind dann einerseits Personen/Paare und andererseits Surveys. Allerdings er-
fordern die von Joye, Sapin und Wolf (2019) angeführten Multilevel-Modelle mit Gewichtung u.U. 
eine Korrektur der Survey-Gewichte (siehe ausführlich Carle 2009). 
Die vorangegangenen Überlegungen verdeutlichen, dass eine Verwendung von Survey-Gewichten 
durchaus nicht immer notwendig ist. Falls aber erforderlich, wird die Auswahl an Survey-Gewichten 
und ihre Verwendung aber immer abhängig von der Forschungsfrage sein. Es gibt daher auch keine 
„HaSpaD”-Gewichte, bzw. harmonisierten Gewichte und es bleibt den Datennutzenden überlassen, 
im gegebenen Fall aus den Originaldatensätzen per ID die Gewichte (wie natürlich auch weitere Va-
riablen) anzufügen. 
5.6 Imputation von Datumsangaben im HaSpaD-Datensatz 
Datumsangaben im harmonisierten HaSpaD-Datensatz liegen in Jahrhundertmonaten (der Wert 1 
entspricht Januar 1900) vor. Sofern Datumsangaben sowohl monats- als auch jahresgenau berich-
tet wurden, war bei der Umrechnung in Jahrhundertmonaten keine Imputation nötig („0 No impu-
tation“). Lagen hingegen die Informationen im Ursprungsdatensatz nicht monatsgenau vor (auf-
grund von Erinnerungsschwierigkeiten der Befragten oder weil nur jahresgenaue Informationen er-
fragt wurden), wurden monatsgenaue Angaben nach folgenden Regeln imputiert: 
(1) Wird nur das Jahr berichtet oder im Fragebogen nur jahresgenau abgefragt, so wird für eine 
Begin-Variable „Januar“, für eine End-Variable „Dezember“ als Monat imputiert. Der jeweiligen Im-
putationsvariable wird der Wert „1 Only year information“ zugewiesen.  
(2) Haben Befragte die Möglichkeit bei Erinnerungsschwierigkeiten eine Jahreszeit anstelle einer 
Monatsangabe anzugeben, wird der Monat so imputiert, wie in Tabelle 15 aufgezeigt. Dies betrifft 
die Mannheimer Scheidungsstudie und die Lebensverlaufsstudien LV-West 64/71 und LV-Panel 71. 
Die entsprechende Imputationsvariable trägt den gleichen Missing-Code, sobald die dazugehörige 
Biografievariable einen Fehlwert aufweist.11  
  
 
11  Angenommen, eine Partnerin oder ein Partner verstirbt in der Ehe, werden dem Eheende und der dazuge-
hörigen flag-imp-Variable folgendes zugewiesen: marend = „-66 Death Partner“; flag_marend_imp = „-
66 Death partner“. 
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Tabelle 15:  Imputierte Werte der Begin- und End-Variablen bei saisonalen Angaben 
Studie Wert und Label der Source-
Variablen 
Wert und Label der 
Begin-Variablen 















































In der Mannheimer Scheidungsstudie wird – falls sich die Befragten nur saisonal an das Ereignis er-
innern können – das Datum des Ereignisses nach „Anfang“, „Mitte“ und „Ende“ des Jahres abge-
fragt. In diesem speziellen Fall wurde für die Begin-Variablen „1 Januar” für den Anfang, „5 Mai” für 
die Mitte und „9 September” für das Ende des Jahres angenommen. Für die End-Variablen wird „4 
April” für den Anfang, „8 August” für die Mitte und „12 Dezember” für das Ende des Jahres codiert. 
Der entsprechenden Imputationsvariable wird „2 Only saison information“ zugewiesen. Nach ähn-
licher Logik wurde bei den Lebensverlaufsstudien LV-West 64/71 und LV-Panel 71 verfahren (siehe 
Tabelle 15). Pairfam enthält die Biografiedaten ebenfalls auf monatlicher, saisonaler oder jährlicher 
Basis. Jedoch liegen die Ursprungsdaten bereits imputiert in Jahrhundermonaten vor. Das Schema 
der Markierung des Imputationsgrades in speziellen Flag-Variablen wurde aus dem pairfam über-
nommen. Eine Auflistung der Imputationsgrade aller Biografievariablen je nach Teilstudie ist im An-
hang A. 4 zu finden.   
5.7 Längsschnittliche Aufbereitung von Panelbefragungen ohne Partner-ID 
(Lebensverlaufsstudie, Generations and Gender Survey) 
Ausgangslage 
Sowohl ein Teil der Lebensverlaufsstudien (LV-Ost Panel, LV-Panel 71) als auch die zweite Welle des 
Generations and Gender Surveys (2008) sind Wiederholungsbefragungen einer Teilmenge der Be-
fragten aus der jeweils ersten Welle (LV-DDR, LV-Ost 71/LV-West 64/71 bzw. Generations and Gender 
Survey 2005). In der Wiederholungsbefragung ist es möglich, dass die Befragten dieselbe Partner-
schaft, die bereits in der ersten Welle berichtet wurde, nochmals angeben. Es fehlt jedoch eine Part-
ner-ID zur eindeutigen Identifikation der Partner über zwei Befragungswellen hinweg. Es wurde ein 
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schrittweises Vorgehen nach Plausibilitätskriterien gewählt. Diese Vorgehensweise wurde ange-
wandt, um die Biografien von Partnerschaften zum Zeitpunkt der Welle 1 mit Werten der Welle 2 
aktualisieren zu können und das Problem doppelt berichteter Partnerschaften zu reduzieren. 
Vorgehensweise der Aufbereitung 
Zunächst wurden sowohl die in Welle 1 als bereits abgeschlossen berichteten Partnerschaften als 
auch die in Welle 2 berichteten Partnerschaften, die nach dem Interviewdatum der ersten Welle be-
gonnen haben, von der weiteren Längsschnittdatenaufbereitung ausgeschlossen (siehe Abbildung 
6). Diese können ohne längsschnittliche Verknüpfung der Angaben aus den verschiedenen Panel-
wellen dem HaSpaD Datensatz hinzugefügt werden. Nach Ausschluss dieser Partnerschaften blei-
ben nur diejenigen übrig, die in Welle 1 berichtet wurden und bis zum Interviewdatum Welle 1 an-
dauern und diejenigen, die in Welle 2 berichtet wurden und vor dem Interviewzeitpunkt der Welle 1 
begannen. 
 
Abbildung 6:  Vorgehensweise der Verknüpfung gleicher Partnerschaften 
Für einige Befragte konnten in LV-Ost Panel sowie in der zweiten Welle des Generations and Gender 
Surveys (2008) identische Partnerschaften anhand von Filterfragen identifiziert werden, z.B. zum 
Familienstand und der Anzahl an Partnerschaften seit Dezember 1989 (LV-Ost Panel) beziehungs-
weise anhand der Frage, ob die Befragten mit derselben Partnerin/demselben Partner bzw. Ehegat-
tin/Ehegatte der Welle 1 zusammenwohnen (GGS, Leven 2009, S. 22, Frage 305). 
Bei den verbliebenen Partnerschaften wurde anhand der Datumsangaben in beiden Erhebungswel-
len geprüft, ob eine identische Partnerschaft plausibel ist (zum Beispiel: Ehebeginn der beiden Part-
nerschaften identisch, siehe Tabelle 16) und diese anhand der Angaben in Welle 2 aktualisiert wer-
den kann. Erschien eine identische Partnerschaft aufgrund der Plausibilitätskriterien als nicht gege-
ben, wurde die zu Welle 1 bestehende Partnerschaft nicht mit den Angaben aus Welle 2 längsschnitt-
lich aktualisert. Partnerschaften, die in Welle 2 berichtet wurden und vor dem Interviewzeitpunkt in 
Welle 1 begannen, zu denen aber (vor dem Hintergrund der formulierten Plausibilitätskriterien) 
keine Übereinstimmung mit Angaben aus Welle 1 gefunden werden konnte, werden in der Variable 
problem mit „2 Problems due to panel linkage (GLHS, GGS)” bzw „4 Data inconsistency + problems 
due to panel linkage (GLHS, GGS)” markiert. Häufig dürfte es sich um dieselben Partnerschaften wie 
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in Welle 1 berichtet handeln und ein Erinnerungsproblem vorliegen (z.B. falsches Berichten des Ehe-
schließungsjahres in einer der Erhebungswellen). Die Variable problem dient dazu, diese Partner-
schaften zu identifizieren und ggf. weiter zu bearbeiten oder aus dem Zieldatensatz zu entfernen 
(siehe Kapitel 6.1.5). 
Bei der längsschnittlichen Verknüpfung der Angaben wurden folgende Plausibilitätsannahmen ge-
troffen (siehe Tabelle 16): 
Tabelle 16:  Plausibilitätsannahmen zur Identifikation in Welle 1 und Welle 2 berichteter identischer 
Partnerschaften 
Fall Voraussetzung Bedingung, die erfüllt sein muss 
1 Es liegen gültige Angaben in Jahrhundertmona-
ten für den Ehebeginn berichtet in Welle 1 
(marbeg_w1) und Welle 2 (marbeg_w2) vor. 
Der Ehebeginn in Welle 1 und Welle 2 berich-
tet stimmt in den angenommenen Grenzen 
(siehe Tabelle 17) überein: Wenn dieses Kri-
terium erfüllt wird, so ist die jeweils in Welle 
1 und 2 berichtete Partnerschaft dieselbe 
und kann aktualisiert werden.   
2 Es liegen gültige Angaben in Jahrhundertmona-
ten für den Beziehungsbeginn und den Kohabi-
tationsbeginn berichtet in Welle 1 (relbeg_w1 
bzw. cohbeg_w1) und Welle 2 (relbeg_w2 
bzw. cohbeg_w2) vor. Eine gültige Angabe in 
Jahrhundertmonaten für den Ehebeginn ist 
nicht in beiden Wellen vorhanden 
Der Beziehungsbeginn in Welle 1 und Welle 
2 berichtet UND der Kohabitationsbeginn in 
Welle 1 und 2 berichtet stimmen in den an-
genommenen Grenzen (siehe Tabelle 17) 
überein: Wenn diese beiden Kriterien erfüllt 
sind, so ist die jeweils in Welle 1 und 2 be-
richtete Partnerschaft dieselbe und kann 
aktualisiert werden.  
3 Es liegen gültige Angaben in Jahrhundertmona-
ten für den Beziehungsbeginn berichtet in Welle 
1 (relbeg_w1) und Welle 2 (relbeg_w2) vor. 
Eine gültige Angabe in Jahrhundertmonaten für 
den Ehebeginn und den Kohabitationsbeginn 
ist nicht in beiden Wellen vorhanden 
Der Beziehungsbeginn in Welle 1 und Welle 
2 berichtet stimmt perfekt überein: Wenn 
der Beziehungsbeginn in beiden Wellen per-
fekt übereinstimmt, so ist die jeweils in 
Welle 1 und 2 berichtete Partnerschaft die-
selbe und kann aktualisiert werden. 
4 Es liegen gültige Angaben in Jahrhundertmona-
ten für den Kohabitationsbeginn berichtet in 
Welle 1 (cohbeg_w1) und Welle 2 (coh-
beg_w2) vor. Eine gültige Angabe in Jahrhun-
dertmonaten für den Ehebeginn und den Bezie-
hungsbeginn ist nicht in beiden Wellen vorhan-
den 
Der Kohabitationsbeginn in Welle 1 und 
Welle 2 berichtet stimmt perfekt überein: 
Wenn der Kohabitationsbeginn in beiden 
Wellen perfekt übereinstimmt, so ist die je-
weils in Welle 1 und 2 berichtete Partner-
schaft dieselbe und kann aktualisiert wer-
den. 
marbeg_w1 = Ehebeginn berichtet in Welle 1, marbeg_w2 = Ehebeginn berichtet in Welle 2, cohbeg_w1 
= Kohabitationsbeginn berichtet in Welle 1, cohbeg_w2 = Kohabitationsbeginn berichtet in Welle 2, rel-
beg_w1 = Beziehungsbeginn berichtet in Welle 1, relbeg_w2 = Beziehungsbeginn berichtet in Welle 2 
 
 
In Fall 1 und Fall 2 der Tabelle oben werden bestimmte Grenzen angenommen, in welchen die bei-
den Werte der jeweiligen Begin-Variable liegen müssen, um als identische Partnerschaft identifizier-
bar zu sein. In der nachfolgenden Tabelle 17 werden die Unter- und Obergrenzen angegeben: 
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0 -3 3 
2 No imputa-
tion 
0 Only season 
information 
2 -3 3 
3 No imputa-
tion 
0 Only year 
information 
1 0 11 




0 -3 3 
5 Only season 
information 
2 Only season 
information 
2 -3 3 
6 Only season 
information 
2 Only year 
information 
1 0 10 




0 -11 0 
8 Only year 
information 
1 Only season 
information 
2 -10 0 
9 Only year 
information 
1 Only year 
information 
1 0 0 
Begin-Variable in Welle 1: relbeg_w1, cohbeg_w1, marbeg_w1 
Begin-Variable in Welle 2: relbeg_w2, cohbeg_w2, marbeg_w2 




Es sind neun verschiedene Möglichkeiten des Imputationsgrades beider Begin-Variablen zu unter-
scheiden.  Die Werte beider Wellen 1 und 2 können monatsgenau (niedrigster Imputationsgrad, 
Möglichkeit 1) bis lediglich jahresgenau vorliegen (höchster Imputationsgrad, Möglichkeit 9). Ge-
mischte Kombinationen der drei Imputationsgrade können ebenso auftreten. Die Unter- bzw. Ober-
grenze gibt die minimale bzw. maximale Differenz (in Jahrhundertmonaten) zwischen beiden Begin-
Variablen an, um eine in Welle 1 und Welle 2 berichtete Partnerschaft als identisch zu kennzeichnen.   
Folgende Beispiele dienen zur Illustration der Bestimmung der Differenz zwischen marbeg_w1 und 
marbeg_w2 für die neun verschiedenen Möglichkeiten der Impuationsgrade: 
In Tabelle 18 werden Beispiele für marbeg_w1 und marbeg_w2 gegeben, für welche die Differenz 
marbeg_w1 - marbeg_w2 im Toleranzbereich der Ober- und Untergrenze (beide Grenzen ein-
geschlossen) liegt und demnach als gleiche Partnerschaft identifiziert werden kann.  
Liegt nur eine jährliche Information einer Begin-Variable vor, wird der Januar des angegebenen Jah-
res codiert. Im Möglichkeit 3 also kann die Differenz zwischen der monatsgenauen Angabe und Jah-
resangabe maximal 11 betragen, sofern der Ehebeginn im gleichen Jahr berichtet wurde. Eine iden-
tische Partnerschaft wird identifiziert, sobald das gleiche Jahr in beiden Wellen angegeben wird.  
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Tabelle 18:  Beispiel der Bestimmung der Unter- und Obergrenze nach Kombination des Imputati-
onsgrades 










-3 1  
(= 1081-1080) 
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-3 2 3 




0 11 11 




-3 -2 3 





-3 -2 3 




0 10 10 




-11 -11 0 




-10 -10 0 




0 0 0 
erste Zeile in Spalte marbeg_w1/marbeg_w2:   Angabe in Monaten/Saison/Jahr  
zweite Zeile in Spalte marbeg_w1/marbeg_w2:   Angabe in Century Months  
  
Tabelle 19 beschreibt die Kodierung bei Vorliegen einer saisonalen Angabe innerhalb eines Jahres. 
Somit wird „Winter 1989“ als „November 1989“ codiert (Jahrhundertmonate = 1079). Verglichen mit 
Tabelle 18 wird bei dem Imputationsgrad „2 Only season information“ in den Begin-Angaben beider 
Wellen eine maximale bzw. minimale Toleranz von 3 bzw. -3 angegeben. Somit wird eine gleiche 
Partnerschaft identifiziert, wenn sich der Abstand beider Angaben um maximal eine Saison unter-
scheidet (Beispiel siehe Möglichkeit 5 in Tabelle 18: Winter 1989 berichtet in Welle 1, Jahresanfang 
1990 berichtet in Welle 2). 
Tabelle 19:  Kodierung der Monate bei Vorliegen saisonaler Angaben 














6 Übersicht über die harmonisierten Variablen 
6.1 Biografiedaten 
Der Biogafiedatensatz besteht aus ID-Variablen zur Identifizierung des Umfrageprogrammes und 
Teilstudie, der Ankerperson (Befragten) und deren Partnerin oder Partner. Weiterhin beinhalten die 
Biografiedaten Angaben zum (letzten) Interviewdatum, Beginn und Ende von Beziehungs-, Kohabi-
tations- und Ehephasen einer Partnerschaft sowie das Todesdatum der Partnerin oder des Partners, 
wenn er oder sie in der Partnerschaft verstorben ist. Diese Daten liegen in Jahrhundertmonaten vor. 
Des Weiteren ist für jede Datumsvariable die Angabe in der Originaldatenquelle sowie der vorlie-
gende Imputationsgrad als einzelne Variable integiert. Die in den Tabellen aufgeführten fehlenden 
und gültigen Werte in Form von Ausprägungen oder Maximal- bzw. Minimalwerten beziehen sich auf 
den vollständigen HaSpaD-Zieldatensatz, welcher alle Umfrageprogramme enthält.  
6.1.1 ID-Variablen 
Die ID-Variablen dienen der Identifikation einzelner befragter Personen, Datenquellen und Partner-
schaften und werden im Folgenden erläutert. 
Tabelle 20:  ID-Variable: sid 
Variablenlabel: Study id 
Fehlende Werte:  Keine 
Gültige Werte:  
101 Panel Analysis of Intimate Relationships and Family Dynamics (pairfam) 
102  German General Social Survey (ALLBUS-Cumulation) 
103  Family Survey (FS) 
104  Mannheim Divorce Study (MSS) 
106  Fertility and Family Survey (FFS) 
107  German Life History Study (GLHS) 
108  Generations and Gender Survey (GGS) 
109  The Survey of Health, Ageing and Retirement in Europe (SHARE) 
110  Socio-Economic Panel (SOEP) 
Datentyp: numerisch  
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Tabelle 21:  ID-Variable: did 
Variablenlabel: Dataset id 
Fehlende Werte:  Keine 
 
Gültige Werte:  
1 - Partnerschaftsbiografie stammt aus lediglich einer Datenquelle (pairfam, ALL-
BUS-Kumulation, Mannheimer Scheidungsstudie, Fertility and Familiy Survey, 
SHARE). 
- Partnerschaftsbiografien stammen aus der Lebensverlaufsstudie LV-West I. 
- Partnerschaftsbiografien stammen ausschließlich aus dem Generations and Gen-
der Survey (2005). 
- Partnerschaftsbiografien stammen aus dem Datensatz biomarsy des Sozio-oe-
konomischen Panels.  
2 - Partnerschaftsbiografien stammen aus dem Familiensurvey II. Welle 1994.  
- Partnerschaftsbiografien stammen aus der Wiederholungsbefragung des Genera-
tions and Gender Survey (2008) 
3 - Partnerschaftsbiografien stammen aus dem Familiensurvey III.Welle 2000. 
- Partnerschaftsbiografien stammen aus der Lebensverlaufsstudie LV-West III.  
11 - Partnerschaftsbiografien stammen aus der ersten Befragung des Familiensurveys 
in West-Deutschland. 
12 - Partnerschaftsbiografien stammen aus der ersten Befragung des Familiensurveys 
in Ost-Deutschland.  
- Partnerschaften, die sowohl in der ersten Welle als auch in der zweiten Welle des 
Generations and Gender Surveys berichtet und aktualisiert wurden. 
21 - Partnerschaftsbiografien stammen aus der Lebensverlaufsstudie LV-West II A - 
Persönliche Befragung. 
22 - Partnerschaftsbiografien stammen aus der Lebensverlaufsstudie LV-West II T - 
Telefonische Befragung 
40 - Partnerschaftsbiografien stammen aus der Lebensverlaufsstudie LV-DDR.  
50 - Partnerschaftsbiografien stammen aus der Lebensverlaufsstudie LV-Ost 71.  
61 - Partnerschaftsbiografien stammen aus der Lebensverlaufsstudie LV-Ost Panel 
(Geburtskohorten 1939-41, 1951-53, 1959-61). 
62 - Partnerschaftsbiografien stammen aus der Lebensverlaufsstudie LV-Ost Panel 
(Geburtskohorte 1929-31). 
70 - Partnerschaftsbiografien stammen aus der Lebensverlaufsstudie LV-West 64/71. 
80 - Partnerschaftsbiografien stammen aus der Lebensverlaufsstudie LV-Panel 71. 
4061 - Partnerschaften, die sowohl in der Lebensverlaufsstudie LV-DDR als auch in der 
Lebensverlaufsstudie LV-Ost Panel (Geburtskohorten 1939-41, 1951-53, 1959-61) 
berichtet und aktualisiert wurden. 
4062 - Partnerschaften, die sowohl in der Lebensverlaufsstudie LV-DDR als auch in der 
Lebensverlaufsstudie LV-Ost Panel (Geburtskohorte 1929-31) berichtet und aktu-
alisiert wurden. 
5080 - Partnerschaften, die sowohl in der Lebensverlaufsstudie LV-Ost 71 als auch in der 
Lebensverlaufsstudie LV-Panel 71 berichtet und aktualisiert wurden. 
7080 - Partnerschaften, die sowohl in der Lebensverlaufsstudie LV-West 64/71 (nur Ge-
burtskohorte 1971) als auch in der Lebensverlaufsstudie LV-Panel 71 berichtet 
und aktualisiert wurden. 
Datentyp:  Numerisch 
Erläuterung: Die Variable did gibt die Datensatz-ID innerhalb des jeweiligen Umfrageprogrammes 
an. Sobald es nur eine verwendete Datenquelle zur Erstellung der Partnerschaftsbio-
grafie gibt, nimmt diese Variable immer den Wert 1 an. 
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Variablenlabel: Dataset id 
Besonderheit bei 
der Konstruktion 
Falls mehrere Studien innerhalb eines Umfrageprogrammes zur Erstellung des kumu-
lierten Datensatzes verwendet werden (Familiensurvey, Lebensverlaufsstudie, Gene-
rations and Gender Survey) werden die Datensatz-IDs chronologisch nach Erhebungs-
jahr vergeben.  Eine Verkettung zweier Datensatz-IDs (siehe die vierstelligen Identifi-
kationsnummern in dieser Tabelle bei „gültige Werte”) wird vorgenommen, falls Be-
fragte an zwei Erhebungswellen innerhalb eines Umfrageprogrammes teilgenommen 
haben und zu beiden Zeitpunkten Partnerschaften berichten. 
Eine Ausnahme bei der Konstruktion der did stellt das Sozio-oekonomische Panel 
dar: Die Informationen zur Erstellung des kumulierten Datensatzes des Sozio-oekono-
mischen Panels stammen aus drei Datenquellen, die Informationen zur Partner-
schaftsbiografien und Ehestand der Befragten enthalten und nach keiner chronologi-
schen Abfolge von Erhebungszeitpunkten sortiert sind. 
 
Tabelle 22:  ID-Variable: aid 
Variablenlabel: Anchor id 
Fehlende Werte: Keine 
Minimum: 10322 
Maximum:  10212085082000 
Datentyp:  Numerisch 
Erläuterung:  Die Variable aid gibt die Anchor-ID an. Dieser Wert ergibt sich aus Verkettung der 
sid, did und id einer befragten Person (sid + did + id). Dieser Wert ermög-
licht es einzelne Befragte über alle Einzelstudien hinweg identifizieren zu können. 
Besonderheit bei 
der Konstruktion: 
Bei der Panelverknüpfung bestimmter Lebensverlaufsstudien (LV-DDR mit den bei-
den LV-Ost Panels, LV-Ost 71 mit LV-Panel 71, LV-West 64/71 mit LV-Panel 71) und 
dem Generations and Gender Survey (2005) mit dem Generations and Gender Sur-
vey (2008) wird zur Erstellung der aid immer die did der ersten Welle genutzt.  
Da zwischen den einzelnen Querschnitten der ALLBUS-Kumulation die originale An-
ker-ID Duplikate aufweist, wurde die aid aus der Verkettung der originalen Anker-
ID und des jeweiligen Erhebungsjahres gebildet. 
Tabelle 23:  ID-Variable: id 
Variablenlabel: Original anchor id 
Fehlende Werte:  Keine 
Datentyp:  String 
Erläuterung:  
 
Die Variable id gibt die originale Identifikationsnummer an, wie sie in den Ur-
sprungsdatensätzen enthalten ist. 
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Tabelle 24:  ID-Variable: pid 
Variablenlabel:  Partner id 
Fehlende Werte:  Keine 
Datentyp:  String 
Erläuterung: Die Variable pid dient als Verknüpfungsvariable einer Partnervariablen mit der ent-
sprechenden Partnerschaft.  
Besonderheit bei 
der Konstruktion: 
Bei Ursprungsstudien ohne eigenes Identifikationsmerkmal einer Partnerschaft, 
wird die pid aus der Kombination von aid und partner_pointer konstruiert 
(aid + partner_pointer). Bei Ursprungsstudien, die eine individuelle Identifi-
kation eines Partners anhand einer ID erlauben (pairfam, SHARE und Sozio-oekono-
misches Panel), werden Angaben zur Ursprungsstudie mit der originalen Partner-ID 
verkettet (sid + did + pid_o). Die Partner-ID erhält aid + part-
ner_pointer bei Multi-Actor-Studien (pairfam, SHARE und Sozio-oekonomisches 
Panel), wenn keinerlei Information über die originale ID des Partners vorliegt.  
 
Tabelle 25:  ID-Variable: pid_o 
Variablenlabel:  Original partner id 
Fehlende Werte:   
-10  Missing by study design 
Datentyp:  String 
Erläuterung: Die Variable pid_o gibt die originale Identifikationsnummer der Partner der Befrag-
ten so an, wie sie im Ursprungsdatensatz vergeben wurde. 
 
Tabelle 26: ID-Variable: partner_pointer 
Variablenlabel:  Partner pointer 
Fehlende Werte:  Keine 
Minimum 0 
Maximum 17 
Datentyp:  Numerisch 
Erläuterung:  
 
Die Variable partner_pointer gibt die Position der Partnerinformationen in 
den Ursprungsdaten an (z.B. erster, zweiter, dritter Spell; erstes, zweites, drittes Set 





Tabelle 27:  Biografie-Variable: intd 
Variablenlabel:  Date of interview (in century months) 
Fehlende Werte:  
-10  Missing by study design 
Minimum:  961 
Maximum:  1395 
Datentyp:  Numerisch 
Erläuterung: Die Variable intd gibt das Interviewdatum in Jahrhundertmonaten an. 
Besonderheit bei 
der Konstruktion: 
Sofern das Interviewdatum nicht bekannt ist, wird der Endmonat der Feldphase ge-
wählt.  
 
Tabelle 28:  Biografie-Variable: relbeg 
Variablenlabel:  Beginning relationship (in century months) 
Fehlende Werte:  
-7  Incomplete data 
-10  Missing by study design 
Minimum:  325 
Maximum:  1394 
Datentyp:  Numerisch 
Erläuterung:  Die Variable relbeg gibt den Beginn der Beziehung in einer Partnerschaft in Jahr-
hundertmonaten an.  
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Tabelle 29:  Biografie-Variable: relend 
Variablenlabel:  End relationship (in century months) 
Fehlende Werte:  
-7  Incomplete data 
-10  Missing by study design 
-66  Death partner 
-77  Separation/divorce, no exact date 
-99 Ongoing 
Minimum: 481 
Maximum:  1393 
Datentyp:  Numerisch 
Erläuterung:  
 
Die Variable relend gibt das Ende der Beziehung in einer Partnerschaft in Jahr-
hundertmonaten an.  
Besonderheit bei der 
Konstruktion: 
Sofern lediglich das Datum des Auseinanderzuges und eine Trennung als Grund 
für diesen bekannt ist, kann kein exaktes Trennungsdatum vergeben werden, da 
dieses Ereignis nicht unbedingt zeitgleich mit dem Kohabitationsende aufgetreten 
sein muss. In diesem Fall wird relend = „-77 Separation/divorce, no exact date” 
zugewiesen.   
 
Tabelle 30:  Biografie-Variable: cohbeg 
Variablenlabel:  Beginning cohabitation (in century months) 
Fehlende Werte:  
-3  Does not apply 
-7  Incomplete data 
-10  Missing by study design 
Minimum:  369 
Maximum:  1394 
Datentyp:  Numerisch 
Erläuterung:  Die Variable cohbeg gibt den Beginn des Zusammenlebens in einem gemeinsa-




Tabelle 31:  Biografie-Variable: cohend 
Variablenlabel: End cohabitation (in century months) 
Fehlende Werte:  
-3  Does not apply 
-7  Incomplete data 
-10  Missing by study design 
-66  Death partner 
-99  Ongoing 
Minimum:  484 
Maximum:  1394 
Datentyp:  Numerisch 
Erläuterung:  Die Variable cohend gibt das Ende des Zusammenlebens in einem gemeinsa-
men Haushalt mit den jeweiligen Partnern in Jahrhundertmonaten an. 
 
Tabelle 32:  Biografie-Variable: marbeg 
Variablenlabel:  Beginning marriage (in century months) 
Fehlende Werte:  
-3  Does not apply 
-7  Incomplete data 
-10  Missing by study design 
Minimum:  145 
Maximum:  1392 
Datentyp:  Numerisch 
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Tabelle 33:  Biografie-Variable: marend 
Variablenlabel:  End marriage (in century months) 
Fehlende Werte:  
-3  Does not apply 
-7  Incomplete data 
-10  Missing by study design 
-66  Death partner 
-77  Separation/divorce, no exact date 
-88  Union dissolution/death of partner 
-99  Ongoing 
Minimum:  264 
Maximum:  1391 
Datentyp:  Numerisch 
Erläuterung: Die Variable marend gibt das Ende der Ehe in einer Partnerschaft in Jahrhundert-
monaten an.  
Besonderheit bei der 
Konstruktuon: 
Sofern lediglich das Datum des Auseinanderzuges und eine Scheidung als Grund 
für diesen bekannt ist, kann kein exaktes Scheidungsdatum vergeben werden, da 
dieses Ereignis nicht unbedingt zeitgleich mit dem Kohabitationsende aufgetreten 
sein muss. In diesem Fall wird marend = „-77 Separation/divorce, no exact date” 
zugewiesen. Die Ausprägung „-88 Union dissolution/death of partner” wird verge-
ben, sofern unklar ist, ob eine Ehe mit dem Tod der Partnerin oder des Partners 




12  „SPELLTYP has one additional category ‘divorced or widowed’ which indicates that a marriage definitely 
ended though we do not know whether via divorce or death of the spouse. This may be due to missing in-
formation from the biographical questionnaires or due to a respondent’s frequent shifts between both cat-
egories without ever reporting the death of the partner or divorce as an event." (Hamjediers et al 2020, S. 
15) 
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Tabelle 34:  Biografie-Variable: dop 
Variablenlabel:  Date of partner’s death (in century months) 
Fehlende Werte:  
-3  Does not apply 
-7  Incomplete data 
-10  Missing by study design 
-88  Union dissolution/death of partner 
Minimum:  180 
Maximum:  1390 
Datentyp:  Numerisch 
Erläuterung:  
 




Die Imputed-Variablen (imp-Variablen) geben den Imputationsgrad der Biografievariablen an.  
Tabelle 35:  Imputed-Variable: flag_relbeg_imp 
Variablenlabel:  Imputed date of beginning relationship 
Fehlende Werte:  
-7  Incomplete data 
-10 Missing by study design 
Gültige Werte:  
0  No imputation 
1 Only year information 
2 Only season information 
Datentyp:  Numerisch 
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Tabelle 36:  Imputed-Variable: flag_relend_imp 
Variablenlabel:  Imputed date of end relationship 
Fehlende Werte:  
-7  Incomplete data 
-10 Missing by study design 
-66  Death partner 
-77  Separation/divorce, no exact date 
-99  Ongoing 
Gültige Werte:  
0  No imputation 
1 Only year information 
2 Only season information 
Datentyp:  Numerisch 
Erläuterung:  Die Variable flag_relend_imp gibt den Imputationsgrad der Variable relend 
an. 
 
Tabelle 37:  Imputed-Variable: flag_cohbeg_imp 
Variablenlabel:  Imputed date of beginning cohabitation 
Fehlende Werte:  
-3  Does not apply 
-7  Incomplete data 
-10 Missing by study design 
Gültige Werte:  
0  No imputation 
1 Only year information 
2 Only season information 
Datentyp:  Numerisch 





Tabelle 38:  Imputed-Variable: flag_cohend_imp 
Variablenlabel:  Imputed date of end cohabitation 
Fehlende Werte:  
-3  Does not apply 
-7  Incomplete data 
-10 Missing by study design 
-66  Death partner 
-99  Ongoing 
Gültige Werte:  
0  No imputation 
1 Only year information 
2 Only season information 
Datentyp:  Numerisch 
Erläuterung:  Die Variable flag_cohend_imp gibt den Imputationsgrad der Variable cohend 
an. 
 
Tabelle 39: Imputed-Variable: flag_marbeg_imp 
Variablenlabel:  Imputed date of beginning marriage 
Fehlende Werte:  
-3  Does not apply 
-7  Incomplete data 
-10 Missing by study design 
Gültige Werte:  
0  No imputation 
1 Only year information 
2 Only season information 
Datentyp:  Numerisch 
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Tabelle 40:  Imputed-Variable: flag_marend_imp 
Variablenlabel:  Imputed date of end marriage 
Fehlende Werte:  
-3  Does not apply 
-7  Incomplete data 
-10 Missing by study design 
-66  Death partner 
-77  Separation/divorce, no exact date 
-88  Union dissolution/death of partner 
-99  Ongoing 
Gültige Werte:  
0  No imputation 
1 Only year information 
2 Only season information 
Datentyp:  Numerisch 
Erläuterung:  Die Variable flag_marend_imp gibt den Imputationsgrad der Variable marend 
an. 
 
Tabelle 41:  Imputed-Variable: flag_dop_imp 
Variablenlabel:  Imputed date of partner's death 
Fehlende Werte:  
-3  Does not apply 
-7  Incomplete data 
-10 Missing by study design 
-88  Union dissolution/death of partner 
Gültige Werte:  
0  No imputation 
1 Only year information 
2 Only season information 
Datentyp:  Numerisch 




Die Original-Variablen (ori-Variablen) enthalten die aus der Ursprungs-Datenquelle stammenden, 
nicht harmonisierten Variablenwerte der jeweiligen Biografievariable und machen die Kodierung 
der Sourcevariablen transparent. Da diese zumeist auf Angaben zum Kalenderjahr (ggf. auch Monat) 
beruhen, können diese Variablen einen schnellen Überblick über die Plausibilität bestimmter Be-
fragtenangaben geben. 
Die Regeln zur Konstruktion der ori-Variablen werden im Folgenden erklärt. Sind Informationen zu 
Monat und Jahr im Ursprungsdatensatz gegeben, werden beide Werte als Stringvariablen miteinan-
der verkettet („Monat“ „+“ „Jahr“) und ergeben die Ausprägung der entsprechenden ori-Variable. 
Ist nur die Jahreszahl bekannt (d.h. nur diese Informationen wird abgefragt), wird der Wert ohne 
Verkettung übernommen. Beispielsweise gibt die befragte Person einen Ehebeginn im August 1989 
an (marbeg_monat = 08; marbeg_jahr = 1989), so werden die Informationen beider Variablen in 
flag_marbeg_ori als „08+1989” verkettet. In Anhang A. 5 befindet sich eine genauere Auflistung 
aller Original-Variablen.  
Auf einen Sonderfall soll hier besonders hingewiesen werden: 
Es liegen (teilweise) keine Informationen für die ori-Variablen vor, wenn die benötigten Informati-
onen nicht im Ursprungsdatensatz abgefragt worden sind. In diesem Fall trifft „-10 Missing by study 
design“ auf die entsprechende ori-Variable zu. 
Tabelle 42:  Original-Variable: flag_relbeg_ori 
Variablenlabel:  Original date of beginning relationship 
Fehlende Werte:  
-10  Missing by study design 
Datentyp:  String 
Erläuterung:  Die Variable flag_relbeg_ori gibt die im Ursprungsdatensatz angegebenen 
Informationen zum Beginn einer Beziehung an. 
Besonderheit bei der 
Konstruktion: 
In der Lebensverlaufsstudie LVS-DDR wird die Variable flag_relbeg_ori aus 
der Differenz zwischen dem Beginn der Kohabitation und der Dauer, wie lang sich 
die befragte Person und ihre Partnerin oder Partner vorher kannten, ermittelt. Alle 
dafür benötigten Variablen werden verkettet. 
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Tabelle 43:  Original-Variable: flag_relend_ori 
Variablenlabel:  Original date of end relationship 
Fehlende Werte:  
-10  Missing by study design 
Datentyp:  String 
Erläuterung:  Die Variable flag_relend_ori gibt die im Ursprungsdatensatz angegebenen In-
formationen zum Ende einer Beziehung an. 
Besonderheit bei 
der Konstruktion: 
Die Datensätze des Sozio-oekonomischen Panels enthalten Zeitabschnitte (Spells), 
die jeweiligen Abschnitte einer Partnerschaft und somit Ereignisse markiert. Für das 
Soziökonomische Panel wurden neben Jahreszahlen auch die censor-Informationen 
in den _ori-Variablen abgelegt, da diese Auskunft über eine mögliche recht- oder 
links-zensierung geben. Für mehr Informationen, siehe html-documentation 
„coding_soep“.  
 
Tabelle 44:  Original-Variable: flag_cohbeg_ori 
Variablenlabel:  Original date of beginning cohabitation 
Fehlende Werte:  
-10  Missing by study design 
Datentyp:  String 
Erläuterung:  Die Variable flag_cohbeg_ori gibt die im Ursprungsdatensatz angegebenen In-
formationen zum Beginn einer Kohabitation an. 
 
Tabelle 45:  Original-Variable: flag_cohend_ori 
Variablenlabel:  Original date of end cohabitation 
Fehlende Werte:  
-10  Missing by study design 
Datentyp:  String 
Erläuterung:  Die Variable flag_cohend_ori gibt die im Ursprungsdatensatz angegebenen 
Informationen zum Ende einer Kohabitation an. 
Besonderheit bei der 
Konstruktion: 
Bei der LV-West I, cohend setzt sich aus drei Variablen zusammen. Deswegen ist 
flag_cohend_ori in diesem Fall eine Verkettung aus den Ursprungsvariablen 
„Dauer des Getrenntlebens vor Scheidung“, „Scheidungsmonat“ und „Schei-
dungsjahr“. Für die LV-West II A - Persönliche Befragung wird bei der Variable 
flag_cohend_ori die Dauer des Getrenntlebens übernommen. Falls die be-
fragte Person ein Scheidungsdatum genannt hat, werden dort die „Dauer des Ge-
trenntlebens vor Scheidung“ und das „Scheidungsjahr“ miteinander verkettet. 
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Tabelle 46:  Original-Variable: flag_marbeg_ori 
Variablenlabel:  Original date of beginning marriage 
Fehlende Werte:  
-10  Missing by study design 
Datentyp:  String 
Erläuterung:  Die Variable flag_marbeg_ori gibt die im Ursprungsdatensatz angegebenen 
Informationen zum Beginn einer Ehe an. 
Besonderheit bei der 
Konstruktion: 
Die Datensätze des Sozio-oekonomischen Panels enthalten Zeitabschnitte 
(Spells), die jeweiligen Abschnitte einer Partnerschaft und somit Ereignisse mar-
kiert. Für das Soziökonomische Panel wurden neben Jahreszahlen auch die 
censor-Informationen in den _ori-Variablen abgelegt, da diese Auskunft über eine 
mögliche recht- oder links-zensierung geben. Für mehr Informationen, siehe html-
documentation „coding_soep“. 
 
Tabelle 47:  Original-Variable: flag_marend_ori 
Variablenlabel:  Original date of end marriage 
Fehlende Werte:  
-10  Missing by study design 
Datentyp:  String 
Erläuterung:  Die Variable flag_marend_ori gibt die im Ursprungsdatensatz angegebenen 
Informationen zum Ende einer Ehe an. 
Besonderheit bei der 
Konstruktion: 
Die Datensätze des Sozio-oekonomischen Panels enthalten Zeitabschnitte 
(Spells), die jeweiligen Abschnitte einer Partnerschaft und somit Ereignisse mar-
kiert. Für das Soziökonomische Panel wurden neben Jahreszahlen auch die 
censor-Informationen in den _ori-Variablen abgelegt, da diese Auskunft über eine 
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Tabelle 48:  Original-Variable: flag_dop_ori 
Variablenlabel:   Original date of partner’s death 
Fehlende Werte:  
-10  Missing by study design 
Datentyp:  String 
Erläuterung:  Die Variable flag_dop_ori gibt die im Ursprungsdatensatz angegebenen Infor-
mationen zum Zeitpunkt des Todes des Partners an. 
Besonderheit bei der 
Konstruktion: 
Bei den Familiensurveys gilt die Variable dop nur für Verheiratete. Den Unverhei-
rateten wird der Wert „-10 Missing by study design“ zugewiesen. 
Beim Fertility and Family Survey (Deutschland) ist darauf zu achten, dass 
flag_dop_ori als Monat und Jahr des Endes des Zusammenwohnens verkettet 
werden kann, sofern die befragte Person den Tod der Partnerin oder des Partners 
als Trennungsgrund angibt. Sofern der Trennungsgrund nicht der Tod der Partne-
rin oder des Partners ist, ist flag_dop_ori = „-10 Missing by study design“. 
Die Datensätze des Sozio-oekonomischen Panels enthalten Zeitabschnitte 
(Spells), die jeweiligen Abschnitte einer Partnerschaft und somit Ereignisse mar-
kiert. Für das Soziökonomische Panel wurden neben Jahreszahlen auch die 
censor-Informationen in den _ori-Variablen abgelegt, da diese Auskunft über eine 
mögliche recht- oder links-zensierung geben. Für mehr Informationen, siehe html-
documentation „coding_soep“. 
 
6.1.5 Zusätzliche Flag-Variablen 
In diesem Abschnitt werden zwei weitere Flag-Variablen erklärt.  
Tabelle 49:  Zusätzliche Flag-Variable: flag_beg 




Missing by study design  
Gültige Werte:  
0 With relationship 
1 With cohabitation 
2 With marriage 
Datentyp:  numerisch 
Erläuterung:  Die Variable flag_beg gibt an, mit welchem Institutionalisierungsgrad (Partner-
schaftsgrad) die Paarbiografie in einer Datenquelle beginnt.  
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Tabelle 50:  Zusätzliche Flag-Variable: problem 
Variablenlabel: Flag used to mark problem cases 
Fehlende Werte: Keine 
Gültige Werte:  
0 No data inconsistency 
1 Data inconsistency 
2 Problems due to panel linkage (GLHS, GGS) 
3 Higher order partnerships to same partner (pairfam, FFS, SOEP) 
4 Data inconsistency + problems due to panel linkage (GLHS, GGS) 
5 
6 
Data inconsistency + higher order partnerships to same partner (pairfam, FFS) 
Duplicate Multi-Actor-Design (SHARE) 
Datentyp: Numerisch 
Besonderheit bei der 
Konstruktion: 
Die Variable problem dient den Nutzenden zur Identifikation von Inkonsistenzen, 
die bereits in den Ursprungsdaten vorlagen oder während der Datenaufbereitung 
festgestellt wurden. In Anhang A. 6 sind die Ausprägungen und die einzeln durch-
geführten Datenprüfungen näher erläutert. 
Der Wert „0 No data inconsistency“ gibt an, dass keine Inkonsistenzen festgestellt 
wurden.  
Der Wert „1 Data inconsistency“ weist auf ein Problem bei den Datumsangaben 
der Partnerschaftsbiografien hin. Wenn beispielweise das Ende einer Beziehung 
vor deren Beginn datiert wird, wurden die Biografiedaten in der Ursprungsdaten-
quelle inkonsistent aufgenommen. 
Der Wert „2 Problems due to panel linkage (GLHS, GGS)” wird bei Partnerschaften 
vergeben, die bei der Panelverknüpfung in den Lebensverlaufsstudien und Genera-
tions and Gender Surveys Probleme aufweisen. In Abschnitt 5.7 wird das Vorgehen 
der Panelverknüpfung und die damit verbundenen Probleme näher erläutert.  
Sowohl im Sozio-oekonomischen Panel als auch im pairfam und Fertility and Fa-
mily Survey (FFS) lassen sich aufgrund der Vergabe der Partner-ID (pid) der Son-
derfall von mehreren unabhängig geführten Partnerschaften zur gleichen Partnerin 
oder zum gleichen Partner nachweisen. Falls die Befragten mehrere Partnerschaf-
ten zur gleichen Partnerin oder zum gleichen Partner angeben, sind alle ab der 
zweiten Partnerschaft berichteten mit dem Wert „3 Higher order partnerships to 
same partner (pairfam, FFS, SOEP)“ markiert.   
Die Werte „4 Data inconsistency + problems due to panel linkage (GLHS, GGS)“ und 
„5 Data inconsistency + higher order partnerships to same partner (pairfam, FFS)“ 
sind Kombinationen aus Wert „1 Data inconsistency” mit den Ausprägungen „2 
Problems due to panel linkage (GLHS, GGS)” bzw. „3 Higher order partnerships to 
same partner (pairfam, FFS, SOEP)”. Näheres zu den Werten und ihrer Bedeutung 
ist in Tabelle A 5 im Anhang zu finden.  
Aufgrund des Multi-Actor-Designs des SHARE befinden sich im Datensatz Partner-
schaften, die aus der Perspektive beider Befragter berichtet wurden. Damit Nut-
zende für ihre Analysen eine der beiden Partnerschaften entfernen können, sind für 
heterosexuelle Partnerschaften die Partnerschaften des Mannes und für homose-
xuelle Partnerschaften der Person mit einer größeren aid mit dem Wert “6 Dupli-
cate Multi-Actor-Design (SHARE)” in der problem-Variable gekennzeichnet.  
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6.2 Harmonisierte Zusatzvariablen 
Zusatzvariablen auf Befragten- und Partnerebene, wie Geburtsdaten, Staatsbürgerschaften, Bil-
dung, Konfession aber auch Informationen über Scheidung- und Trennung der Eltern des Befragten 
gehören neben den Paarbiografien zu dem Angebot der harmonisierten Variablen. Eine Übersicht 
über die aufbereiteten Variablen findet sich auf den Seiten des HaSpaD-Wizards. Detaillierte Doku-
mentationen der Kodierung und weitere Literaturangaben befinden sich unter ~has-
pad/1_documentation/harmonization_targets in den jeweiligen HTML-Dokumentati-
onen, sofern diese für den Harmonisierungsprozess ausgewählt wurden. Diese Dokumente werden 
während des Ausführens des Do-Files main.do generiert und beinhalten sowohl Kodierschema 
als auch die einzelnen Aufbereitungsdokumentationen der jeweiligen Zusatzvariablen aller im Har-
monization Wizard ausgewählten Umfrageprogramme. Wurde beispielsweise das Geschlecht des 
Befragten (sex) ausgewählt, ist unter ~haspad/1_documentation/harmonization_tar-
gets/coding_sex.html das Kodierschema und die Aufbereitung aller ausgewählten Umfrage-
programme dokumentiert.  Weitere Information über die Ordnerstruktur finde sich im Kapitel 3 (und 
zusätzlich in Anhang A. 2).   
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A Anhang 
 Beschaffungsmöglichkeiten der in HaSpaD harmonisierten Umfragepro-
gramme  
Tabelle A 1 gibt einen Überblick über die Beschaffungsmöglichkeiten der im HaSpaD-Projekt ver-
wendeten Studien. Über den Link zum Datenvetrieb gelangt man direkt zum Download der Daten-
quellen. Wichtig ist, dass die benötigte Version (letzte Spalte in der Tabelle) beschafft werden muss, 
da ansonsten die erfolgreiche Erstellung des HaSpaD-Zieldatensatzes nicht gewährleistet werden 
kann.  
Tabelle A 1:  Beschaffungsmöglichkeiten der in HaSpaD harmonisierten Umfrageprogramme 
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 Der HaSpaD-Programm-Code 
Zur Demonstration werden im folgenden Beispiel die Datensätze der ALLBUS-Kumulation und des 
Deutschen Fertility and Family Survey (FFS) genutzt.  
Im Ordner 3_harmonization/dofiles liegen alle Stata-Programmdateien (Do-Files), die zur 
Erstellung des Zieldatensatzes, bestehend aus Biografiedaten und Zusatzvariablen, benötigt wer-
den. In diesem Ordner sollten Nutzende keine Änderungen vornehmen, da der Main-Do-File sonst 
nicht mehr auf benötigte Programmdateien zugreifen kann.  
Die Namen der Do-files entsprechen der folgenden Systematik:  
sid_Studienakronym_Suffix.do 
Dabei entspricht die Studien-ID (sid) der im HaSpaD-Projekt zugeordneten Identifikationsnummer 
eines bestimmen Umfrageprogramms. Hier entspricht 102 der ALLBUS-Kumulation - 1980-2016 
(Studienakronym: allbus), 106 dem Deutschen Fertility and Family Survey (Studienakronym: 
ffs). Das Suffix bezeichnet die Funktion eines Do-files. Do-files mit Endung _bio werden zur Auf-
bereitung der Partnerschaftsbiografien verwendet; die Endung _sex bezeichnet die aus den Ur-
sprungsdaten harmonisierte Variable Geschlecht, _eastwest das Erhebungsgebiet. 
Im Ordner temp werden temporäre Stata-Dateien zwischengespeichert, die zur Erstellung des fina-
len Zieldatensatzes verwendet werden.  
Für die Aufbereitung benötigte Hilfs-Do-files sind im Ordner 3_harmonization/resources ge-
speichert. Das Do-file labelfile.do vergibt nach dem Ausführen der einzelnen Aufbereitsungs-
files von *_bio.do Variablenlabels für alle Biografievariablen. Packages, die für die Aufbereitung 
benötigt werden, werden über das Do-File packages.do geladen.  
In dem zunächst leeren Ordner 4_target wird nach erfolgreichem Ausführen des Main-Files ein 
finaler Zieldatensatz target.dta mit Biografiedaten und Zusatzvariablen für die vom Nutzenden 
gewünschten Umfrageprogramme und Variablen gespeichert. 
Das Main-File legt unter den Makrobefehlen global drive bzw. global source die beiden 
Pfade zum Ausführen der Aufbereitungs- und Harmonisierungs-Do-Files, Erstellung der Zwischen-
datensätze und HTML-Files bzw. den Ort der Source-Datensätze (vom Nutzenden heruntergeladene 
und entpackte Datenquellen) an. 
Während des Ausführens des Main-Files werden unter 1_documentation zwei Ordner harmo-
nization_targets und preparation_couplebio angelegt, in welchen die jeweiligen Do-
kumentationen der Aufbereitung der Paarbiografien (preparation_couplebio) und der Har-
monisierung der Zusatzvariablen (harmonization_targets) liegen.  
Erstellung der kumulierten Partnerschaftsbiografien 
Nach dem automatisierten Anlegen der beiden Ordner harmonization_target und prepa-
ration_target harmonisiert und kumuliert das Main-File die Paarbiografien der vom Nutzen-
den ausgewählten Umfrageprogramme unter # RUN PREFILES FROM COUPLEBIO (siehe 
main.do). Dabei dient folgendes Flussdiagramm zur Anschauung (siehe Abbildung A 1, von oben 





















Hierbei ruft das Main-File zunächst die Aufbereitungs-Do-Files 102_allbus_bio.do und 
106_ffs_bio.do auf. Dort werden aus den Ausgangsdatensätzen (siehe Abbildung A 1, ganz 
oben) die Paarbiografiedatensätze 102_allbus_bio.dta und 106_ffs_bio.dta erstellt und 
im Ordner temp abgespeichert (siehe Abbildung A 2), sowie die HTML-Dokumentationen 
coding_allbus.html und coding_ffs.html unter preparation_couplebio erstellt.  
In einem weiteren Schritt werden die beiden Zieldatensätze aus dem temp-Ordner miteinander ku-
muliert (append), als target.dta im Ordner 4_target abgespeichert und anschließend aus 






wird aufbereitet in   




gespeichert als   
wird aufbereitet in   
Abbildung A 1:  Beispielhafter Prozess der Erstellung der kumulierten Partnerschaftsbiografien in Stata 
führt aus   
führt zusammen 
in   
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haspad 
  
│   main.do 
│   README.txt 
│    
├─── 1_documentation 
│   │      haspad_datenhandbuch.pdf 
│   │      haspad_datamanual.pdf 
│   │    
│   ├─── harmonization_targets 
│   └─── preparation_couplebio 
│                 coding_allbus.html 
│                 coding_ffs.html 
│            
├─── 2_source 
│   │      PLACE_SOURCE_HERE.txt 
│   │      ZA3400.dta 
│   │      ZA3400_unicode.dta 
│   │      ZA4586_v1-0-0.dta.zip 
│   │    
│   └─── ZA4586_v1-0-0.dta 
│                 ALLBUS_missing.do 
│                 ZA4586_v1-0-0.dta 
│            
├─── 3_harmonization 
│   ├─── dofiles 
│   │           102_allbus_bio.do 
│   │           102_allbus_eastwest.do 
│   │           102_allbus_sex.do 
│   │           106_ffs_bio.do 
│   │           106_ffs_eastwest.do 
│   │           106_ffs_sex.do 
│   │           merge_eastwest_n.do 
│   │           merge_sex_n.do 
│   │           coding_eastwest_n.do 
│   │           coding_sex_n.do 
│   │           metadata.do 
│   │        
│   ├─── resources 
│   │          labelfile.do 
│   │          packagefile.do 
│   │          metadata.dta 
│   │                
│   └─── temp 
│                 102_allbus_bio.dta 
│                 106_ffs_bio.dta 
│            
└─── 4_target 
              target.dta 
Abbildung A 2:  Ordnerstruktur nach Aufbereitung des Biografiedatensatzes 
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Erstellung der harmonisierten Zusatzvariablen und Verknüpfen mit target.dta  
Unter # RUN AND MERGE PREPFILES FROM HARMONIZEDVAR im Main-File werden die vom 
Nutzenden ausgewählten Zusatzvariablen erstellt, indem die Do-Files 102_allbus_sex.do, 
102_allbus_eastwest.do, 106_ffs_sex.do und 106_ffs_eastwest.do angespro-
chen werden. Nach dem Ausführen dieser Harmonisierungsfiles werden die identisch benannten 
dta.-Files nach temp gespeichert und parallel die Harmonisierungsdokumentationen unter har-
monization_targets im Ordner 1_documentation gespeichert (siehe Veränderung der 




│   main.do 
│   README.txt 
│    
├─── 1_documentation 
│   │      haspad_datenhandbuch.pdf 
│   │      haspad_datamanual.pdf 
│   │    
│   ├─── harmonization_targets 
│   │           coding_eastwest.html 
│   │           coding_eastwest.smcl 
│   │           coding_sex.html 
│   │           coding_sex.smcl 
│   │        
│   └─── preparation_couplebio 
│                coding_allbus.html 
│                coding_ffs.html 
│            
├─── 2_source 
│   │      PLACE_SOURCE_HERE.txt 
│   │      ZA3400.dta 
│   │      ZA3400_unicode.dta 
│   │      ZA4586_v1-0-0.dta.zip 
│   │    
│   └─── ZA4586_v1-0-0.dta 
│                 ALLBUS_missing.do 
│                 ZA4586_v1-0-0.dta 
│            
├─── 3_harmonization 
│   ├─── dofiles 
│   │           102_allbus_bio.do 
│   │           102_allbus_eastwest.do 
│   │           102_allbus_sex.do 
│   │           106_ffs_bio.do 
│   │           106_ffs_eastwest.do 
│   │           106_ffs_sex.do 
│   │           merge_eastwest_n.do 
│   │           merge_sex_n.do 
│   │           coding_eastwest_n.do 
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│   │           coding_sex_n.do 
│   │           metadata.do 
│   │        
│   ├─── resources 
│   │          labelfile.do 
│   │          packagefile.do 
│   │          metadata.dta 
│   │       
│   └─── temp 
│                 102_allbus_eastwest.dta 
│                 102_allbus_sex.dta 
│                 106_ffs_eastwest.dta 
│                 106_ffs_sex.dta 
│            
└─── 4_target 
              target.dta 
Abbildung A 3:  Ordnerstruktur nach Aufbereitung der Zusatzvariablen 
Sind die Dateien im temp-Ordner erstellt, werden sie im nächsten Schritt mit den Paarbiografien in 
target.dta verknüpft (merge) und danach aus dem temp-Ordner entfernt. Der finale Datensatz 
target.dta wird nach 4_target abgelegt und steht nun dem Endnutzenden zu Verfügung. 
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 Dokumentationen der Ursprungsdatenquellen 
In folgender Tabelle A 2 wird ein Überblick über die Dokumentationen der Ursprungsdatenquellen 
gegeben. Die Seitenangabe in Spalte 4 verweist auf den Abschnitt des Fragebogens, in welchem die 
Ankerperson Partnerschaften berichten konnte.  
Tabelle A 2:  Dokumentationen der Ursprungsdatenquellen 
Kurztitel der 
Studie 
Zitation der Dokumentation der Source- 
Variablen 
Name des PDF-Dokuments /  
Link für automatischen Download 
pairfam 
 
Brüderl, Josef, Madison Garrett, Kristin Hajek, Mi-
chel Herzig, Rüdiger Lenke, Renate Lorenz, Katha-
rina Lutz, Trang Phan, Philipp Schütze, and Nina 
Schumann (2021): pairfam Data Manual, Release 
12.0. LMU Munich: Technical Report. GESIS Data 








pairfam Group (2021): Anchor Codebook. Wave 1 
(2008/2009). Release 12.0 GESIS Data Archive, Co-
logne, ZA5678 Data file version 12.0.0, 
https://doi.org/10.4232/pairfam.5678.12.0.0 







Baumann, Horst; Schulz, Sonja (2018): ALLBUS - 
Kumulation 1980-2016. Variable Report.GESIS Da-







I. Welle West 
1988 
Deutsches Jugendinstitut (DJI), München (1992): 
Wandel und Entwicklung familialer Lebensformen 
in Westdeutschland (Familiensurvey). GESIS Da-







I. Welle Ost 
1990 
Deutsches Jugendinstitut (DJI), München (2018): 
Familie und Partnerbeziehungen in Ostdeutsch-
land (Familiensurvey). GESIS Datenarchiv, Köln. 







II. Welle 1994 
Deutsches Jugendinstitut (DJI), München (2018): 
Wandel und Entwicklung familialer Lebensformen 
- 2. Welle (Familiensurvey). GESIS Datenarchiv, 







III. Welle 2000 
Deutsches Jugendinstitut (DJI), München (2000): 
Wandel und Entwicklung familialer Lebensformen 
- 3. Welle (Familiensurvey), GESIS Datenarchiv, 









Esser, Hartmut; Gostomski, Christian Babka von; 
Hartmann, Josef (2018): Mannheimer Scheidungs-
studie 1996. GESIS Datenarchiv, Köln. Codebuch 
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Kurztitel der 
Studie 
Zitation der Dokumentation der Source- 
Variablen 
Name des PDF-Dokuments /  




Bundesinstitut für Bevölkerungsforschung, Wies-
baden (2002): Deutscher Fertility and Family Sur-
vey 1992. GESIS Datenarchiv, Köln. Fragebogen 





LV-West I Mayer, Karl U. (2018): Lebensverläufe und gesell-
schaftlicher Wandel: Lebensverläufe und Wohl-
fahrtsentwicklung (Lebensverlaufsstudie LV-West 
I). GESIS Datenarchiv, Köln. Fragebogen zur Stu-





LV-West II A - 
Persönliche Be-
fragung 
Mayer, Karl U. (2018): Lebensverläufe und gesell-
schaftlicher Wandel: Die Zwischenkriegskohorte 
im Übergang zum Ruhestand (Lebensverlaufsstu-
die LV-West II A - Persönliche Befragung). GESIS 






LV-West II T - 
Telefonische 
Befragung 
Mayer, Karl U. (1995): Lebensverläufe und gesell-
schaftlicher Wandel: Die Zwischenkriegskohorte 
im Übergang zum Ruhestand (Lebensverlaufsstu-
die LV-West II T - Telefonische Befragung). GESIS 






LV-West III Mayer, Karl U. (2018): Lebensverläufe und gesell-
schaftlicher Wandel: Berufszugang in der Beschäf-
tigungskrise (Lebensverlaufsstudie LV-West III). 






LV-DDR Mayer, Karl U. (1995): Lebensverläufe und histori-
scher Wandel in Ostdeutschland (Lebensverlaufs-
studie LV-DDR). GESIS Datenarchiv, Köln. Frage-





LV-Ost 71 Mayer, Karl U. (2004): Ostdeutsche Lebensver-
läufe im Transformationsprozeß (Lebensverlaufs-
studie LV-Ost 71). GESIS Datenarchiv, Köln. Code-










Mayer, Karl U. (2004): Ostdeutsche Lebensver-
läufe im Transformationsprozeß (Lebensverlaufs-
studie LV-Ost Panel). GESIS Datenarchiv, Köln. 








Mayer, Karl U. (2004): Ostdeutsche Lebensver-
läufe im Transformationsprozeß (Lebensverlaufs-
studie LV-Ost Panel). GESIS Datenarchiv, Köln. 





LV-West 64/71 Mayer, Karl U.; Kleinhenz, Gerhard (2004): Ausbil-





Zitation der Dokumentation der Source- 
Variablen 
Name des PDF-Dokuments /  
Link für automatischen Download 
1964 und 1971 in Westdeutschland (Lebensver-
laufsstudie LV-West 64/71). GESIS Datenarchiv, 





LV-Panel 71 Mayer, Karl U. (2014): Frühe Karrieren und Famili-
engründung: Lebensverläufe der Geburtskohorte 
1971 in Ost‐ und Westdeutschland (Lebensver-
laufsstudie LV-Panel 71). GESIS Datenarchiv, Köln. 








Ruckdeschel, Kerstin; Ette, Andreas; Hullen, Gert; 
Leven, Ingo (2006): Generations and Gender Sur-
vey. Dokumentation der ersten Welle der   
Hauptbefragung in Deutschland. Bundeinstitut 
für Bevölkerungsforschung beim Statistitischen 









Leven, Ingo (2009): Generations and Gender Sur-
vey 2. Welle. Methodenbericht der erstenWieder-










SHARE-ERIC: Sharelife Questionnaire Germany. 
Sharelife: 50+ in Europe main interview version 
3.9.4b. 











Hamjediers, M., Schmelzer, P., Geschke, A.-C. & 
SOEP Group (2020). SOEP-Core v35 - The couple 
history files BIOCOUPLM and BIOCOUPLY, and 
marital history files BIOMARSM and BIOMARSY 







98 GESIS Papers 2021|13 
 Imputationsgrad der Biografievariablen 
In folgender Tabelle A 3 wird eine Übersicht über die jeweiligen Imputationsgrade nach Studie gegeben.  
Tabelle A 3:  Imputationsgrad der Biografievariablen 
















0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
2 Only season infor-
mation 
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
2 Only season infor-
mation 
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
2 Only season infor-
mation 
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
2 Only season infor-
mation 
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
2 Only season infor-
mation 
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
2 Only season infor-
mation 





 -10 Missing by study 
design 
 
 -10 Missing by study 
design 
 
 -10 Missing by study 
design 
 
 -10 Missing by study 
design 
 
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
Familiensurvey I. 
Welle West 1988 
1 Only year informa-
tion  
 
1 Only year informa-
tion  
 
1 Only year informa-
tion  
 
 -10 Missing by study 
design 
 
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
1 Only year informa-
tion  




Welle Ost 1990 
1 Only year informa-
tion  
 
1 Only year informa-
tion  
 
1 Only year informa-
tion  
 
1 Only year informa-
tion  
 
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
1 Only year informa-
tion  




1 Only year informa-
tion  
1 Only year informa-
tion  
1 Only year informa-
tion  
 -10 Missing by study 
design 
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
1 Only year informa-
tion  




1 Only year informa-
tion  
1 Only year informa-
tion  
1 Only year informa-
tion  
 -10 Missing by study 
design 
0 No imputation  1 Only year informa-
tion  




0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
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Eheende (marend) Tod des Partners 
(dop) 
2 Only season infor-
mation 
2 Only season infor-
mation 
2 Only season infor-
mation 
2 Only season infor-
mation 
2 Only season infor-
mation 
2 Only season infor-
mation 
2 Only season infor-
mation 
Deutscher Fertility 
and Family Survey 
 -10 Missing by study 
design  
 0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
 0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
LV-West I  -10 Missing by study 
design  
 
 -10 Missing by study 
design  
 
0 No imputation  0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
LV-West II A - Per-
sönliche Befragung 
 -10 Missing by study 
design  
1 Only year informa-
tion  
0 No imputation  
 
1 Only year informa-
tion  
 
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
1 Only year informa-
tion  
 
1 Only year informa-
tion  
 
LV-West II T - Telefo-
nische Befragung 
 -10 Missing by study 
design  
1 Only year informa-
tion  
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
 -10 Missing by study 
design  
 
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
1 Only year informa-
tion  
1 Only year informa-
tion  
LV-West III  -10 Missing by study 
design  
1 Only year informa-
tion  
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
1 Only year informa-
tion  
 
1 Only year informa-
tion  
LV-DDR 0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
1 Only year informa-
tion  
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
 -10 Missing by study 
design  
 
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
1 Only year informa-
tion  
 
1 Only year informa-
tion  
LV-Ost 71 0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
 -10 Missing by study 
design  
 
0 No imputation  0 No imputation  
LV-Ost Panel, Ge-
burtskohorten 1939-
41, 1951-52, 1959-61 
 -10 Missing by study 
design  
 
 -10 Missing by study 
design  
 
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
0 No imputation  
 
0 No imputation   
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 -10 Missing by study 
design  
 -10 Missing by study 
design  
 -10 Missing by study 
design  
 -10 Missing by study 
design  
0 No imputation   
LV-West 64/71 0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
2 Only season infor-
mation 
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
2 Only season infor-
mation 
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
2 Only season infor-
mation 
 -10 Missing by study 
design  
 
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
2 Only season infor-
mation 
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
2 Only season infor-
mation 
0 No imputation  
 
LV-Panel 71 0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
2 Only season infor-
mation 
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
2 Only season infor-
mation 
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
2 Only season infor-
mation 
 -10 Missing by study 
design 
0 No imputation  
1 Only year informa-
tion  
 
-10 Missing by study 
design 





0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
 -10 Missing by study 
design 
 
0 No imputation  
1 Only year informa-
tion  
 
0 No imputation  






0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
0 No imputation  
1 Only year infor-
mation  
-10 Missing by study 
design 
0 No imputation  0 No imputation  0 No imputation  
SHARE 1 Only year informa-
tion  
1 Only year informa-
tion  
1 Only year informa-
tion  
1 Only year informa-
tion  
1 Only year informa-
tion  
1 Only year informa-
tion  





-10 Missing by study 
design 
1 Only year informa-
tion  
-10 Missing by study 
design 
-10 Missing by study 
design 
1 Only year informa-
tion  
1 Only year informa-
tion  
1 Only year informa-
tion  
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 Konstruktion der Original-Variablen der Biografiedaten 
In folgender Tabelle A 4 wird näher auf die Konstruktion der Originalvariablen des Biografiedatensatzes eingegangen. 
Tabelle A 4:  Konstruktion der Original-Variablen der Biografiedaten 















ALLBUS - Kumulation „-10 Missing by 
study design“ 
„-10 Missing by 
study design“ 
„-10 Missing by 
study design“ 
„-10 Missing by 
study design“ 
„Monat“ „+“ „Jahr“ „Monat“ „+“ „Jahr“ „Monat“ „+“ „Jahr“ 
Familien-survey I. 
Welle West 1988 








„Jahr“ "-10 Missing by 
study design" 
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
  




"-10 Missing by 




Welle Ost 1990 








„Jahr“ „Jahr“ in verheirate-
ten Partnerschaften 
  
"-10 Missing by 
study design" in un-
verheirateten Part-
nerschaften 
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
  
„Jahr“ „Jahr“ in verheirate-
ten Partnerschaften 
  
"-10 Missing by 
study design" in un-
verheirateten Part-
nerschaften 
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Kurztitel der Studie flag_relbeg_ori flag_relend_ori flag_cohbeg_ori flag_cohend_ori flag_marbeg_ori flag_marend_ori flag_dop_ori 
Familien-survey II. 
Welle 1994 








„Jahr“ „-10 Missing by 
study design" 
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
  
„Jahr“ „Jahr“ in verheirate-
ten Partnerschaften 
"-10 Missing by 













„Jahr“ „-10 Missing by 
study design" 
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
  
„Jahr“ „Jahr“ in verheirate-
ten Partnerschaften 
  
„-10 Missing by 





„Monat/Jahr“ „Monat/Jahr“ „Monat/Jahr“ „Monat/Jahr“ „Monat/Jahr“ „Monat/Jahr“ „Monat/Jahr“ 
Deutscher Fertility and 
Family Survey 
„-10 Missing by 
study design“ 
„-10 Missing by 
study design“ 
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
  
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
  
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
  
„-10 Missing by 
study design“ 
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
  
"-10 Missing by 
study design” für 
Partnerschaft mit 
Trennungsgrund, 
der nicht der Tod 
des Partners ist  
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Kurztitel der Studie flag_relbeg_ori flag_relend_ori flag_cohbeg_ori flag_cohend_ori flag_marbeg_ori flag_marend_ori flag_dop_ori 
LV-West I „-10 Missing by 
study design“ 
„-10 Missing by 
study design“ 





„-10 Missing by 
study design“ für 
vergangene Ehen 




Scheidung” + „+” + 
„Scheidungsmonat“ 
„+“ „Scheidungs-








schaften in aktueller 
Ehe) 
  
„-10 Missing by 
study design“ für 
vergangene Ehen 
  
„-10 Missing by 
study design“ für 
Verheiratete, Ver-
witwete, Ledige) in 
aktueller Ehe 
  
"-10 Missing by 
study design" für 
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
für vergangene 
Ehen und aktuelle 
Ehe  
  
„-10 Missing by 
study design“ für 
aktuelle unverheira-
tete Partnerschaft 
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
für vergangene 





-10 Missing by study 





„Monat“ „+“ „Jahr“ 
für vergangene 
Ehen und aktuelle 
Ehe, wenn Partner 
verstorben ist 
  
„-10 Missing by 
study design“ für 
aktuelle unverheira-
tete Partnerschaft 
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Kurztitel der Studie flag_relbeg_ori flag_relend_ori flag_cohbeg_ori flag_cohend_ori flag_marbeg_ori flag_marend_ori flag_dop_ori 
aktuelle unverheira-
tete Partnerschaft 
LV-West II A - Persönli-
che Befragung 
„-10 Missing by 
study design“ 





“-10 Missing by 














Scheidung” für Rest 
  
„Monat“ „+“ „Jahr“ „Jahr“ „Jahr“ 
LV-West II T - Telefoni-
sche Befragung 
„-10 Missing by 
study design“ 




„-10 Missing by 
study design” für 
Ehen 
„-10 Missing by 
study design“ 
„Monat“ „+“ „Jahr“ „Jahr“ „Jahr“ 




„-10 Missing by 




„Monat“ „+“ „Jahr“ 
für unverheiratete 
aktuelle Partner-
schaften und erste 
Ehe des Befragten  
 




„-10 Missing by 
study design“ für 
aktuell unverheira-
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
 
„-10 Missing by 
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„-10 Missing by 










tation” + „+“ 
+ „Jahre gekannt 
bevor Kohabitation” 




„Jahr“ „Monat“ „+“ „Jahr“ „-10 Missing by 
study design“ 
„Monat“ „+“ „Jahr“ „Jahr“ „Jahr“ 
LV-Ost 71 „Monat“ „+“ „Jahr“ „Monat“ „+“ „Jahr“ 
 
„-10 Missing by 
study design“ für 
andauernde Part-
nerschaften 
„Monat“ „+“ „Jahr“ „-10 Missing by 
study design“ 
„Monat“ „+“ „Jahr“ „Monat“ „+“ „Jahr“ 
 
„-10 Missing by 
study design“ für 
unverheiratete Part-
nerschaften 
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
 
„-10 Missing by 
study design” für 
Partnerschaft mit 
Trennungsgrund, 
der nicht der Tod 




„-10 Missing by 
study design“ 
„-10 Missing by 
study design“ 
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
 
„-10 Missing by 
study design“ für 
verheiratete, ohne 
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
 
„-10 Missing by 
study design“ für 
verheiratete, ohne 
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
 
„-10 Missing by 
study design“ für 
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
 
„-10 Missing by 
study design“ für 
verheiratete, ohne 
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
 
"-10 Missing by 
study design” für 
Partnerschaft mit 
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Partner, die keinen 
weiteren Partner in 
2. Welle haben UND 
für Partnerschaften, 
die in Welle 2 glei-
chen Partner haben 
wie in Welle 1 
  
Partner, die keinen 
weiteren Partner in 
2. Welle haben 
Personen, die ver-
heiratet sind und 
mit gleichem Part-
ner zusammenle-
ben (gleichen, wie 
aus Welle 1) oder 
geschieden/verwit-
wet sind und keinen 
weiteren Partner 
haben 
Partner, die keinen 
weiteren Partner in 
2. Welle haben 
Trennungsgrund, 
der nicht der Tod 




„-10 Missing by 
study design“ 
„-10 Missing by 
study design“ 
„-10 Missing by 
study design“ 
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
 
„-10 Missing by 





„Tod des Partners“ 
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
  
  
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
 
„-10 Missing by 
study design“ für 
Partnerschaften mit 
Trennungsgrund 
„Tod des Partners“ 
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
 
„-10 Missing by 
study design” für 
Partnerschaft mit 
Trennungsgrund, 
der nicht der Tod 
des Partners ist  
  
LV-West 64/71 „Monat“ „+“ „Jahr“ „Monat“ „+“ „Jahr“ 
 
„-10 Missing by 





„Tod des Partners“ 
„Monat“ „+“ „Jahr“ „-10 Missing by 
study design“ 
„Monat“ „+“ „Jahr“ „Monat“ „+“ „Jahr“ „Monat“ „+“ „Jahr“ 
 
„-10 Missing by 
study design” für 
Partnerschaft mit 
Trennungsgrund, 
der nicht der Tod 
des Partners ist  
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LV-Panel 71 „Monat“ „+“ „Jahr“ „Monat“ „+“ „Jahr“ 
 
„-10 Missing by 
study design“ für 
Partnerschaften mit 
Trennungsgrund 
„Tod des Partners“ 
„Monat“ „+“ „Jahr“ „-10 Missing by 
study design“ 
„Monat“ „+“ „Jahr“ „-10 Missing by 
study design“ 
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
 
„-10 Missing by 
study design” für 
Partnerschaft mit 
Trennungsgrund, 
der nicht der Tod 
des Partners ist  
Generations and Gen-
der Survey (2005) 
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
  
„-10 Missing by 






„Monat“ „+“ „Jahr“ 
  
„-10 Missing by 
study design“ wenn 
Partner gestorben 
ist 
„Monat“ „+“ „Jahr“ „-10 Missing by 
study design“ 
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
  
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
  
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
 
„-10 Missing by 
study design“ wenn 
Partnerschaft been-





der Survey (2008) 
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
  
„-10 Missing by 






„Monat“ „+“ „Jahr“ 
  
„-10 Missing by 
study design“, wenn 
Partner gestorben 
ist 
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
  
„-10 Missing by 
study design“ für 
gleiche Partner-
schaften wie Welle 1 
  
„-10 Missing by 
study design“ 
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
  
„-10 Missing by 
study design“ für 
gleiche Partner-
schaften wie Welle 1 
  
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
  
„-10 Missing by 
study design“ in ak-
tuellen verheirate-
ten Partnerschaften 
„Monat“ „+“ „Jahr“ 
  
„-10 Missing by 
study design“ wenn 
Partnerschaft been-




SHARE „Jahr“  „Jahr“ „Jahr“ „Jahr“ „Jahr“ „Jahr“ „Jahr“ 
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 „-10 Missing by 
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„-10 Missing by 
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„-10 Missing by 
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„-10 Missing by 
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„-10 Missing by 
study design“ 




 Ausprägungen der Variable problem 
In folgender Tabelle A 5 wird näher auf die Ausprägungen der Variablen problem eingegangen. 
Tabelle A 5:  Ausprägungen der Variable problem 
Wert Wertelabel Betreffende  
Umfrageprogramme 
Erklärung 
0 No data inconsistency alle Es konnten keine Inkonsistenzen oder Auffälligkeiten in den Originaldaten festgestellt werden.  
 
1 Data inconsistency  alle Folgende 20 Checks wurden durchgeführt: 
1. relbeg > relend 
2. cohbeg > cohend 
3. marbeg > marend 
4. relbeg > marbeg 
5. relend = -99 & dop > 0 
6. cohend = -99 & dop > 0 
7. marend = -99 & dop > 0 
8. relend > dop & dop > 0 
9. cohend > dop & dop > 0 
10. marend > dop & dop > 0 
11. relbeg > cohend 
12. relbeg > marend 
13. cohbeg > marend 
14. relend = -99 & marend > 0 
15. cohbeg = -3 & cohend != -3 
16. marbeg = -3 & marend != -3 
17. relbeg = -3 
18. marbeg > relend 
19. cohbeg > relend 
20. marbeg > cohend 
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Wert Wertelabel Betreffende  
Umfrageprogramme 
Erklärung 
Sobald eine oder mehrere der 20 Bedingungen in den Originaldaten zutreffen, wird der Wert prob-
lem = „1  Data inconsistency“ vergeben. 
2 Problems due to panel linkage 
(GLHS, GGS) 
LVS, GGS Die Ausprägung problem = „2 Problems due to panel linkage (GLHS, GGS)” wird aus zwei unter-
schiedlichen Gründen vergeben. 
In den Wiederholungsbefragungen der Lebensverlaufsstudien (Mayer 2004b, 2014a) und Generations 
and Gender Surveys (Wave 2, 2008) geben die Befragten Partnerschaften an, die sie bereits in der ers-
ten Welle berichteten und bis zum Interviewdatum der Welle 1 andauerten. In Abschnitt 5.7 werden 
die Plausibilitätschecks erläutert, die zur Identifikation derselben Partnerschaft berichtet in Welle1 
und nochmals in Welle 2 angewandt wurden. Nach der Feststellung gleicher Partnerschaften, die so-
wohl in Welle 1 als auch 2 berichtet wurden, bleiben Partnerschaften übrig, die vor dem Interviewzeit-
punkt in Welle 1 begannen und die Befragten in der zweiten Welle angaben. Diese werden mit prob-
lem = “2 Problem due to panel linkage (GLHS, GGS)” markiert, da diese mit hoher Wahrscheinlich-
keit dieselben Partnerschaften sind, die in der Erstbefragung berichtet wurden, aber aufgrund der 
Plausbilitätsprüfung nicht verknüpft werden können. Diese können durch problem identifiziert und 
aus dem Datensatz entfernt werden.   
Weiter gibt es Partnerschaften, berichtet in der Wiederholungsbefragung, bei welchen aufgrund feh-
lender Informationen des Partnerschaftsbeginns oder der Filterführung im Fragebogen nicht eindeu-
tig ist, ob sie bereits in Welle 1 berichtet wurden.  
3 Higher order partnerships to same 
partner (pairfam, FFS, SOEP) 
Pairfam, FFS, SOEP Im Sozio-oekonomischen Panel, Fertility and Family Survey (FFS) und pairfam gibt es den Sonderfall 
unabhängiger Partnerschaften zum gleichen Partner. In den Originaldaten wurden diese Partner-
schaften über Duplikate der Partner-ID innerhalb der Partnerschaftsbiografie eines Befragten identifi-
ziert. Weiterhin ist im Sozio-oekonomischen Panel der Ursprungsdatensatz so konstruiert, dass zwi-
schen zwei Partnerschaften bei endgütligem Abschluss ein Single-Spell eingefügt ist und danach eine 
Partnerschaft mit dem gleichen Partner erneut beginnen kann. 
4 Data inconsistency + problems due 
to panel linkage (GLHS, GGS) 
LVS, GGS Da sowohl problem = „1 Data inconsistency” als auch problem = „2 Problems due to panel linkage 
(GLHS, GGS)” gemeinsam auftreten können, wird problem = „4 Data inconsistency + problems due 
to panel linkage (GLHS, GGS)” für diese Kombination vergeben. 
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Wert Wertelabel Betreffende  
Umfrageprogramme 
Erklärung 
5  Data inconsistency + higher order 
partnerships to same partner (pair-
fam, FFS) 
pairfam, FFS Da sowohl problem = „1 Data inconsistency” als auch problem = „3 Higher order partnerships to 
same partner (pairfam, FFS)” gemeinsam auftreten können, wird problem = „5 Data inconsistency + 
higher order partnerships to same partner (pairfam, FFS)” für diese Kombination vergeben. 
6 Duplicate Multi-Actor-Design 
(SHARE) 
SHARE Aufgrund des Multi-Actor- Designs des SHARE befinden sich im Datensatz Partnerschaften, die aus der 
Perspektive beider Befragter berichtet wurden. Damit Nutzende für ihre Analysen eine der beiden 
Partnerschaften entfernen können, sind die Partnerschaften für je einen Partner oder Partnerin mit 
dem Wert problem = „6 Duplicate Multi-Actor-Design (SHARE)“ gekennzeichnet. Für heterosexuelle 
Partnerschaften wurde der Wert 6 Männern und für homosexuelle Partnerschaften Befragten mit ei-
ner höheren aid zugewiesen.     
 
